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Z Berlin, 12. April. Zu den zahlreichen Schrif⸗ 
ten, welche bereits über das Geſetz vom 3. Februar er⸗ 
ſchienen ſind, hat ſich in dieſen Tagen unter dem Ti⸗ 
tel: „Die Organiſation der ſtändiſchen Vertretung in 
Preußen durch das Patent vom 3. Februar 1847” 
eine neue, ſehr bemerkenswerthe Erörterung über den 
großen legislatoriſchen Akt geſellt, welche von einem 
durchaus unbefangenen Standpunkte aus und mit gründ⸗ 
licher Sachkenntniß ſowohl den Geiſt des Geſetzes, als 
die einzelnen durch daſſelbe geſchaffenen Verfaſſungsfor⸗ 
men, ſowie endlich die vorausſichtlichen Wirkungen deſ⸗ 
ſelben auf die mannigfachen Gebiete des Staatslebens 
betrachtet. Die Schrift zerfällt in 17 Kapitel, in de⸗ 
nen die einzelnen Gegenſtände, z. B. die Faſſung des 
Geſetzes, die Rechtsgültigkeit deſſelben, der vereinigte Land⸗ 
tag, der Ausſchuß, das Petitionsrecht u. ſ. w. behan⸗ 
delt werden. Da es uns bei der Beſchränktheit des 
Raumes nicht verſtattet iſt, den ganzen reichen Inhalt 
der Schrift in Kürze wiederzugeben, ſo begnügen wir 
uns damit, zur Charakteriſirung derſelben einige bemer⸗ 
kenswerthe Stellen hervorzuheben. Die Geſetze vom 
3. Februar, äußert der Verfaſſer, find nicht aus Theo: 
rien, ſondern aus poſitiven Thatſachen und Bedürfniſ—⸗ 
ſen entſprungen. Daß die Doktrin des Conſtitutiona⸗ 
lismus bei uns nicht angewendet wurde, iſt eine För⸗ 
derung der Freiheit. Dieſes Syſtem geſtaltet ſich in 
der Praxis zu einer Oligarchie des Beſitzes, aufgeputzt 
mit der „Intelligenz“, welche das wahre Leben der Na⸗ 
tion unterdrückt und ſie für den Untergang der Frei⸗ 

heit und der Selbſtſtändigkeit der einzelnen Gemeinden 
und Corporationen mit klingenden Reden von Volks⸗ 
ſouverainetät und Majorität und mit einer Gleichheit 
dieſchädigt, welche die natürliche Ordnung der Stände, 
ie vielfachen Grundlagen des ſocialen Lebens aufhebt, 
1 Alles auf die Standesloſigkeit, auf Cenſus 
grü 0 ausſetzt, in der That aber zwei Stände 
ae die Reichen, die immer reicher, die Armen, 
la immer ärmer werden, und nur zwei Grund⸗ 
gen des ſocialen Lebens kennt, den Geldſack und den 
u weſac. Jede Vertretung wird ſich in jedem Lande 
— Beſitz knüpfen, aber ein Land kann nicht zur 
nicht kommen, wenn auch ſeine ganze Verfaſſung, 
tun die Vertretung allein, ſein Leben und ſeine Lei⸗ 
nächte der Hand des Beſitzes iſt, wenn nicht die Per⸗ 
eit, die ihr Recht anders woher leitet, als von 
menfi N, ſondern der Beſitz regiert, und keine höheren 
chlicheren Motive wirken, als das Intereſſe. Das 
ommt, das der Conſtitutionalismus ſich überlebt 
ſind enn die Elemente, welche in der Tiefe quellen, 
ab von ihm weder zu begreifen, noch in die rechte 
n zu leiten. Dem Kapital und feinem Mechanis⸗ 
Hin gegenüber wird der, welcher nichts hat als ſeine 
wunde, vergeblich bitten; die Ideen, welche jetzt Kirche 
werd taat bewegen, werden von dem Kapital überhört 
heit für das die Tugend nur kennt, weil feine Sicher⸗ 
als est ruht, und dem zuletzt nichts übrig bleibt, 
zu ach Herabſetzung des Cenſus zur Pöbelherrſchaft 
Qu emmen, oder die Volksſouverainetät vermittelſt der 
ume Legitimität nach und nach zu einer Legitimität 
8 einer schaffen. die, wie jetzt Frankröich, mit Rußland aus 
lem Schüſſel ißt und zugleich ſich der Kirche in die 
wirft. Dieſe letztere hat ſich ja mit dem libera⸗ 

len Programm des Kapi * überni 
es — Kapitals verſöhnt und übernimmt 
1 um den Preis der Seelen, die Zeit einzudäm⸗ 
die hee NN ſocialiſtiſche Institutionen, wie 
rankreich jet f 8 heiligen Herzen Mariä, die in 
nun befipe jetzt ſchon 4 Millionen umfaßt und Millio⸗ 
zu umgarnen. Wer Augen hat, zu ſehen, 
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wo die letzte Entſcheidung nicht durch Intereſſen und gen mit dem Manuſcript hinter dem Thronſeſſel ſtand, 


mechaniſche Geſetze erzeugt, ſondern einem Menſchen, 
und ſomit einem menſchlichen Gemüthe anvertraut iſt, 
das über den Intereſſen ſtehen und den Ideen der Zeit, 
wie den Bitten der Menſchen offen ſein kann. — Das 
Weſentliche unſerer neuen ſtändiſchen Geſetzgebung iſt, 
daß ſie dieſen Zuſtand ſtärkt, und — der Ausdruck ſei 
erlaubt — verklätt. Denn aufſteigend von den Ge⸗ 
meinden, den Städten, den Kreiſen, den Communal⸗ 
verbänden, den Provinzen gewährt ſie ihnen ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges, wenigſtens entwickelungsvolles Leben und zu⸗ 
gleich eine gemeinſchaftliche Vertretung und öffnet und 
organiſirt damit die Wege, wie alle Lebensäußerungen 
voll und geſetzlich auf das Staatsoberhaupt wirken und 
die Gegenwirkung empfinden können. Das Weſentliche 
unſrer neuen Geſetzgebung iſt alſo nicht eine Aenderung 
der Verfaſſung, ſondern eine Organiſation der Vertre⸗ 
tung, die ſich, wie jede Vertretung bei allen Völkern, 
der Geſchichte an den Beſitz anſchließt, und zwar an 
den feſten Beſitz und die natürlichen Stände, die als 
ſolche nicht aufhören, ſo lange die Menſchen auf dem 
Lande und in Städten wohnen, ſo lange ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen großem und kleinem Kapital und zwiſchen 
den Beſchäftigungen der Menſchen ſein wird. Die 
Folge der Geſetzgebung wird darum fein: die Stär⸗ 
kung der Verfaſſung, der reinen Monarchie, die Theil⸗ 
nahme der Nation am politiſchen Leben, die erhöhte 
Macht der geiſtigen Perſönlichkeit und die vollſtändige 
Entwickelung der freien Bewegung innerhalb dieſer 
Grenzen. 

& Berlin, 12. April. *) Der vereinigte Landtag 
iſt eröffnet! Dem troſtloſen Wetter, unter welchem dieſe 
Ceremonie vor ſich ging und welches uns die Erde noch 
einmal in weißer Decke verhüllt zeigte, folgt heute rei: 
ner klarer Himmel und warmer Sonnenſchein. Od wir 
darin eine freundliche Vorbedeutung des gleichen Ver⸗ 
ſchwindens aller der Zweifel, Bedenken und Ungewißhei⸗ 
ten zu erblicken haben, welche früher noch den politi⸗ 
ſchen Horizont umlagerten? Hoffen wir es! — Wir 
begnügen uns, den offiziellen Berichten das Folgende 
nachzutragen. Bereits am Morgen hatte ſich trotz des 
ſcharfen Schneetreibens eine nicht unbedeutende Menge 
von Menſchen, welche gegen die hieſige Gewohnheit bei 
öffentlichen Aufzügen vorherrſchend den gebildeten Klaſ⸗ 
ſen angehörten, auf dem Schloßplatz eingefunden; die 
ſonſt zahlreich repräſentirten unteren Klaſſen bemerkte 
man weniger. Gegen 9 Uhr erſchienen die zur Dom⸗ 
kirche heranfahrenden Equipagen, ausgezeichnet durch dle 
Pracht und Eleganz der Livreen und Geſchirre. Sr 
prinzlichen Bedienungen ſtartten recht eigentlich von Sil⸗ 
ber; unter den Aufzügen der Deputirten errangen I: 
Wagen der Herzogin von Sagan⸗Talleyrand — 15 
Fürſten von Sulkowski aus Pofen durch Geſchmack un 
eine im Rokkokoſiyl gehaltene Pracht del weitem den 
Sieg. Nach dem in der Domkirche abgehaltenen Got⸗ 
tesdienſt fuhren ſämmtliche Equipagen mit ihren In⸗ 
ſaſſen ins Schloß, nur der König begab ſich, von ſei⸗ 
nen Adjutanten gefolgt, zu Fuß dahin. Er trug über 
der Uniform einen grauen Offizier⸗Mantel und einen 
dreieckigen Federhut, den er bei dem Vivat des Publi⸗ 
kums dankend abnahm. Auf feinem Geſicht prägte ſich 
lebhafte Erregtheit aus. Hinter dem Könige folgten die 
Deputirten, welche ſich feiner Equlpagen bedienten; lel⸗ 
der wurde aber durch das Dazwiſchenfahren der Letzte⸗ 
ren jeder geordnete Zug vereitelt. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung im Ständeſaal geordnet war, trat der König 
in großer Generalsuniform, dekorirt mit den Inſignlen 
des ſchwarzen Adlerordens, in denſelben, empfangen von 
einem dreimaligen Lebehoch, welches von einem Mit⸗ 
gliede des Hertenſtandes ausgebracht wurde. Die Thronrede 
wurde vom König frei geſprochen, während Einer der Hofchar⸗ 
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um dem Gedächtniß foufflitend einzuhelfen. Der König 
ſprach lebhaft, erregt, im Anfang mit haſtiger Schnelle, 
wie fie die Großartigkeit des Moments und die Be⸗ 
deutſamkeit der Verſammlung eingeben mochte. Später 
wurde die Stimme langſamer, nahm aber nun den Aus⸗ 
druck der größten, faſt energiſchen Entschiedenheit an, 
welche ſich auch in der ganzen Haltung dauernd aus⸗ 
prägte. Die perſönliche Anrede an den Herrn v. Ro⸗ 
chow gegen den Schluß wurde mit dem Tone herzlich⸗ 
ſter Freundſchaftswärme, die an den Fürſten von Solms: 
Lich mit verbindlicher Artigkeit geſprochen. Die ganze 
Thronrede dauerte / Stunden. Leider hat ſich ſchon 
hierbei herausgeſtellt, daß der Mangel an Akuſtſk im 
weißen Saal ſich den parlamentarſſchen Verhandlungen 
ſehr hemmend entgegenſtellen wird. — Die geftrige Be: 
wegung, welche ſich am Nachmittag, nach Eröffnung 
des Landtages, in der ganzen Stadt zeigte, war eine 
außerordentliche, Alles, was ſich ſofort aus dem Inhalt 
der Thronrede durch die Deputirten perbreſtete, ſteigerte 
die öffentliche Neugierde in einem hohen Grade, und 
man ſah dem Erſcheinen der Allg. Pr. Ztg. mit fieber⸗ 
hafter Ungeduld entgegen. Um 4 Uhr Nachmittags ver: 
breitete ſich das ſeltfame Gerücht, die Thronrede würde 
gar nicht erſcheinen, und hierdurch bewogen, hatte ſich 
gegen 7 Uhr Abends eine ſolche Menge Fragender vor 
dem Expeditionslokal der Allg. Pr. 31g. zuſammengehäuft, 
daß die Polizei Ordnung zu halten gensthigt war. End: 
lich 7 ½ Uhr wurden die erſten Nummern ausgegeben 
und verbreiteten ſich mit reißender Schnelligkeit durch 
die Stadt. Man bezahlte die einzelnen Nummern, 
welche in der Expedition 2½ͤ Sgr. koſteten, durch Zwi⸗ 
ſchenhändler bis zu einem halben Thaler. Das Getücht, 
es würde Abends illuminirt werden, hat ſich nicht. be⸗ 
ſtätigt, doch brannten die großen Kandelaber der ftäbtl: 
ſchen Gasbeleuchtung auf dem Schloßplatze und verbrei⸗ 
teten hier Tageshelle, unter welcher wir Viele ſtehen 
und die Thronrede eifrig ſtudiren ſahen. — Wenn es 
nicht voreilig erſcheint, ſchon jetzt das allgemeine Urtheil 
über den Eindruck der Thronrede feſtſtellen zu wollen, 
fo dürfte ſich dies in der Anerkennung abſchließen, daß 
der König ſich dem Lande offen und rückhaltlos gezeigt 
habe, woraus denn den Deputirten die Pflicht erwäͤchſt, 
ſich eben ſo offen auszuſprechen. Dies wird denn in 
der Adreſſe geſchehen, zu deren Votirung man gleich 
morgen fchreiten will. Die Separatverſammlungen der 
Deputirten dauern eifrig fort. Heute findet Vorſtellung 
und demnächſt große Tafel bei Hofe ſtatt, doch werden 
wohl ſo ziemlich alle Deputirten vorher proviazenweiſe 
bei ihren einzelnen Landtags marſchällen verſammelt fein, 
— = 


Haupt: Finanz: Etat 
für das Jahr 1847.°) - 

(Nr. 14 der Geſetzſammlung.) 

Einnahme. 
1. Aus der Verwaltung der Do malnen: 
a) an grundherrlichen Abgaben, an Erbpachten und Erb⸗ 
zinſen 4,057,513 Thlr.; b) an Einnahmen von vers 
pachteten oder auf Administration ſtehenden Grundſtücken 
und Nutzungen 1,867,203 Thlr. Summa 5,924,716 
Thlr. Davon ab: a) am Aufſichts⸗ und Erhebungsko⸗ 
ſten 258,598 Thlr.; b) an Ausgaben für die guts⸗ 
herrliche Pollzei-Verwaltung und an Patconatslaſten 
111,746. Tolr.; e) an Paſſivrenten, Kompetenzen und 
öffentlichen Abgaben 315,831 Thlr.; d) an Remiffios 


nen 14,095 Tolr.; e) an Baus, Vermeſſungs⸗, Se 


parations⸗, Prozeß⸗ und anderen ähnlichen Koſten 
379,425 Thlr. Summa 1,079,698 Thlr.; Ueber: 
ſchuß 4,848,021 Thlr. i 7 

2. Aus der Verwaltung der Forſten: a) 
an Einnahme aus dem Nutz⸗ und Brennhotz⸗Verkauf 


rot ta 2 
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3,928,934 Thle.; b) an Jagdnutzungen 109,723 
Thlr.; c) an Forſt⸗Nebennutzungen, einſchließlich der 
Forſtſtraf⸗ und Pfandgelder 487,419 Thlr. Summa 
4,526,076 Thlr. Davon ab: a) an Beſoldungen der 
Regierungs⸗Forſtbeamten und Forſtinſpektoren 165,123 
Thlr.; b) an Forſtſchutz» und Erhebungskoſten und an⸗ 
deren Lokal⸗Verwaltungs⸗Ausgaben 890,654 Thlr.; c) 
an Holzhauer⸗ und Holzfuhrlöhnen 535,181 Thlr.; 
d) zu Forſtkulturen, Vermeſſungen und Separationen, 
für Forſtwege⸗ und Waſſerbauten, an Prozeßkoſten, fo 
wie an Unterhaltungskoſten der Forſtdienſtgebäude und 
Forſtlehranſtalten 603,552 Thlr.; e) an Geldvergüti⸗ 
gungen für Holzdeputate und an ſonſtigen auf den 
Forſtgrundſtücken haftenden Laſten 27,171 Thylr; 10 
zur Ablöſung der auf den Forſten haftenden Berechti⸗ 
gungen 200,000 Thlr; g) an Penſionen und Unter: 
ſtützungen der Wittwen und Waſſen exekutiver Forſtbe⸗ 
amten und zu Remuneratlonen für dieſe Beamten 
81,434 Thlr. Summa 2,503,115 Thlr.; Ueberſchuß 
2.022,96 1 Thlr., hiervon und von dem Ueberſchuſſe der 
Domainen von 4,845,021 Thlr., zuſammen 6,867,982 
Thlr., geht noch ab: der dem Kronfideikommiß in $ III. 
der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Gefegfamm: 
lung Seite 9) vorbehaltene Revenüenantheil, einſchließ⸗ 
lich 73,099 Thlr. Agio von 548,240 Thlr. Gold 
2,573,099 Thlr., bleibt Nettoüberſchuß aus den Do⸗ 
mainen und Forſten: 4,294,883 Thlr. Der Etat für 
1844 fetzt aus 4,090,163 Thlr., mithin 
find für 1847 mehr: 204,720 Thlr. 


3. Aus den Domainen-Ablöſungen und 
Verkäufen, zur Tilgung der Staatsſchulden 
beſtimmt 1,000,000 Tylr. Der Etat für 1844 fegt 
aus: 1,000,000 Thür. / 


4. Aus der Verwaltung der Bergwerke, 
Hütten⸗ und Salinen: a) an Ueberſchüſſen von 
landesherrlichen Gruben- und Hüttenwerken 818,757 Tr.; 
b) desgleichen von landesherrlichen Salinen 185,544 
Thlr.; c) an Bergwerks⸗Gefällen, Steuern und Spor⸗ 
teln und fonftigen Einnahmen 702,777 Tylr., Summa 
1,707,078 Thir., davon ab: a) an Beſeldungen, Reiſe⸗ 
koſten und Bureaubedürfniſſen der Bergämter 235,288 
Thlr.; b) an dergleichen der Ober⸗Bergämter 97,640 
Thlr.; c) an dergleichen der mit dem Finanzminiſterium 
verbundenen Generalverwaltung 67,224 Thlr.; d) zu 
größeren Gruben⸗ und anderen Neubauten und zu Me⸗ 
liorationen 180,521 Thle.; e) zu berg⸗ und hütten⸗ 
männiſchen Verſuchen 7200 Thir.; 1) zur Unterhaltung 
der Bergſchulen, Unterſtützung der Eleven und zu ähn⸗ 
lichen Ausgaben 19,205 Thlr. Summa 607,078 Thl., 
Uebecſchuß 1,100,000 Thlr. Dazu an Ueberſchuß aus 
der Porzellanmanufaktur in Berlin 17,218 Thlr., Be⸗ 
trag 1,117,218 Thlr. Der Etat für 1844 fegt 
aus: 1,117,241 Thlr., mithin find für 1847 
weniger 23 Thlr. 


5. Aus der Poſtverwaltung: a) an Einnah⸗ 
men von den Reit⸗, Fahr⸗ und Güter⸗, Perſonen-, 
Schnell⸗, Kariol⸗ und Botenpoſten, ſo wie an Tranſit⸗ 
und reſervirtem Porto 6,650,000 Thlr.; b) für geſtem⸗ 
pelte Geld⸗ und Packet⸗Einlieferungsſcheine, an Brief⸗ 
und Zeitungsbeſtellgeldern, von den Eftafetten: und Extra⸗ 
poſten und an ſonſtigen Einnahmen 552,739 Thlr.; 
c) an Zeitungsproviſion und von dem Zeitungs- und 
Geſetzſammlungs⸗Deblts⸗Comtolr 235,261 Thlr. Summa 
7,438,000 Tylr. Davon ab: a) an Ausgaben für Be: 
förderun und Begleitung der Poſten, für Poſtwagen, 
Fellelſen 2c. und an fonftigen Betriebskoſten 4,315,900 
Thlt.; b) an Beſoldungen, Diäten und Reiſekoſten und 
an materiellen Verwaltungskoſten 1,705,900 Thylr.; c) 
an Baukosten, Entſchädigungen und Kompetenzen für 
acquirirte Grundſtücke und Rechte, an Reftitutionen und 
fonftigen Ausgaben 416,200 Thlr. Summa 6,438,000 
Thlr. Ueberſchuß⸗Betrag: 1,000,000 Thlr., der Etat 
für 1844“7ſetzt aus: 1,400,000 Thlr., mithin 
find für 1847 weniger: 400,000 Thlr. 


6. Aus der Verwaltung der Lotterie: a) 
Antheil zu 12 ½ pCt. von ſämmtlichen Gewinnen, im 
Betrage von 6,896,000 Thie. Geld, einſchlicßlich 13 , 
pCt, Agio, 976,792 Tylr.; b) an zufälligen Einnah⸗ 
men, einſchließlich der Gewinne auf die zur Verabſol⸗ 
gung der Freilooſe zurückbehaltenen Looſe 53,080 Thlr. 
Summa 1,029,872 Thlr. Davon ab: a) an Ein⸗ 
nehmer⸗Gebühr zu 1 ½ pCt, von den debitirten Looſen, 
nach Abzug der Freilooſe 111,860 Thlr.; b) an Be⸗ 
ſoldungen und fonftigen Verwaltungskoſten 33,212 Thl.; 
€) an möglichem Verluſt für nicht abgeſetzte Looſe 10,000 
Tolr. Summa 155,072 Thlr. Ueberſchuß: 874 800 
Thlr. Der Etat für 1846 fegt aus: 863,200 
Thylr., mithin ſind für 1847 mehr: 11,600 Thlr. 


7. Aus der Verwaltung der direkten Steu: 
ern: A. an Grundſteuer 10,374,237 Thlr. Davon 
ab: a) an Elementar⸗Erhebungskoſten 118,219 Thlr.; 
b) an Remiſſionen 134,979 Thlr. und an Erſtattun⸗ 
gen (incl. 2268 Thlr. für Lippſtadt) 64,681 Thlr., zus 
ſammen 199,660 Thlr.; e) an Koſten der Kteiskaſſen, 
der Anfertigung der Grundſteuer⸗Heberollen und an Bes 
ſoldungen der Steueraufſichts⸗ und Fortſchreibungs⸗Be⸗ 
amten, ſo wie der Executoren 265,499 Thlr. Summa 
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583,378 Thlr. Ueberſchuß 9,790,859 Thlr. Der Etat 
für 1844 fest aus: 9,842,307 Thlr., mithin 
find für 1847 weniger: 51,448 Thlr. B) An 
Klaſſenſteuer: 7,348,823 Thlr. Davon ab: a) an Ele⸗ 
mentar⸗Erhebungskoſten 293,599 Thlr.; b) an Beiträ⸗ 
gen zum Departemental⸗Remiſſionsfonds in der Rhein⸗ 
Provinz 8820 Thlr. und an Erſtattungen für Lippſtadt 
1884 Thlr., zuſammen 10,704 Thlr. Summa 304.303 
Thlr. Ueberſchuß; 7,044,520 Thlr. Der Etat für 1844 
Test aus: 6,890,346 Thlr., mithin find für 1847 mehr: 
154,174 Thlr. C) An Gewerbeſteuer 2,589,275 Thlr. 
Davon ab: a) an Elementar⸗Echebungskoſten 103,908 
Tolr.; b) an Erftattungen wegen Lippſtadt 780 Thlr. 
Summa 104,688 Täter. Ueberſchuß: 2,484,887 Thlr. 
Der Etat für 1844 fegt aus: 2,336,969 
Thlr., mithin find für 1847 mehr: 147,618 
Thaler. Summma an direkten Steuern: 
19,319,966 Thlr. 


8. Aus der Verwaltung der indirekten 
Steuern: a) an Eingangs-, Ausgangs: und Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben 13,812,403 Thlr.; b) an Uebergangs⸗ 
ſteuer von vereinsländiſchem Wein, Moſt und Tabak 
203,140 Thlr.; c) an Rübenzuckerſteuer 126,450 Thlr.; 
d) an Niederlage⸗, Krahn⸗, Waage⸗, Blei⸗, Zettel: und 
Siegelgeldern 45,815 Thlr.; e) an fonventionsmäßigen 
Schifffahrtsabgaben auf der Elbe, der Weſer, dem 
Rheine und der Moſel 620,164 Thlr. Davon ab: 
1) für die Rheinſchifffahrts⸗ Verwaltung, einſchließlich 


33,243 Thlr. Rheinſchifffahrts⸗Renten 41,921 Thlr.; 


2) zur Beförderung der Rheinſchifffahrt und des Rhein⸗ 
Handels, fo wie zur Verbeſſerung der Kommunikations: 
wege in der Rheinprovinz aus der Nacherhebung des 
Rheinzolles zu Koblenz 70,400 Thlr., 112,321 Thlr., 
zuf. 507,843 Thlr.; f) an Branntweinſteuer 4,624,850 
Thlr.; g) an Braumalzſteuer 1,257,268 Thlr.; h) an 


Steuer vom inländiſchen Weinbau 90,858 Thl.; ) an Steuer] T 


vom inländiſchen Tabaksbau 144,165 Thl.; Kk) an Mahlſteuer 
1,734,965 Tylr.; I) an Schlachtſteuer 1,371,175 Tol.; 
m) an Stempelſteuer 4,251,010 Thir. Davon ab: 
1) für Anſchaffung des erforderlichen Stempelmaterials, 
für Unterhaltung der Maſchinen und an Verſendungs⸗ 
koſten 42,300 Thlr.; 2) an Zantieme von defektirten 
Stempeln und von Erbſchaftsſtempeln, und an Beſol⸗ 
dungen der Beamten des Haupt⸗Stempelmagazins und 
der Haupt⸗Kalenderverwaltung 14,016 Thlr., 56,316 
Thlr., zuſammen 4,194,694 Thlr.; n) an Chauſſee⸗ 
Geldern 1,330,203 Thlr.; die Erhebungskoſten und 
die auf den Chauſſeen haftenden Laſten betragen 126,587 
Thlr., zuſammen 1,203,616 Thlr.; o) an Brücken-, 
Fähr⸗ und Hafengeldern, Strom⸗ und Kanalgefällen 
686,214 Thlr., die Erhebungskoſten betragen 20,825 
Thlr., bleibt 665,389 Thlr.; p) an Hypotheken⸗ und 
Gerichtsſchreibereigebühren aus dem Bezirk des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Köln 161,540 Thlr., die Hono⸗ 
rare und Tantiemen der Hypothekenbewahrer und Ge: 
richtsſchreiber betragen 71,623 Thlr., bleibt 89,917 
Thlr.; q) verſchiedene und außerordentliche Einnahmen, 
als: Beiträge der Kommunen zu den Erhebungskoſten 
der Mahl: und Schlachtſteuer, Miethe für Dienſtwoh⸗ 
nungen ꝛc. 99,612 Thlr., Summa 30,172,157 Thlr. 
Davon ab: an Ausgaben, welche fämmtliche Einnahme: 
zweige der indirekten Steuerverwaltung betreffen, als: 
a) Gehälter der Beamten bei den Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktionen, ſo wie zu Diäten, Reiſekoſten und Bü⸗ 
reaubedürfniſſen dieſer Behörden 323,865 Thlr.; b) Ge⸗ 
hälter der Ober⸗Zoll- und Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren und 
Kontroleure, der Grenz: und Steuer⸗Aufſeher; Gehälter 
und Tantiemen der Beamten und Unterbedienten bei 
den Haupt⸗ und Nebenzoll⸗ und Steuerämtern, Büreau⸗ 
bedürfniſſe, Diäten und Reiſekoſten und Pferde⸗Unter⸗ 
haltungsgelder für dieſe Aemter, nebſt allen übrigen, 
den Grenzſchutz und die Steueraufſicht, ingleichen die 
Einwirkung auf die Zollerhebung in den Zollvereins⸗ 
ftaaten betreffenden Ausgaben 3,005,958 Thlr.; c) zu 
größeren Bauten und Haupt⸗Reparaturen der Steuer⸗ 
Dienſtgebäude 60,000 Tylr., Summa 3,389,823 Tylr., 
Betrag 26,782,334 Thlr. Der Etat für 1844 
ſetzt aus: 25,475,078 Thlr., mithin find für 
1847 mehr: 1,307,256 Thlr. 

9. Aus dem Salzmonopol 7,753,818 Thlr. 
Davon ab: a) an Ankaufs⸗, Verpackungs⸗ und Trans⸗ 
portkoſten des Salzes 2,452,754 Tylr.; b) an perſön⸗ 
lichen Ausgaben, Amtskoſten der unteren Deditsſtellen, 
Magazin⸗Acbeitslohn und für gewöhnliche Unterhaltung 
der Magazin⸗ und Depotgebäude 308,864 Thlr., zus 
ſammen 2,761,618 Thlr. Ueberſchuß: 4,992,200 Tolr. 
Der Etat für 1844 fest aus: 4,315,300 
an mithin find für 1847 mehr: 676,900 

r. U 


} 

10. Aus der Zuftiz: Verwaltung: a) an 
Sporteln, einſchließlich der Emolumente der Beamten 
3,931,830 Thic.; b) an Jurisdiktionsbeiträgen, Miethe 
für Dienſtwohnungen und ſonſtigen unmittelbaren Ein⸗ 
nahmen 67,771 Thle.; c) an eigenen Einnahmen der 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe 32,614 Thlr., Summa 
4,032,215 Thlr. Der Etat für 1844 fett aus: 
3,707,255 Thlr., mithin find für 1847 mehr: 
324,960 Thlr. 
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£) 
das Elementar⸗Unterrichtsweſen 252,754 Thlr. Sun 


11. Aus dem Gewinne der Seehandlung 
— Thlr., mithin find für 1847 mehr: 100,000 

r. ö f 

12. An verſchiedenen Einnahmen, als: a) 
an eigenen Einnahmen der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalverwaltung, der Verwaltung des Innern, der 
Militairverwaltung und der Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen, beſtehend in Zinſen von Ka⸗ 
pitalien, Erlös für verkaufte unbrauchbare Effekten ꝛc. 
256,350 Thlr., b) an Cenſurgebühren 2681 Thlr., 
c) an Geldſtrafen 53,088 Thir., d) an Vermögens⸗ 
konfiskaten, herrenloſen Erbſchaften und Abſchoßgefällen 
22,543 Thlr., e) an extraordinairen Penfionsbeiträgen 
58,326 Thlr., 1) an Beiträgen der Kommunal: und 
Inſtitutenfonds zu den Kaſſen⸗Verwaltungskoſten 8459 
Thlr., g) an ſonſtigen zufälligen Einnahmen 118,634 
Thlr., Summa 520,081 Thlr. Der Etat für 1844 
ſetzt aus: 346,590 Thlr., mithin ſind für 
1847 mehr: 173,491 Thlr. 

Summa der Einnahme: 64,033,692 Thlr. 
Der Etat für 1844 ſetzt aus: 61,384,449 
Thlr., mithin find für 1842 mehr 2,649, 24s 
Thlr. 

Ausgabe. 

I. Für das Staatsſchuldenweſen und zwar: 
1) zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen 
Staatsſchulden und zu den laufenden Verwaltungsko⸗ 
ſten 4,827,127 Thlr. Der Etat für 1844 fetzt 
aus: 4,961,885 Thlr., mithin find für 1847 
weniger: 134,758 Thlr.; 2) zur Schuldentilgung 
2,351,273 Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 
2,251,115 Thlr., mithin find für 1847 meh 
100,158 Thir., Summa 7,178,400 Thlr.; 3) zur 
Verzinſung und Tilgung ſpäter übernommener Provinz 
zialſchnlden 40,920 Thlr. Der Etat für 1844 
fest aus: 40,920 The, Summa 7,219,320 


lr. a 

er Für Paſſiva der General: Staatskaffe 
1) Entfhädigungen für ausgehobene Rechte und Nuz⸗ 
zungen 260,422 Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt 
aus: 254,110 Thlr., mithin find füt 
1847 mehr: 6,312 Thlr.; 2) Zinſen det 
Amts⸗Kautionen 227,060 Thlr. Der Etat für 
1844 fegt aus: 211,845 Thlr., mil 
hin find für 1847 mehr: 15,215 Thlr.; 3) 
zur Verzinſung eingezogener Stiftungskapitalien 171,006 
Thlr. Der Etat für 1844 fetzt aus: 171,006. 
Thlr.; 4) zur Verzinſung und Abbürdung temporärer 
Vorſchüſſe anderer königlicher Kaſſen 513,334 Thlr. 
Der Etat für 1844 fegt aus: 187,834 Thlr., 
mithin find für 1847 mehr: 325,500 Thies 
5) zur Verzinſung und Tilgung der, Behufs des Chauſ⸗ 
ſee⸗Neubaues aufgenommenen Kapitalien 601,000 hie 
Der Etat für 1844 fegt aus: 576,000 Thim 
mithin für 1847 mehr: 25,000 Thlr.; 6) 
Zuſchuß an die Civil⸗Wittwenkaſſe aus der Garantie 
vom Jahre 1775: 369,893 Thlr. Der Etat füt 


1844 fetzt aus: 310,193 Thir., mithin für 


1847 mehr: 59,700 Thlr. Summa 2,142,715 
Thaler. 
III. Für die Staats⸗Verwaltung. 

1) Für das Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhelten⸗ 
A. a) Für das Miniſterium: an Gehältern und Bu? 
reaukoſten 123,244 Thlr.; b) Dispoſitlonsſonds zu 
unvothergeſehenen Ausgaben 8,879 Thlr., Summe 
132,123 Tyr. B. Für den Kultus: a) evangell® 
ſcher: an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche und 
Kirchen 253,472 Thlr., Dispofitionsfond zur Berta 
tung von Mehrbedürfniſſen der evangeliſchen Kirch 
3450 Thlr., zuſammen 256,922 Thlr.; b) katho 
ſcher: an Zuſchuß zur Ausſtattung der Bisthümer u 
der zu denſelben gehörenden Inſtitute 346,046 Toll 
an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Pfarrer und sie 
chen 377,269 Thlr., zuſammen 723,315 Thlr. Summe 
für den Kultus 980,237 Thlr. C. Für den öffent 
lichen Unterricht: a) für die Univerfitäten und i. 
wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen 473,781 TH 
b) für Akademien, Bibliotheken und andere literatiſch 
und Kunſt⸗Inſtitute 156,217 Thlr.; e) für Taubluf 
mens und Blinden⸗Anſtalten 14,282 Thlr.; d) . 
Stipendien ſür Studirende, ſo weit ſolche unmittelba 
aus Staatsfonds erfolgen, 9936 Thlr.; e) an 


ſchüſſen ſüe Gymnaſien 270,097 Tat.; f) an a | 


chen für Schullehrerſeminarien 101.834 Thlr.; 


für den öffentlichen Unterricht 1,278,901. Thlr. 4 
Gemeinſchaftliche Ausgaben für den Kultu⸗ 
und für den öffentlichen Unterricht: a) für 

Conſiſtorien und Provinzial⸗Schulkollegien und 10164 
geiſtlichen und Schulräthe dei den Regierungen 210, des 
Thlr.; b) zur Wirbefferung der äußeren Lage gen 
geiſtlichen und Lehrſtandes und zu Steuerbergütu ung 
für dieſelben 199,470 Thir.; c) zur Unterbau che 
der Kirchen-, Pfarr: und Schulgebäude, fo ur 
auf einer rechtlichen Verpflichtung der Staatskaſſe 5 
ruht, 143,547 Thlr.; dh zu fonftigen bier 
eigen Ausgaben 23,852 Thlr., zufammen, 836,171 
Thlr. Summa für den Kultus und Unterricht 2, 4 
Thlr. E. Für das Medizinalwefen: 9) 


tovinzlale Mebizimaltollegien und für die Reglerungs⸗ 
Ne 36,732 Thlr.; b) für die Kreisphyſiker, 
Kreis, Chirurgen, Departements und Kreis⸗Thierärzte 
127,589 Thlr.! ©) für Geburtshülfe — an Hebammen, 
Hebammen⸗Inſtitute und Hebammenlehrer 29, 889 Thlr.; 
d) Zuſchüſſe für Hospitäler und Irrenhäuſer 72,197 
Thlr.; ©) für die Thierarzneiſchule in Berlin 14,600 
Thlr.; 8) an ſonſtigen Ausgaben für Sanitäts- und 
mediztmal poltzellſche Zwecke 23,637 Thle. Summa für 
das Medizinalweſen 304,644 Thir. Dazu für den 
105 und Unterricht 2,836,171 Thlr., und für das 

iniſterium 132,123 Thlr. Summa 3,272,938 Thlr. 
Der Etat für 1844 ſetzt aus: 3,119,940 
118 mithin ſind für 1847 mehr: 152,998 

r. 


2) Für das Miniſterium des Innern und 
für die General-Kommiffionen. a) Für das 
Miniſterium: an Beſoldungen und Bureau⸗Aufwand 
111,721 Thlr., Dispofitionsfonds zu unvorhergeſehenen 
Ausgaben 14,000 Thlr., zuſammen 125,721 Thlr.; 
b) Gehälter, Fuhrgelder und Bureaukoſten der Land⸗ 
wathe, Gehälter der Kreisſekretäre und Kreisboten 728,077 

l.; c) Polizei⸗Verwaltungskoſten in den größeren 
Städten 330,970 Thlr.; d) Beſoldung und Bureau⸗ 

often der Diſtrikts⸗Kommiſfarſen im Großherzogthum 
Pofen 54,030 Thlr.; e) für die polizeiliche Aufſicht an 
den Landesgrenzen und für andere polizeiliche Zwecke, 
einſchließlich für die Cenſurverwaltung, 137,147 Thlr.; 
1) für Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten 522,918 Thlr.; 
8) für die Landgendarmerie 630,595 Thlr.; h) an Ar⸗ 
men⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 149,300 Thlr.; 
i) zur Begründung von Damenftiften und zu einem 
Penſions und Unterſtützungsfond für Wittwen und ver⸗ 
waiſete Töchter höheren Standes 42,407 Thlr.; k) für 
die General⸗Kommiſſionen zur Regulirung der gutsherr⸗ 
lich⸗bäuerlichen Verhältniſſe und für das Reviſions⸗Kol⸗ 
legium für Landeskulturſachen 146,290 Thlr.; 1) für 
das Landes ökonomie⸗Kollegium und zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken, als: zur Errichtung landwirthſchaftlicher 
Lehr⸗Anſtalten und Muſterwirthſchaften, zur Verbeſſe⸗ 
rung der Viehzucht ꝛc., 110,735 Thlr. Summa: 
2,978,250 Thlr. Der Etat für 1844 fetzt aus: 
2,752,656 Thlr., mithin ſind für 1847 
mehr: 225,594 Thlr. 

3) Für das Mintſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. a) Für das Miniſterium: an 
perſönlichen Ausgaben und Bureaukoſten 94,677 Thlr.; 
b) an Beſoldungen des Geſandtſchaftsperſonals und 
an Geſandtſchaftskoſten, Beſoldung der Konſuln und 
an Kommiſſionskoſten, ſo wie an Beiträgen zur Bun⸗ 
des⸗Matrikular⸗ und Bundes⸗Kanzlei⸗Kaſſe 527,251 
Thlr.; c) zu ſonſtigen Ausgaben 113,992 Thlr., 
Summe: 735,920 Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt 
aus: 729,304 Thlr., mithin ſind für 1847 
mehr: 6,616 Thlr. 

) Für das Kriegsminiſterium. 

iniſterium: 
ſen 202,542 
an Gehältern 


a) Für das 
an Gehältern und zu Geſchaͤftsbedürfniſ⸗ 
Thlr.; b) für die General: Mititairkaffe: 
0 i und zu Geſchäftsbedürfniſſen 33,176 Thlr.; 
fi zehalter und Sold der Truppen und aggregirten 
2337 9. 882,202 Thlr. d) Gehälter der Generalität 
jeſtät 1 Thlr.; e) Gehälter der Adjutanten Sr. Ma⸗ 
Dt Königs 19,346 Thlr.; 1) Gehälter des Ge: 
Thlr tabs, einſchließlich des Telegraphenkorps 157,615 
57,528 8) Gehälter der Adjutanten der Generalität 
Plag⸗ Male h) Gehälter der Kommandanten und 
. . ors 103,466 Thlr.; i) Gehälter des Inge: 
bier 125,951 Thlr.? 1) Gehälter der Arille 
er Ltappen⸗g den Plätzen 31.899 Thlr.; I) Gehälter 
der Offiziere der mandanten 5,257 Thlr.; m) Gehälter 
Aturalver 85 Landgendarmerie 56,755 Thlr.; n) zur 
zur Betten der Trur pen 3,925,871 Thlr.; o) 
ervies nung der Armee 1.440, 100 Zhir.; p) für die 
zur Re nd Garniſonverwaltung 2 322,273 Thlr.; g) 
en u 9 440,388 Thlr.; r) für das Artilleriewe⸗ 
lich 47 die Waffen⸗ und Pulver- Fabrikation, einſchlleß⸗ 
Einfi 2,064 Tylr., setraorbinaire Ausgaben für die 
gun hrung der Perkuſſionsgewehre und Vervollſtändi⸗ 
1) fü der Refervegarnitur an Gewehren 1,087,665 Thlr. 
50 ur die Verwaltung des Traindepots 58,327 Thle.; 
381130 ü. und Unterhaltungskoſten der Feſtungen 
tung 11 Thlr.; u) für die Militair⸗Medizinalverwal⸗ 
Ba en Thlr.; v) für die Lazareth⸗Verwal⸗ 
2704 . Thlr.; w) für das Invalidenweſen 
2 3 Thlr.; z) für die Intendanturen 109,853 
für di. Hellen bie Miktajrgeifticeit 40,955 Thlr.) 2) 
für die a Juſſtverwaltung 78,330 Thlr.; aa) 
226,877 Thlr., b) Dunge- und Prüfungs- Anſtalten 
56,254 Thlr.; cc) 18 
— — 7 dd) 5 
unkoſten 271,05 e 
aaberomdenuchen Augen de) zu Gratifikationen und 


! der Deferteure 102 
derſchiedenen Ausgaben 164,592 Tha 


Inſtitut und die 
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= 
Summa 25,770,502 Thlr. Der Etat für 
1844 fetzt aus: 24,604,208 Thlr., mithin 
find für 1847 mehr 1,166,294 Thlr. 

5) Für das Juſtizminiſterium und das 
Miniſterium der Geſetzreviſion. ) Für das 
Juſtizminiſterium: an Gehältern und zu Geſchäftsbe⸗ 
dürfniſſen 87,788 Thle.; b) Dispoſitionsfond deſſelben 
zur Uebertragung von Mehrausgaben ꝛc. 18,000 Thlr.; 
c) für das Minifterium der Geſetzreviſion an Gehältern 
und zu Geſchäftsbedürfniſſen 36,670 Thlr.; d) zur 
baulichen Unterhaltung der Gerichtsgebäude 33,219 
Thlr.; e) für das geheime Ober⸗Tribunal, den rheini⸗ 
ſchen Reviſions- und Kaſſationshof und für das Ober; 
Cenſurgericht an Gehältern und zu Bäreaubedürfniſſen 
152,320 Thlr.; f) für die Appellationd: und Ober: 
Landesgerichte, den Appellationsgerichtshof in Köln und 
die Landgerichte in der Rheinprovinz an Beſoldungen 
und zu Geſchäftsbedürfniſſen 1,731,333 Thlr.; g) für 
die Untergerichte in ſämmtlichen Provinzen an derglei⸗ 
chen 3,948,974 Thlr; h) für den Unterhalt der Ge⸗ 
fangenen und an ſonſtigen Kriminalkoſten 458,552 
Thlr.; i) für die Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe 33,030 
Thlr. Summa: 6,499,886 Thlr. Der Etat 
für 1844 fetzt aus: 5,985,193 Thlr., mithin 
find für 1847 mehr: 514,693 Thlr. c 

6) Für das Miniſterium des königlichen 
Hauſes, II. Abtheilung, an Beſoldungen und Büreau⸗ 
Aufwand Betrag: 100,534 Thlr. Der Etat für 
1844 fest aus: 99,909 Thlr., mithin find 
für 1847 mehr: 625 Thlr. 1 

7) Für das Finanzminiſterium: A. Für die 
Gentral: Finanzverwaltung, die Generalverwaltung der 
Steuern und die General⸗Staatskaſſe: an Beſoldungen 
uud Büreauaufwand 171,281 Thlr. Der Etat fü: 
1844 fest aus: 158,653 Thlr., mithin find 
für 1847 mehr: 12,628 Thlr. B. Für Han⸗ 
del, Gewerbe und Bauten, ausſchließlich der Chauſſeen: 
a) an Gehältern und Büreaukoſten der Generalvermal- 
tung, der Ober⸗Baudeputation und der techniſchen Ge⸗ 
werbedeputatſon 84,672 Thlr.; b) für das Gewerbe⸗ 
Bauſchule in Berlin, für die Gewer⸗ 
beſchulen in den Provinzen und zur Förderung allge⸗ 
meiner Handels⸗ und gewerblicher Zwecke 115,142 Thl.; 
e) an Beſoldungen und Fuhrkoſten des bautechniſchen 
Beamtenperſonals und der Hafen⸗ und Schiffahrtsbe⸗ 
amten in den Provinzen und zur Unterhaltung der 
Leuchtfeuer 324,646 Thlr.; d) zur Unterhaltung der 
ſiskaliſchen Waſſerwerke, Brücken und Fähren, zu Strom: 
und Uferbauten, zur Unterhaltung unchauſſirter Wege 
und der Kollegienhäuſer, ſo wie für ſonſtige Baubedürf⸗ 
niſſe 899,735 Thlr.; e) zur Unterhaltung der Bezirks⸗ 
ſtraßen auf dem liuken Rheinufer 148,780 Thlr.; 
) zur Beförderung des Elſenbahn⸗Baues und an Be: 
ſoldungen der Beamten für das Eiſenbahnbauweſen, 
nach Abzug von 197 Thlr. Penfions = Beiträgen 
1,205,003 Thlr. Summa: 2,777,978 Thlr. Der 
Etat für1844 fetzt aus: 2,008,917 Thlr., mithin 
für 1847 mehr: 769,061 Thlr. C. Für die Un: 
terhaltung und den Neubau der Chauffeen: a) zur Un⸗ 
terhaltung der vorhandenen 1503 Meilen Chauſſee, ein⸗ 
ſchlleßlich der Beſoldung und der Koſten der Bekleidung 
und Penſionirung des Chauſſee-Aufſeher- und Wärter⸗ 
perſonals, im Durchſchnitt zu 1125 Thlr. für die Meile 
1,690,875 Thlr.; b) zu den Beſoldungen, Diäten und 
Fuhrkoſten der Wegebaubeamten und zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen ſolcher Beamten und der Chauſſee⸗ 
wärter 159,451 Thlr.; c) zu neuen Chauſſee-Anlagen 
1,000,000 Thir. Summa: 2,850 326 Thlr. Der 
Etat für 1844 fegt aus: 2,206,800 Thlr., 
mithin für 1847 mehr: 643,526 Thlr. 

8) Für die Verwaltung des Staatsſchatzes und der 
Münzen: an Beſoldungen und zu Geſchäftsbeduͤrfniſſen 
26,152 Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 
15,968 Thlr., mithin für 1847 mehr: 
10,184 Thlr. 

9) Für die 
a) für das Büreau des 


ü n Centralbehörden, als: 
in e und bie erfle 
Abtheilung des Geheimen Civilkabinets 55,420 Thlr. 
Der Etat für 1844 fetzt aus: 64.424 Thlr., 
mithin für 1847 weniger: 9004 Thlr. b) für 
die zweite Abthellung des Geheimen Civilkabinets 20,798 
Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 20,203 
Thlr., mithin für 1847 mehr: 595 Thlr.; c) 
für das Staats: und Kabinets: Archiv 10,935 Thlr. 
Der Etat für 1844 fetzt aus: 10,435 Thlr., 
mithin für 1847 mebr: 500 Thlr.; d) für die 
Provinzialarchive 11,447 Thlr. Der Etat für 1844 
ſetzt aus: 11,422 Thlr., mithin für 1847 
mehr: 25 Thlr.; e) für das Staatsſekretariat 24,334 
Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 23,911 
Thlr., mithin für 1847 mehr: 423 Thlr.; 
f) für die Ober⸗Rechnungskammer 122,205 Thlr. Der 
Etat für 1844 fegt aus: 123,781 Thlr., mit⸗ 
hin für 1847 weniger: 1576 Thle; g) für dle 
General⸗Ordenskommiſſion 20,848 Thlr. Der Etat 
für 1844 ſetzt aus: 20,946 Thlr., mithin für 
1847 mehr: 2 Thlr.; h) für das Handelsamt 
24,579 Thlr.; 5) für das ſtatiſtiſche Bürcau 11,397 
Thlr. Der Etat für 1844 fetzt aus: 11,20 

Thlr., mithin für 1847 mehr: 188 Thlr.; k) 


9 reinen Ueberſchuß der Postverwaltung anzugeben. 


für die Haupt⸗ und Landgeſtäte, und zwar: Zuſchüſſe 
für die Hauptgeftüte 25,214 Thlr., dergleichen für die 
Landgeſtüte 106,317 Thlr., an allgemeinen Verwal⸗ 
tungskoſten und an ſonſtigen Ausgaben zur Beſörde⸗ 
rung der Pferdezucht 42,819 Thlr., zufammen 174,350 
3 Ne tert fest aus: 173,306 
7 n ur 4 . A 
Summa 470,413 Tt 5 mehr: 1044 Thlr. 
10) Für die Dber> Präfidien und Regierungen: a) 

zu Gehältern und andern perſönlichen Ausgaben 1,345,384 
Thlr.) b) zu Diäten, Fuhrkoſten und Geſchäftsbedürf⸗ 
niſſen 368,650 Thlr.; e) zu Prozeßkoſten und andern 
Verwaltungsausgaben 35,654 Thlr. Summa 1,749,688 
Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 704,489 
Ther., mithin find für 1847 mehr 45,199 Thlr. 
IV. An Penftonen, Kompetenzen, Leibren⸗ 
ten und ertraordinaiten Gehältern. 1) Zu 
Penſionen und Unterſtützungen: a) zu Penſionen für 
emeritirte Civil: Staatsdiener 1,000,000 Thlr.; b) zu 
Penſionen für Wittwen und Kinder verſtorbener Civil⸗ 
Staatsdiener 70,000 Thlr.; e) zu Penſionen für Geiſt⸗ 
liche und Lehrer und für deren Hinterbliebene 20,000 
Thlr.; d) zu Gnadenpenſionen aller Art 50,000 Thlr.; 
e) zu Pathengeſchenken für dürftige Eltern bei der Ge⸗ 
burt eines ſiebenten Sohnes, und zu ſonſtigen Unter⸗ 
ſtützungen 53,600 Thlr., zuſammen 1,193,600 Thlr. 
Der Etat für 1844 fegt aus: 985,527 Thlr., 
mithin ſind für 1847 mehr: 208,073 Thlr.; 
2) an lebenslänglichen Kompetenzen und Penſionen 
der Mitglieder aufgehobener geiſtlicher Korporationen, 


an Penſionen, welche ſich auf den Reichsdeputations⸗ 


Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 gründen, oder aus 
früheren Verpflichtungen zu leiſten find 1,058,919 Thlr. 
Der Etat für 1844 fetzt aus: 1,133,003 Thlr., 
mithin find für 1847 weniger: 74,084 Thlr.; 
3) an Leibrenten, extraordinalren Gehältern, Gehalts zu⸗ 
ſchüſſen und Wartegeldern 96,539 Thlr. Der Etat 
für 1844 fegt aus: 99,118 Thlr., mithin find 
für 1847 weniger: 2,579 Thlr. 

V. Insgemein: 1) zur Ablöſung von Paſſivren⸗ 
ten 100,000 Thlr. Der Etat für 1844 ſetzt aus: 
100,000 Thlr.; 2) zu extraordinalren Bedürfniſſen, als: 
zu Strom-, Hafen- und ſonſtigen Staatsbauten und 
zu Landesverbeſſerungen 2,500,000 Thlr. Der Etat 
für 1844 ſetzt aus 2,500,000 Thlr.; 3) Dispoſitlons⸗ 
ſonds zu Gnadenbewilligungen aller Art 350,000 Thlr. 
Der Etat für 1844 ſetzt aus 350,000 Thlr.; 4) Dis⸗ 
poſitionsfonds zu Bau⸗ Unterſtützungen 100,000 Thlr.; 
5) Reſevefonds zur Deckung des Mehrbedarfs beim Na⸗ 
tural⸗Verpflegungsfonds der Armee 502,736 Thlr.; 6) 
zur Uebertragung der Einnahme⸗Ausfälle 500,000 Thlr. 
Der Etat für 1844 fetzt aus: 1,000,000 Thlr., 
mithin find für 1847 weniger 500,000 Thlr.; 
7) zu unvorhergeſehenen Ausgaben 500,000 Thlr. Der 
Etat für, 1844 fegt aus 500,000 Thie,; 8) zu 
außerordentlichen Bedürfniſſen, insbeſondere zu Unterftüs 
zungen aus Veranlaſſung von Landes⸗Kalamitäten ꝛc. 
360.000 Thlr. Der Etat für 1844 fetzt aus: 
1,462,000 Thlr., (worunter 400,000 Thlr. zur Dek⸗ 
kung des Verluſts bei der Umprägung nicht mehr voll⸗ 


haltiger Münzen, 16,000 Thlr. zu wohlthätigen Zwek⸗ 


ken aus herrenloſen Erbſchaften), mithin find für 
1847 weniger 1,102,000 Thlr. 8 
Summa der Ausgabe 64,033,692 Thlr. 
Der Etat für 1844 fett aus: 61,384,449 
Thlr., mithin find für 184 mehr 2,649, 248 
Thlr. Berlin, den 12. Marz 1847. N 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Düesberg. 


Von den Erläuterungen zu dem allgemeinen 
Etat der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben theilen wir 
folgende mit: 

Zur Elin n a 


me. 
Die Einnahme aus der ; 


I Poſt⸗Verwaltung war 
in dem Haupt⸗Finanz⸗Etat pro 1844 auf 1,400,000 
Thlr. angenommen und in den Erläuterungen zu dem⸗ 
ſelben bemerkt, daß die in Ausſicht genommene Porto⸗ 
Ermäßigung ohne Zweifel einen bedeutenden Ausfall an 
den Poſt⸗Revenüen herbelführen werde. Die Porto⸗Er⸗ 
mäßigung iſt für Brief- und Schriften⸗ Sendungen in 
Folge der Allerhöchſten Ordre vom 18. Auguſt 1844 
(G. S. S. 406) mit dem 1. Oktober deſſelben Jah⸗ 
res eingetreten. Mit Rückſicht auf den davon beforgten 
Ausfall wurde der Ertrag der Poſt in den Etats pro 
1845 nur auf 700,000 Thlr. angenommen. Derſelbe 


, 


erreichte aber in der Wirklichkeit die Summe von 1,080,268 


Thlr., mithin mehr 380,208 Thlr., well mit der Her⸗ 
abfeguug des Portos die Zahl der durch die Poſt ber 
förderten Brief und Schriften⸗Sendungen erheblſch ger 
fliegen war. Das Ergebniß des Jahrts 1846 ſteht 
noch micht feſt. Es hat daher der Ertrag des Jahres 
1845 dem diesjährigen Etat zum Grunde gelegt werden 
müſſen, dies aber auch obne alles Bedenken geſchehen 
können, weil ein Zurückgehen der Einnahme, fe lange 
nicht neue Reformen der das Poſtregal und den 

zwang betreffenden Geſetze eintreten, nicht zu erwarten 
ſteht. — Der vorige Etat beſchrankt ſich darauf, ii 
hat gegenwärtig angemeffen geſchienen, die einzelnen Ein⸗ 


x 


nahmen und Ausgaben dleſer Verwaltung, wenigſtens 
nach den Hauptarten, näher erſichtlich zu machen. Es 
ergiebt ſich daraus, daß die reine Einnahme noch nicht 
einmal den 7ten Theil der Brutto⸗Einnahme beträgt, 
was daraus erklärlich wird und zugleich dafür den ſpre⸗ 
chendſten Beweis liefert, daß dieſe Verwaltung, in dem 
Streben nach Verbeſſerungen, finanziellen Rückſichten 
kein votzügliches Gewicht beilegt. 

In der Einrichtung der Lotterie hat ſich ſeit dem 
vorigen Haupt Finanz⸗Etat nichts geändert. Nur war 
bei letzterem die zu 20,000 Tholr. angeſetzte Ausgabe: 
„an möglichem Verlust für nicht abgeſetzte Looſe“, um 
die Hälfte zu hoch angenommen. Außerdem konnten 
an Beſoldungen 1600 Thlr. erfpart werden. Dies Bel: 
des zuſammen erläutert den Mehr⸗Ueberſchuß in dem 
diesjährigen Etat von 11,600 Thlr. 
Klaſſenſteuer.) Der Einnahme⸗Zugang beträgt 
überhaupt 160,716 Tolr. Hiervon die unmittelbar in 
Folge der Einnahme⸗Erhöhung. eintretende Mehrausgab: 
von 6,542 Thlr. abgerechnet, bleibt reiner Mehrüber⸗ 
ſchuß 154,174 Thlr. — Der Einnahmezuwachs entſprich. 
nicht vollſtändig der Bevölkerungsvermehrung, welche 
theils aus dem natürlichen Steigen der letzteren, theils 
aus dem Uebertritt mehrerer früher mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte zur Klaſſenſteuer erwächſt. — 
Indeſſen muß hierbei auch die Bedrängniß, welche in 
mehreren der öſtlichen Regierungsbezirke in Folge wle⸗ 
derholter Mißernten eingetreten iſt, berückſichtigt werden, 
‘fo wie der Erlaß, welcher durch Allerhöchſte Ordre vom 
13. März 1843 für die Inhaber des eiſernen Kreu⸗ 
zes, fo welt ſolche in der unterſten Hauptklaſſe ſteuerten, 
bewilligt worden iſt. Die weitere Ausdehnung dieſes 
Erlaſſes auf alle Krieger aus den Feldzligen von 1813 
bis 1815 (Auerhöchſte Ordre vom 13. März 1846) 
wird erſt auf die nächſtjährigen Voranſchläge einwirken. 

(Gewerbeſteuer.) Die Einnahme aus diefer 
Steuer hat um 153,815 Tolr., oder nach Abzug der 
um 6,197 Thlr. geſtiegenen Erhebungskoſten um 147,618 
Thlr. ſich erhöht. 

(Indirekte Steuern.) Dieſe ſehr verschiedene 
Arten umfaſſende, dem Ertrage nach wichtigſte Ein⸗ 
nahmequelle des Staates hat um die Summe von 
1,478,395 Zhte. höher und nach Abzug der Mehraus⸗ 
gaben von 171,139 Thlr., der reine Ueberſchuß daher 
um 1,307,286 Thlr. höher, als im Etat von 1844, 
veranfchlagt werden können. Der Mehrüberſchuß dleſes 
Jahres gegen das Jahr 1841 betrug dagegen 2,932.078 
Thlr., mithin mehr 1,624,822 Thlr. Wenn indeß 
überhaupt auf eine konſtante und gleichmäßige Steige⸗ 
rung der Einnahmen aus den indirekten Steuern mit 
Sicherheit nicht gerechnet werden darf, ſo ergiebt doch 
auch eine nähere Prüfung der einzelnen Faktoren, aus 
welchen das Geſammt⸗Ergebniß der indirekten Steuer⸗ 
Verwaltung ſich bildet, daß letzteres immer noch als ein 
zufriedenſtellendes bezeichnet werden kann. Es beruht 
nämlich die mindere Etatsſteigerung in Vergleich gegen 
das frühere Trlennium hauptfächlich darauf, daß bei der 
Branntweinſteuer, theils wegen der Kartoffel⸗Mißernten 
in mehreren Provinzen, aber nicht minder auch in Folge 
der Einwirkung der Mäßigkeitsvereine auf den Ver⸗ 
brauch, ein Ausfall von 1,290,625 Thlr. entftanden 
it: — Zieht man nun in Betracht, daß unter dem 
Mehrüberſchuß des Jahres 1844 gegen das Jahr 1841 
die Branntweinſteuer mit einer Mehreinnahme von 
429,835 Thlr. figurirte, fo ergiebt dies ſchon, daß der 
Ertrag ber übrigen indirekten Steuern für 1847 gegen 
1844 erheblicher geſtiegen ſein muß, als in der vorigen 
dreijährigen Periode. Dies iſt denn auch in der That 
der Fall, zwar nicht bei allen indirekten Steuern, aber 
gerade bei denjenigen, welche bei erhöheter Einnahme 
auf eine erfreuliche Zunahme des Wohlſtandes und des 
Handelsverkehrs ſchließen laſſen. Es iſt nämlich gegen 
den Etat für 1844 die Einnahme in die Höhe gegangen 

bei den Eingangs-, Ausgangs: und Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben um 1,629,203 Thlr. 
bei der Rübenzucker⸗Steuer, bei dieſer in⸗ 
deſſen hauptſächlich durch Steigerung 
des Abgabenſatzes vom inländiſchen Zuk⸗ 
ker von 10 Sgr. auf 1 Thlr. für dem 


Centnen : „% 1757920 
bei den Schifffahrts⸗ Abgaben 143,680 „ 

bei der Braumalzſteuer. 54,784 1 
bei der Mahlſteuer + ET 18,00 „ 
bei der Schlachtſteue r 30,820 „ 
bei der Stempelſteuer. 438,685 „ 
bei den Chauſſeegeldern . 100,598 „ 
bei den Brücken ⸗„ Fähr⸗ ꝛc. Geldern. 908,503 „ 
bei den übrigen Steuern 3,37 „ 


Was die Ausgaben betrifft, ſo muß zunächſt daran er⸗ 
innert werden, daß die vertragsmäßigen Herauszahlun⸗ 
gen an andere Staaten des Zollsvereins, als ducchlau⸗ 
fende Poſten, in Einnahme und Ausgabe weggelaſ⸗ 


ſen ſind. 

Die Brutte⸗Einnahme aus dem Salz⸗Monopol 
iſt in Folge flärkerer Konfumtion gegen das Jahr 1844 
um 772,098 Thie, der Mehraufwand an Verwalküngs⸗ 
koſten um 95,198 Thlr., der reine Ueberſchuß daher 
um 676,900 Thlr. gestiegen, über deſſen Verwendung 
unten das Erforderliche geſagt werden wird. 


zufammen um 2,769,020 Thlr. 


0 * 
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eine Einnahme von 57,677,194 Thlr. 
mals außer Anſatz gebliebenen Gerichtsſporteln mit 
3,707,256 Thlr., giebt 61.384.449 Thlr. Mithin 
iſt jetzt Mehr⸗Einnahme 2,649,248 Thlr. 

Zur Ausgabe 

In dem Etat für 1844 war für das Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten zu feinen ſämmilichen Aus: 
gaben eine Summe von 3,119,940 Thlr. ausgeſetzt, 
mithin gegen das Etats ⸗ Quantum des Jahres 1841 
von 3,029,000 Thlr., mehr 90 940 Thlr. Der ge: 
genwärtige Etats: Satz beträgt 3,272,938 Thlr., mit⸗ 
bin gegen 1844 mehr 152,998 Thlr., welches Mehr 
ſich auf eine Reihe einzelner Bewilligungen gründet, die 
ſich auf die verſchiedenen Poſitionen des Etats folgen⸗ 
dermaßen vertheilen: A. a) für das Minſſterlum ſelbſt 
149 Tolr. B. a) An neuen Bewilligungen für evan⸗ 
geliſche Kirchen und Geiſtliche 13,697 Thlr., der hier⸗ 
felbft ausgeworfene Dispoſitlons⸗ Fonds 3,450 Thlr., 
welcher aus heimgefallenen Kompetenzen ehemaliger Mit⸗ 
glieder und Expektanten aufgehobener evangeliſcher Dom⸗ 
und Kollegiatſtifter gebildet iſt, und nach einer Aller⸗ 
höchſten Ordre vom 20. Februar 1846 ſucceſſive um 
den Betrag der gegenwärtig noch mit 74,740 Thlr. 
unter den Ausſterbe = Penfionen zahlbaren derartigen 
Kompetenzen, überhaupt alſo auf 78,190 Thlr. erhöht 
werden ſoll. b) Für die Bisthümer und die dazu ge⸗ 
hörigen Inſtitute 4,701 Thlr. Dieſes Mehr hat aber 
nur darin ſeinen Grund, daß eine bisher von der 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden gezahlte Kompe⸗ 
tenz des Bisthums Münſter von 9000 Thlr. auf die 
Etats der geiſtlichen Verwaltung gebracht worden iſt. 
Sonſt würde bei dieſer Pofition, da nur zwei Zuſchüſſe 
im Betrage von 701 Thlr. neu bewilligt find, dagegen 
ein Gehalts⸗Zuſchuß von 5000 Thlr. weggefallen ft, 
eine Erſparniß von 4299 Thlr. hervorgetreten ſein. 
An Beſoldungen und Zuſchüſſen für katholiſche Pfarrer 
und Kirchen 6,399 Thlr. — C. a) Für Univerfitäten 
und wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſionen 8,188 Thl. 
b) Für Akademien u. ſ. w. 10,461 Thlr., (darunter 
für die königl. Bibliothek zu Berlin 7080 Thlr.) d) zu 
Stipendien für Studirende 3000 Thlr. oder nach Abe 
zug einer kleinen Erſparniß 2,986 Thlr. e) an neuen 
Zuſchüſſen für Gymnaſien 15,664 Thlr. oder nach Ab⸗ 
rechnung von Erſparniſſen 14,503 Zhlr. 1) Desglei⸗ 
chen für Schullehrer⸗Seminarien 3,800 Thlr. g) Für 
den Elementar⸗Unterricht nach Anrechnung verſchiedener 
Erſparniſſe im Betrage von etwa 2,600 Thlr. 21,915 
Thlr., (worunter für die Provinz Poſen 21,006 Thlt.) 
D. a) Für Konſiſtortien ꝛc. 54,618 Thlc., (hierunter 
zur Beſoldung für neu anzuſtellende katholiſche Schul⸗ 
räthe 3,150 Thlr. und für die evangeliſchen Konſiſto⸗ 
rien in Folge der durch die Verordnung vom 27. Juni 
1845 (Geſ. Samml. S. 440) eingetretenen neuen Or⸗ 
ganiſation derſelben 40,000 Thlr., durch welche neue 
Bewilligung der Koſten⸗Aufwand für dieſe evangeliſch⸗ 
geiftlihen Behörden auf überhaupt (rund) 107,000 Thi. 
zu ſtehen kommt) b) Zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen 4,177 Tolr. d) Insgemein 
5,349 Thlr. E. b) Für Kreis⸗Medizinal⸗Beamte nach 
Berückſichtigung kleiner Erſparniſſe 1,319 Thlr., (mo: 
runter für Kreis Thierärzte 1,250 Thlr.) Auf dieſe zu⸗ 
ſammen 155,712 Thlr. betragenden neuen Bewilligun⸗ 
gen müſſen folgende Beträge angerechnet werden: die 
bet dem allgemeinen Dispoſitions⸗Fond abgeſetzten, auf 
den Zahlungs» Etat übernommenen und bei den betref⸗ 
fenden Titeln in Anſatz gebrachten 2,553 Thlr. und 
eine Minder = Ausgabe bei der Medizinal = Verwaltung 
von 161 Tolr., zuſammen 2,714 Thir., welche, mit 
den Mehr⸗Ausgaden balancirt, das im Etat ausgewor⸗ 
fene Plus von 152,998 Thlr. ergeben. — Für das 
Miniſterium des Innern betcägt das diesjährige 
Etats⸗Quantum 2,978,250 Thier. Im Jahre 1844 
betrug es 2,752,650 Thlr. Der Ausgabe = Bedarf iſt 
alſo um 225,594 Thlr. geſtiegen. Es hat dies in 
nothwendigen Zuſchüſſen für die Kreis-Verwaltung, für 
die königl. Polizei⸗-Behörden in den Reſidenz⸗ und an⸗ 
deren großen Städten und für Straf: und Beſſerunge⸗ 
Anſtalten, in der Erhöhung eines wohlthätigen Fonds, 
in der Gründung einer neuen Behörde [des durch die 
Verordnung vom 22. November 1844 (Geſ.⸗S. von 
1845 S. 19) errichteten Revifions = Kollegiums für 
Landes⸗Kulturſachen] und in einer allmäligen, aber be⸗ 
trächtlichen Verſtärkung der Fonds zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken häuptſächlich feinen Grund und erläu⸗ 
tert ſich ſpeziell in folgender Art: 

Es find dem früheren Etats⸗Quantum hinzugetre⸗ 
ten: a) füc das Ministerium ſelbſt 8,978 Thlr., welche 
indeß größtentheils in Uedertragungen beftehen, indem 
für neue Stellen nur bewilligt find 1640 Thlr. — 
b) für die Kreis⸗Verwaltung (einſchlleßlich 1760 Thlr. 
für einen neu gebildeten Kreis Bütow, ſonſt größten⸗ 
theils zu ſächlichen Ausgaben) 26,497 Thlr. — c) für 
die Polizei Verwaltung in den Städten Königsberg, 
Danzig, Poſen, Breslau, Berlin, Potsdam, Magdeburg 
und Aachen zur Vermehrung und Gehalts Verbeſſerung 
des Perſonals, ſo wie zu anderen Bedürfniſſen 26,682 


Thlr. — 0) für Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten 


Der Etat ſchlſeßt in Einnahme ab mit einer Summe | 96,091 Thlr. (worunter 19 ( 
| 5 205 f 348 Thlr. zu perſsnlichen 
von 64,038,507 Thlr. Dir Etat für 1844 ergeht] und nur 6743 Thlr. zu ſächüchen Ausgaben, 17405 


der Gefangenen als ein ſehr günſtiges Reſultat bezeich⸗ 
net werden darf, da alle motivirten Anträge der Pro⸗ 
vinzialdehörden auf neue Zuſchüſſt für dieſe Anſtalten 
Berückſichtigung gefunden haben. Nach dem Etat für 
1844 war der Bedarf für dieſelben gegen 1841 um 
mehr als 76,000 Thlr. geſtiegen.) — 3) zur Errichtung 
von Damen = Stiften und zu dem damit verwandten, 
im Etat näher angegebenen Zwecke, waren nach dem 
Etat für 1844 unter den Penſionen 36,867 Thlr. 
zahlbar. 
ſonders, und zwar bei demjenigen Minifterium, welchem 


Dazu die bar | Nücficht der mit der Volksmenge zunehmenden Zahl 


er zur Verwaltung Überwiefen iſt, erſichtlich zu machen. 


Derſelbe gründet ſich auf die Allerhöchſten Oedres vom 
15. Dezember 1843 und 7. März 1845, wonach die 
heimfallenden Penſionen von Mitgliedern der aufgeho⸗ 
benen Damen:Stifte jenſelts der Elde, im Betrage von 
(rund) 75,000 Thlr. mit 55.000 Thlr. zur Errichtung von 
Damenſtiften und mit 20,000 Tlr. zu Penfionen und Unter⸗ 
ſtützungen für Wittwen und verwaiſte Töchter höheren 
Standes verwendet werden ſollen. Der Fonds iſt jetzt 
auf die hier auszuwerfende Summe von 42,467 Thlr. 
angewachſen. — K) für die General⸗Kammiſſionen und 
das Reviſions⸗ Kollegium für Landes = Kulturſachen 


7,383 Thlr., indem für letzteres zwar 21.100 Thlr. 


bewilligt, hierauf aber Erſparniſſe bei verwandten Ver⸗ 
waltungszweigen anzurechnen geweſen ſind, mit 13,500 
Thlr., ſo daß nur 7,600 Thlr., wovon noch die Pen⸗ 
ſions⸗Beittäge abgehen, verbleiben. — I) für das Lan⸗ 
des = Dekonomie Kollegium und für die Landes 


Kulturzwecke, nämlich: zur Errlchtung landwirthſchaft? 


licher Lehr-Anſtalten und Muſter⸗Anſtalten, zu Ber 
hülfen für landwirthſchaſtliche Vereine, zur Beförderung 
gemeinnütziger und wiſſenſchaftlicher, 
bezüglicher Zwecke und zur Beförderung der Pferdezucht 
durch Renn⸗Prämien 99,447 Thlr., überhaupt Mt tz 
Ausgaben 237,545 Thlr. — Dagegen find Erſparniſſe 
eingetirten bei den Poſitionen e) füc verſchiedene polls - 
zeiliche Zwecke 8.587 Thlr. g) für die Land⸗Gendarme⸗ 
rie (durch Umwandlung berittener Gendarmen in Fuß⸗ 
Gendarmen) 1,016 Thlr., h) an Armen: und Wohl 
thätigkeits⸗Anſtalten durch Uebertragungen und Abl 


ſungen 2,348 Thlr., zuſammen 11,951 Thlr. 
Dieſe, mit den Mehr⸗Ausgaben balanzirt, ergeben 


den oben und im Etat ausgeworfenen Geſammt⸗Mehr⸗ 
bedarf von 225,594 Thlr. 
Um näher darzulegen, in welcher Art der Ausgabe⸗ 
Bedarf des Kriegs⸗Miniſterlums verwendet wird, 
ift der Aus gabe⸗Etat der General⸗Militärkaſſe nach ſei⸗ 
nen ſämmilichen Pofitionen genau und vollſtändig auf? 
genommen. 8 b N 
Die Balance ergiebt ein Mehr von 1,166,294 Thlr⸗ 
Werden hiervon die oben erwähnten eigenen Einnah⸗ 
men des Kriegs⸗Miniſteriums, welche im Etat für 1844 
vorweg abgeſetzt find, abgerechnet mit 174,824 Thlr. 
fo bleibt Ausgabe⸗Erböhung 991,470 Tolr. N 
Dieſe erläutert ſich folgendermaßen. Es iſt geſtie 
gen die Ausgabe: zu e) an Gehältern und Sold durch 
Erhöhung der ſogenannten Viktualien⸗Zulage der Truß' 
pen um 2½ Sgr. pro Mann und Monat, und durch 
eine den älteſten Unteroffizieren jeder Kompagnie un 
Eskadron gewährte Sold⸗Verbeſſerung in Folge der u 
lerhöchſten Ordre vom 31. Dezember 1845 um 
182,484 Thlr., zu n) für Natural⸗ Verpflegung des 
Truppen, well durch dieſelde Allerhöchſte Ordre die tag 
liche Brot⸗Pottion von 1%, auf 1%, Pfd. erböht wol 
den iſt, was eine Mehrausgabe von 129,850 Toll 
veranlaßt, und weil dem Natural⸗Verpflegungs⸗Fond? 
wegen der früher angenommenen, ſetzt nicht mehr zutreffen 
den geringen Preisfäge für Roggen, Hafer, Stroh u. Hen 
ein früher abgeſetzter Betrag von 300,000 Thlr. wieder dat 
zugeſetzt werden müffen, wozu an Mahlſteuer mit 13, 
Thlr. und andere kleinete Beträge treten, um 444,257 T 
zu w. für das Invalidenweſen 209,421 Thlr., zu 
insgemein 30,495 Thlr. (worunter für die Milit 
Wiltwenkaſſe 20,685 Thlr.), bei ſämmtlſchen übr 
Poſitionen nach Compenſation verſchiedener kleinen 
ſparniſſe und Ausgabe⸗Erhöhungen 10 243 Thlr., m 
876,900 Thir. Dazu kommt eine Verminderung I 
eigenen Einnahmen des Kriegsminiſterſums, welche 
Jahre 1844 266,399 Tolr. betrugen und jetzt 17% 
Thlr. betragen, alſo 91,575 Thlr. weniger, wache z 
nus hauptſächlich daher rührt, daß die Viktualler 
lage für den größten Theil der Truppen zwar at 
ſchon auf dem Etat in Ausgabe ftand, in Witkli 5 N 
aber nicht gewährt wurde, deshalb der Einnahme kz 
ſetzt war, von welcher fie jetzt wegfält. — Endlich . 
bier noch auszuwerfen der Betrag der Penſie nen 4 
die Land⸗Gendarmerie mit 22,995 Thlr., welche , 
her aus dem Civil⸗Penſions⸗Fonds beftritten wur , 
jetzt aber auf den Militär⸗Etat gebracht find. 12 
Beträge zuſammengerechnet ergeben die oben als W .] 
iche Ausgabe⸗Erhöbung bezeichneten 991,470 Tit fel 
Nach den Erläuterungen zu dem Etat für 1844 und 
ſich der etatsmäßige Bedarf der Juſtiz⸗ Verwalten 
im Jahre 1841 auf 5,727,238 Thlr. die eigen Ihle, 
nahmen derſelben an Sporteln c. 3,508,452 zur 
Fortſetzung in der Beilage) R 


Mit zwei Beilagen 


auf die Landkultnn 


N 


— — — ä PA— L—ẽ FZ1 


| 


Es erſcheint angemeffener, dieſen Fonds bes, 5 


du dem 


N Cortſetzung.) 
mithin war Zuſchuß erforderlich 2,218,786 Thlr. Für 


das Jahr 1844 waren veranſchlagt die Ausgaben auf 
6.088.198 Thlr., die Sporteln 21 w. auf 3,707,255 
Thlr., mithin der Zuſchuß 2,277,938 Thir. Es war 
alſo in dieſen 3 Jahren der Zuſchuß geſtiegen um 
59152 Tol. Für das laufende Jahr betragen etatsmäßig die 
Koſten 6,499,886 Thlr., die Sporteln ꝛc. 4,032,215 
Tolr., der Zuſchuß alſo 2,467,671 Thlr. Es find 
alſo felt dem Jahre 1844 geſtiegen die Koſten um 
514.693 Tylr., die Spocteln ic. um 324,960 Thlr., 
der Zuſchuß um 189,733 Thlr. Bereits in den Er: 
läuterungen zu dem Etat für 1844 ift auf die durch 
Zunahme der Bevölkerung und des Verkehrs bedingte 
Vermehrung der gerichtlichen Geſchafte hingewieſen. Es 
ben daher auch in den verwichenen 3 Jahren die 
ittel zur Beſoldung und Remunerirung des Juſtiz⸗ 
erſonals, ſowie zu ſächlichen Ausgaben für ſehr viele 
Gerichte, verſtärkt werden muͤſſen. Außerdem hat man 
genöthigt geſehen, zur Verbeſſerung der aus frühes 
Zeit herrührenden und unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen nicht überall mehr angemeſſenen Normal- Beſol⸗ 
dungs⸗Etats einzelne Gehaltsſaͤtze zu verbeſſern oder für 
gewiſſe Klaſſen von Beamten beſondere Zulage⸗Fonds 
auszuſetzen. Speziell beftehen die Mehr⸗Bewilligungen 
zu neuen Beſoldungen, Gehalts⸗Erhöhungen, zu Remu⸗ 
nerationen für Diätarien und Lohnſchreiber, überhaupt 
zu perſönlichen, fo wie zu ſäͤchlichen Ausgaben, in Fol⸗ 
bendem, und zwar nach der Reihefolge des Etats; 


e) für das Gehei Tribunal, den theiniſchen beerägt, nöthig gemacht, und da auf die Unterhaltung 
und ee und für das — 9 0 5 jeder chauſſirten Meile im Durchſchnitt 1125 Thlr. ges 
ſurgericht 18,930 Thlr., 1) für die Appellations⸗ und rechnet werden, eine Erhöhung des Fonds zur Unter⸗ 

® dle übrigen Obergerichte 95,976 Thlr. (und zwar haltung der Chauſſeen um 133,875 Tylr. herbeigeführt, 
zur Gleichſtellung der Obergerichts⸗Räthe mit den Mir: wonach ſich der geſammte Mehraufwand für dieſe Ver⸗ 
gliedern der Regierungen 88,350 Thlr., zur Erhöhung waltung auf die im Etat ausgeworfenen 643,526 Tylr. 


eviſſons⸗ 


r Normal⸗Etats für die Landgerichte der Rheinpro⸗ 
dinz und den Juſtiz⸗ Senat zu Ehrenbreitſtein 7300 


Thlr. und verſchirdene andere Bewilligungen, nament: Chauſſeebau aufgenommenen Rapitalien bei Nr. II 5 
lich ein Fonds zu diätariſchen Remunc rationen für Ober: ihre Stelle gefunden haben. 
gerichts⸗ Aſſeſſoren); g) für fämmtlihe Untergerichte bemerken, daß der Anſatz für Chauſſee⸗Unterhaltungs⸗ 
316,575 Thlr. (bierunter für die Untergerichte in der koſten von 1125 Thlr. für die Meile 

und für die Untergerichte längerer Zeit als unzureichend erwieſen hat. 


Provinz Poſen 28,560 Thlr. 
in zehn verſchiedenen Obergerichts⸗Bezirken, deren Etats 


in den Jahren 1845 und 1846 neu regulirt worden ſtraßen feit Jahren außerordentlich (durch den ſogenann⸗ 


find, an perſönlichen Ausgaben 254,219 Thlr.) — 
Rechnet man hierzu die durch Zunahme der Kriminal: 
und fiskaliſchen Unterſuchungen eingetretene Erhöhung der 
Kriminalkoſten von 83,973 Thl., fo wie eine bel dem Juſtiz⸗ 


Niniſterium ſelbſt durch den Wegfall der Minifterialz | 


Sporteln nöthig gewordene Zuſchuß⸗Erhöhung von 1,820 
Thlr., endlich eine kleine Verſtärkung des Bau⸗Fonds 
* 39 Thlr., fo ſtellt ſich die geſammte Erhöhung des 
Abs babedarfe auf 517,313 


ut Revifion eingetretene Erſparniß von 750 Thlr., 
wenka nder = Ausgabe für die Juſtiz⸗Olfizlanten⸗Witt⸗ 
n fe von 1,870 Thlr., zuſammen 2,620 Thlr., wo: 
ich die Mehr⸗Ausgabe für die Juſtiz Verwaltung 
ttgiehn Betrage von 514,693 Thlr. wie oben bemerkt, 
ß v in Bezug auf welche nur noch anzuführen bleibt, 
(G. an der durch die Verordnung vom 21. Juli 1846 
leſſez i 291) eingetretenen Reform des Civil⸗Pro⸗ 
und an Verminderung der Koften für die Rechtspflege 
Port 85 der im Werke begriffenen Umgeſtaltung des 
tungeswveſens auch eine Erſparniß bei dieſem Verwal⸗ 
Age erwartet werden darf. a 


bthe; 
theilung des Finanz⸗Miniſteriums für 
andel, Gewerbe und Bauweſen. 
d. Die 


tra Mehr Ausgabe dieſer Verwaltung im Geſammt⸗ 
ulis de von 769,061 Thlr. wird wiederum, wie es be⸗ 
day mit der Etats⸗Ethöhung des Jahres 1844 der 
due gon, bauptſächlich durch den Elſendahn⸗Fond her⸗ 
dögt bit, welcher ſich gegen 1844 um 674,420 Thlr. 
ru bat. Ueber diefen Fond iſt bereits in den Er⸗ 
ungen zu dem Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1844 be: 
daß zur Beförderungen von Eiſenbahnbauten zu: 
lr. A das Jahr 1843 die Summe von 500,000 
elbe dewilligt und zugleich beſtimmt worden iſt, daß 
jährlich um denjenigen Betrag verſtärkt werden 

mon das etatsmäßige Einkommen aus dem 
bac opool gegen den Voranſchlag für 1843 an⸗ 
N 


ug cat 18 28,300 Thlr. betrug, iſt nach den 
0,200 Thlr., 816 und 1847 allmälig bis auf 
agen. Bor en gegen 1844 um 676,900 Thlr. 
albern, welche . mne jedoch 2,480 Thlt. 

, a H onen beſtehen 
Naas im Bereich der Eifenba Er 
dvamte bis zum Jahre 1844 bug lune befchäftigte 


8 

geb, s erfolgten und ; 

70 00 worden ſind. Nach Ab a fenbapnsSond 
e Erbe ch Abzug dieſes Betrages ſtellt 

ee höhung des Eiſenbahn⸗Fonds 8 


ne Summe von 674,420 Thlr. 


Mehr⸗Einnahme, welche nach 


Thlr. — Hiervon iſt in Thlr. und nach dem Etat für 1844 1,704,489 Thlr. betrug, hat ſich 
ug zu bringen: eine bei dem Minifterium für die betrug und jetzt 1,749,688 Thlr. beträgt, 


auf die oben ren. Hierfür iR der fhon nach dem Etat für 1844 nigen Tagen dier anwesend. Er 
Die übrigen F eſtimmte Fonds von 70,009 Thlr. beſtimmt, Zu 1. wo, wie nir hören, mit dem Bürgermeiſter 
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Etats: Erhöhungen dieſer Verwaltung find folgende: e) In Rückſicht der 
a) für die Central⸗Behörde 2900 Thlr. oder nach An⸗ 
rechnung verſchſedener Erſparniſſe von 15,00 Thlr. unter 
Berückſichtigung der Penſions⸗Beſtraͤge 1,306 Thlr. 
eln im Verhältniß zu der Zunahme der Ge⸗ 
ſchäfte geringfügiger Betrag; — c) an Beſoldungen 
und Fuhrkoſten der Beamten in den Provinzen 45,598 
Thlr. (hierunter für neu kreirte Stellen — 2 Bautäthe, 
6 Bau⸗Inſpektoren — 8700 Thlr., zu Diäten für 
Landbau⸗Inſpektoren bel Reiſen 9000 Thlr.); — d) 
zur Unterhaltung der Waffen: und anderer Bauwerke, 
namentlich zur Erhöhung der Waſſerbau-Fonds der Mes Landesgeſetze über Emeritirung der Pfarrer vorhanden 
gierungsbezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln, Frankfurt, (89 528, 529 II. 11 A. L. R.) Es find daher die 
Koblenz und Trier, und Zuſchuß⸗Echöhung für die Anſprüche an den hier aufgeführten, ſchon vor laͤnge⸗ 
Schiffdrücke in Köln 44,223 Tylr.; — e) zur Unter | ver Zeit ausgeſetzten Fonds größer, als feine Mit⸗ 
haltung der Bezirksſtraßen auf dem linken Rhein⸗Ufer tel. Zu 1. d) Dieſer zu unabwelslichen Gnaden⸗ 
in Folge der höheren Einnahme an Steuerbeiſchlägen, Bewilligungen beſtimmte Fonds if, um ihn mit 
3514 Thlr., in Summa 769,061 Thir. den Anforderungen mehr ins Gleiche zu ſetzen, feit dem 
Chauſſeebauweſen. mi 5 a 900 . 5 Ai 99989 ir etz 

ift der Fond zum Neubau | 209% alſo um 25, r. verſtärkt worden. — 1. e) 

dch ee! . se Ki Königs um Unter biefem Betrage find enthalten: zu Pathengeſchen⸗ 


500,000 Thlr. erhöht worden. — Außerdem hat die 
Zunahme der chauſſitten Staatsſtraßen, welche ſeit dem 
Jahre 1844 119 Meilen bettägt, fo daß ſtatt der nach 
dem Etat für 1844 vorhandenen 1384 jetzt 1503 
Meilen hauffirt find, die Anſtelung von neuen Weges | 
bau⸗Beamten (2 Wegebau⸗Inſpektoren, 10 Wegebau⸗ 
meiftern), deren Beſoldung nedſt Reiſekoſten 9651 Thlr. 


Geiſtlichen und Lehrer, auf welche 
das Penſions⸗Reglement vom 30. hie 1825 — 


Anwendung findet, iſt das 
1 — Babes Annabel Fuel der Lehrer an 


vom 28. Mai 1846 (G. S. S. 214) geſetzlich gere⸗ 
gelt. Für die Penſionirung der 1 
wird in den einzeinen Schulordnungen Fürſorge getrof⸗ 
fen werden, wie es in der für die Provinz Preußen 
vom 11. Dezember 1845 (G. S. von 1846 S. 
bereits geſchehen iſt. Für die Geiſtlichen aber find zur 
Zeit nur die nicht überall aus reichenden Vorſchriften der 


nes 27,600 Thaler, ein dem Miniſterium des Innern 
zur Disposition ſtehender Unterſtützungs⸗ Fond von 
1000 Thlr., ein früher bei dem Extraordinarjum zur 
Soll Ausgabe geſtandener Fond beſonders zur Unter⸗ 


Reſſort der Finanz Verwaltung 2,000 Thlr.; für Bes" 

amten⸗Wittwen, welche zwar dei der algemeinen Wilk⸗ 

wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt eingekauft find, aber erſt ein 

Jahr nach dem Tode des Mannes in den Genuß der 
ihnen verſicherten Penſion gelangen, früher nur 5000 

Thlr., gegenwärtig aber (weil diefer Fond erfahrungs⸗ 

mäßig durchaus unzureichend war) durch eine Verſtaͤr⸗ 
kung von 18,000 Thlr., zuſammen 23,000 Thlr. 
Es ſind alſo der Ausgabe zu Penſionen und Unter⸗ 
ſtützungen hinzugetreten 245,000 Tolr. Davon find 
aber abzurechnen die im Etat für 1844 unter den Pen⸗ 
ſionen aufgeführten, jetzt oben (unter Tit. III. Nr. 2, Litt. i.) 

ſich ſchon ſelt in Ausgabe geſtellten 36,867 Thlr. und ein bei den 
Es haben Penfionen der Land⸗Gendarmetie erſparter kleiner Bes 


herausſtellt, nachdem die früher hier zum Anſatz gekom⸗ 
menen Koſten zur Verzinſung und Abbürdung der zum 


Es iſt Hierbei noch zu 


daher der Bau⸗Verwaltung für Unterhaltung der Kunſt⸗ Tele, LE a a 
ne : g r. Der Eta 

; ſichtli x ſchließt in der Ausgabe ab mit 64,033,697 T 3 

ten Extraordinarien⸗Etat) beträchtliche Zuſchüſſe überwie⸗ f 2 sB „033,6 bir. Nach 

fen werden müſſen, welche betragen haben: dem Etat für 1844 betrug die Ausgabe 57.677, 194 


Tblr. oder nach Hinzurechnung der Gerichtsſporteln von 
| 1 0 er zuſammen 61,384,449 Thlr. Mit: 
2 i i hin i ehr = Ausgabe 2,649,248 Thlr. Der reine 
nd 1 15085 1 1 ei an Ueberſchuß, welcher für alle außerordentlichen Bedürf⸗ 
55 1 3 . niſſe, namentlich zu Unterſtützungen bel Landes⸗Kalami⸗ 

Die Ausgabe für dle Ober⸗Präſidien und Re: taten, beſtimmt iſt und nach dem Etat für 1841 
glerungen, welche nach dem Etat für 1841 1,699 000 | 786,000 Thlr., nach dem für 1844 1,462,000 Thlr. 
nach dem vorliegenden Etat auf 
5 ift biernach 360,000 Thlr., alſo um 1,102,000 Thlr. vermindert, 
um 45,199 Thlr. in die Höhe gegangen, während die was unter anderen in der Verſtärkung des Fonds zur 
Mebrausgabe des Jahres 1844 gegen 1841 ſich nur Naturgl⸗Verpflegung der Armee und ſonſtigen Aus gabe⸗ 
6,489 Thlr. belief. Es hat dies darin ſeinen Grund, Erhöhungen feinen Grund hat. 
daß wegen der im Laufe der Jahre eingetretenen Zu⸗ 
nahme der adminiſtrativen Geſchäfte eine Vermehrung Deut ſchlau d. 

Von der Elbe, 7. April. Was erſt das Pariſer 


der durch die Normal = Befoltungs Etats des Jahres 
1825 beſtimmten Ri von Rathsſtellen 5 eh ng, ee . 1. Ups: Zion Deren 
munerationen für Regierungs | „OS! ’ \ e „Times“ ziem ereinſtimmen 
ea 75 fen deen we Don Fubrkeſten ib | gemeldet hatten, als beabfichtige der König von Däne= 
Büceaubedürfniſſen nöthig geworden und daß außerdem mark, ſich freiwillig ſeines abſoluten, ihm durch die lex 
nicht zu umgehen geweſen iſt zur Beſelt gung einiger regia gewiſſer Maßen übertragenen Herrſcherrechts zu 
3 N E 8 in den Befoldungs⸗ entkleiden und dem Lande nesft den Herzo thümern eine 
Ungleichbelten PFF eringen Wir: konſtitutlonelle Verfaſſung zu octroyiren, 
fiben, fo 5 8 19800 . „ ehen Im findet auch hier in der Nähe Beſtand und wird durch 
r 1 ine Summe die Verſicherungen wohlunterrichteter Perſonen nach⸗ 
3 — 00 8 5 . und auf drucksvoll beſtärkt. Es ſellen darüber mit dem Berli⸗ 
dener Erſparniſſe, namentlich an ae een N 1 5 2 Febr. Fig 5. werde das in dem Patente 
angerechnet worden, fo ver 45 . wie od 1 25 en — ndl Anleihen er 
b 1 ag. | 7 N 
R ähnlichen perfönlid;en | Ausnahme, dem nach Kopenhagen einberufenen Land⸗ 
Bewilligungen war in den vorigen ne. "inte werden. — Preis 8 — - 
eig aufgeführt, Sn e e ey her Abänderung "der Eibſol ** 9 Reich in 
r 8 i Arten jerlegt | feiner Untheilbarkeit erhalten würde, ihre Genehmigung 
enge 85 rn 5 Folgendes zu bemerken: geben. Es iſt alſo klar genug darauf ahgefehen, vermittelſt 
zu 1 a) Da 5 u Penſionen für emeritirte Staats: einer freiſinnigen Politik einen Angriff gegen die Na⸗ 
diener welche e Penſions-Reslement vom 30. tlonalität zu unternehmen, die Herzogthümer auf das 
April 1825 auf ein Ruhegehalt Anſpruch haben, be⸗ Verſprechen einer konſtitutionellen Verfaſſung hin mit 
ſtimmte Fonds von 800,000 Thlr. ſich längſt als un: der dänifchen dee und ſie für alle 
zureichend erwieſen hatte, fo wurde eine Erhöhung def: Zeiten vor einem Rü Nuktic yı euſſche Vaterland 
ſelben auf 1,000,000 Thlr., alſo ein Zuſchuß von zu ſichern. Wenn das wit ch die Abſicht iſt, fo kann 
200,000 Thlr. erforderlich. Zu 1. b) Wiewohl Witt⸗ man beſtimmt n daß ſie eine total verlorne m 
wen und Kinder verftordener Civil:Staatsdiener auf eine | fein wird. Die EA 1 55 wollen von Daͤnemark 
Unterstützung von Seiten des Staats keinen geſczlichen um jeden Preis unabhängig werden. 
Anſpruch haben, fo kommen doch der Fälle nur zu viel, (Köln. 3.) 
vor, wo die Umſtände es motivpiren, dieſen Hinterblie Hamburg, 10. April. Der Direktor im k.“ 1 
benen eine Beihülfe aus Öffentlichen Mitteln zu gewäh⸗ aus wärngen Miniſterium, Hr. v. ig" 1 e 
x \ 9 
niter Sat Be⸗ 


im Jahre 18444 . ꝗ ⁊:ę: 100,000 Thlr., 
im J. 1845 (für 1412 Meilen) etwa 161,000 „ 


„ 7 


„ „ 


durch die Verordnung 


15 


ken für dürftige Eltern bei der Geburt eines 7ten Soh⸗ 


ſtützung armer Beamten und ihrer Wittwen aus dem 


792 


rathungen gepflogen worden ſind, welche Differenzial⸗ Gegenden herrſcht jetzt wleder ein viel ruhigerer, zuver⸗ 


zölle und Navigationsgeſetze um Gegenſtand hat⸗ 
ten. Hr. v. Pato w beſuchte bereits im vorigen Jahre 
zu Anfang Novembers die Hanſeſtädte mit gleichen 
oder doch ähnlichen Abſichten, wenn vielleicht ſeine An⸗ 
träge auch nicht ſo beſtimmt lauteten, als es jetzt der 
Fall ſein ſoll. Indem nämlich die Kündigung des eng⸗ 
liſchen Vertrags als außer Zweiſel angeſehen werden 
kann, entſteht die Frage, was nun in der Handelspo⸗ 
litik zu thun ſei. Die, Schuglofigkeit der deutſchen 
Schiffahrt und deren Beſchränkungen durch fremde Ge⸗ 
ſetzgebungen, ſind Thatſachen, die wir täglich vor Au⸗ 
gen haben, und die unbefangene Frage, warum wir da⸗ 
gegen nicht wenigſtens die Defenſive brauchten, warum 
wir den Angegriffenen und Verletzten feinen Widerſtand 
leiſteten, kein Vergeltungsrecht übten, liegt eben fo nahe, 
als fie natürlich if. (Spen. 3.) 


Defterreib 

* Wien, 12. April. Man will feit einigen Ta⸗ 
gen wiſſen, daß der bisherige Gouverneur von Juyrien, 
v. Weingarten, aus Lapbach bieher berufen fei, um eine 
überzählige Kanzlerſtelle zu befegen. Bekanntlich befin⸗ 
det ſich der treffliche Kanzler Herr von Pillersdorf feit 
14 Tagen unpäßlich. An die Stelle des Herrn von 
Weingarten fol der bisherige Gouverneur von Tirol, 
Graf Brandls, nach Laybach, und in dieſem Falle einſt⸗ 
weilen der Hofrath Herr Buol als Stellvertreter des 
Letzteren nach Innsbruck beſtimmt ſein. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt entſchleden worden, daß die bisherige 
Juſtiz⸗Verfaſſung im ehemaligen Gebiete und der Stadt 
Krakau proviſoriſch beibehalten wird. — Nach langen 
und mehrfachen Verſuchen von Seite der unbemittelten 
k. Beamten, iſt endlich von Seite des Finanzpräſidiums 
ein unbedeutender Theuerungsbeitrag, jedoch nur für 
verheirathete Beamte, bewilligt worden. Derſelbe iſt 
einſtwellen nur für den laufenden Monat zugeſagt. — 
Die Berichte aus Nieder⸗Oeſterrelch in Betreff der Ge⸗ 
treidepreife, welche ſich jetzt ſaͤmmtlich zum Sinken nel: 
gen, lauten beinahe gleichlautend beruhigend. — Auf 
unſerer Börſe iſt es immer flau und es zeigt ſich von 
keiner Selte eine Bewegung. — Morgen treffen JJ. 
ke. HH. die Prinzeſſinnen Auguſte und Amalie ven 
Sachſen hier ein. — Aus Bukareſt iſt die traurige 
Nachrichtzeingetroffen, daß die Hälfte dieſer Stadt am 
Oſterſonntag in Feuer aufgegangen iſt. 

SS Peſth, 10. April. Nach Briefen aus Wien 
ſoll es nunmehr entſchleden fein, daß der Graf Sta: 
dion als kaiſerlſcher Hofkanzler von Galizien zunächſt 
auf zwei Jahre, die oberſte Leitung dieſes Landes über: 
nehmen wird. Die Grafen Deym und Lanzansky wer⸗ 
den als Chefs der zu errichtenden beiden Gubernien in 
Krakau und Lemberg bezeichnet. — Unter einem Theil 
der hohen Adel⸗ und Geldariſtekratie in Wien iſt eine 
Sammlung für die Nothleidenden in Ungarn veran⸗ 
ſtaltet worden, bei welcher der ungariſche Hofkanzler, 
Graf Georg Apponyi, mit 500 Fl. C.⸗M., Rothſchild 
und Sina jeder mit 1000 Fl. C.⸗M. ſich betheiligt. 
Die ganze Summe beträgt 12927 Fl. C.⸗M. und 
102 Dukaten. In dem Arvaer Comitat läßt die Re⸗ 
gierung Diejenigen konſkribiren, welche zur Auswande⸗ 
rung in das Banat geneigt ſind. Die Noth hat in 
dieſem Comitate den höchſten Grad erreſcht. Nach dem 
offiziellen Berichte ſind in 2 Monaten, in einer Ort⸗ 
ſchaft von 1800 Einwohnern, 90 den Hungertod ge⸗ 
ſtorben! Von jenen Unglücklichen dieſes Comitats, welche 
in der Hoffnung, Beſchäftigung zu finden, hierher wan⸗ 
derten, ſind die Meiſten das Opfer des Typhus gewor⸗ 
den, der unter dieſen Unglücklichen verhältnißmäßig grö⸗ 
ßere Verheerungen angerichtet, als die Cholera. Die 
von ihnen ausgegangene peſtartige Krankheit hat auch 
die andern Volksklaſſen in beſorgnißerregender Weiſe er⸗ 
griffen, und die Spitäler find fo überfüllt, daß ein 
neues Spital in aller Eile improviſirt werden mußte. 
Zur Vervollſtändigung des trüben Bildes dienen die 
traurigen Nachrichten aus den Comitaten. In Sand 
im Wieſelburger Comitat bat noch obendrein eine Feuers⸗ 
brunſt 380 Häuſer eingeaſchert. Der Fluß Szamos 
hat große Verheerungen angerichtet und ſelbſt die Dämme 
an vielen Stellen niedergeriſſen. Zur Beſchäftigung 
der hieſigen Nothleidenden hat der Magiſtrat die Pla⸗ 
nirung des ſogenannten Bauernmarkts in Angriff neh⸗ 
men laſſen. Die 200,000 Fl. C.⸗M., welche die Re⸗ 
gierung zur Abhilfe der Noth dem ungariſchen Landes⸗ 
Commiſſar Bay überwachte, ſollen von den Comitaten 
wieder zurückgezahlt werden, und zwar die eine Hälfte 
für Alimentation des Militärs ohne Zinſen, die für 
Beſchäftigung der Nothleidenden aber mit 4 pt. 


Großbritannien. 


London, 7. April. Nach dem Southern Repor⸗ 
ter follen in der Grafſchaft Cork täglich 1000 Indivi⸗ 
duen durch Mangel und Fieber umgekommen ſein, und 
auch andere Berichte ſtimmen darin überein, daß die 
einigermaßen günftigere Geſtaltung der Dinge, welche 
ſich ſelt kurzem in Irland zeigt, die Grafſchaft Cork 
noch nicht berührt hat. Die Zeitungen der Graffchaft 
Mayo haben bereſts die Muthenlungen ihrer wöchentli⸗ 
chen Todtenliſten ganz eingeſteut, und in den Berichten 
aus Glare, Galwap und anderen hart mitgenommenen 


ſichtsvollerer Ton. Nicht nur ſind faſt überall die 
Märkte mit Getreide zu erſchwinglichen Preifen reichlich 
verſehen, ſondern es werden ſogar auf den meiſten 
Märkten im Innern des Landes, ſo wle in Dublin 
ſelbſt, bedeutende Vorräthe von geſunden Kartoffeln aus⸗ 
geboten, ſo daß man offenbar den bisherigen Mangel 
zum Theil wenigſtens der Spekulation Schuld geben 
darf. Dieſe Kartoffel⸗Spekulanten haben ſich übrigens 
bedeutend verrechnet, denn ſie müſſen ſich jetzt mit den 
Preiſen vom vorigen September begnügen, während fie 
das Doppelte und Dreifache erzielt haben würden, wenn 
fie im Dezember und Januar an den Markt gekommen 
wären. Nebenbei hat dieſes Zurückhalten der Kartof⸗ 
feln den Erfolg gehabt, daß das Volk ſeinen Widerwil⸗ 
len gegen den Mais an vielen Orten beſiegt und ſich 
überhaupt mehr der Brotdiät zugewendet hat, weshalb 
denn auch z. B. ſchon jetzt in der Grafſchaft Louth 
doppelt ſo viel Hafer geſäet worden iſt, als um dieſe 
Zeit im vorigen Frühjahre. Es beginnt ſich alſo ſchon 
eine der guten Folgen zu zeigen, welche man von dem 
Mangel und der Mißernte gehofft hat, die allmälige 
Vernichtung der Kartoffel⸗Diät, welche ſehr viel dazu 
beigetragen hat, die kümmerliche Lage der arbeitenden 
Klaſſen in Irland zu perpetuiren. Mittlerweile dauern 
die Einſchiffungen von Auswanderern nach Kanada und 
den Vereinigten Staaten fort; auch ſie ſind, ſo welt ſie 
die ä mere Klaſſe betreffen, gewiß für jetzt ein Vortheil 
für ds Ganze und werden daher mit Recht zum Theil 
von den Grundeigenthümern durch Geldvorſchüſſe beför⸗ 
dert. Im Verlaufe dieſer Woche ſollen allein von Li⸗ 
merick 17 Auswandererſchiffe abgehen, von denen einige 
300 bis 500 Paſſaglere am Bord haben. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 14. April. Der Raum vor den Kirchen 
am Ritterplatze, namentlich vor dem Urſuliner⸗Kloſter 
war früher mit Linden beſetzt. Eben fo war der Brun⸗ 
nen daſelbſt mit derartigen Bäumen umfaßt. Dieſelben 
fanden jedoch kein rechtes Gedeihen. Viele verkümmer⸗ 
ten, die Baumreihe wurde lückenhaft und mußte endlich 
ganz weggenommen werden. Jetzt wird der bereits frü⸗ 
her gefaßte Beſchluß in Ausführung gebracht, an die 
Stelle der Linden Kugelakazien zu fegen. Dleſe Bäume 
werden recht weſentlich zur Verſchönerung eines Platzes 
dienen. Sie ſind ganz geeignet, deſſen freundliches Aus⸗ 
ſehen noch zu vermehren. Zu beforgen iſt nur, daß 
auch die neue Pflanzung dort nicht gehörig fortkommen 
wird. Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß da, wo be⸗ 
reits ein Baum eingegangen iſt, ein anderweit gepflanz⸗ 
ter Baum nur ſehr ſchwer und nur dann gedeiht, 
wenn für denſelben ein ſehr großes und tlefes Loch aus⸗ 
gegraben und wo möglich anderer Boden herbeigeſchafft 
wird, in welchen der Baum zu ſtehen kommt. Wir 
wollen hierauf bezüglich jener Anpflanzung aufmerkſam 
machen, obſchon wir nicht daran zweifeln, daß letztere 


von einem Sachverſtändigen geleitet wird. Aber es 
kommt auch manchmal von einem Lalen ein guter Wink! 


— Eine andere verſchönernde Anpflanzung hat am Neu⸗ 
markt ſtattgefunden. Es ſind nämlich auch hier um 
den Neptun (vulgo Gabeljürge) an die Stelle der einge⸗ 
gangenen Bäume neue Stämme geſetzt worden und 
zwar ſolche von ſchon bedeutender Größe. Gedeihen 
dieſe, ſo werden ſie in kurzer Zeit dem Platze zu einer 
ſchönen Zierde gereichen. Bei der Verſetzung ſtarker 
Bäume iſt aber die Schwierigkeit des Fortkommens 
noch größer und es iſt zu fürchten, daß fie auch bier 
hindernd entgegentreten wird. Uebrigens wäre wohl zu 
wünſchen, wenn ein Sachverſtändiger ſich über die Ur⸗ 
ſachen auslaſſen möchte, welche grade an den genannten 
beiden Plätzen dem Gedeihen der angepflanzten Bäume 
ſo ſehr hinderlich ſind, und immer wieder deren Abſter⸗ 
ben herbeiführen. (Bresl. Anz.) 


A Liegnitz, 13.) April. Wer jetzt durch die Stra⸗ 
ßen unſerer Stadt wandelt, der ſieht durch eine Menge 
Schau: und andere Fenſter kleine lithographirte Bild: 
chen blicken, auf denen ein Pferd, ein Ochs und ein 
Fohlen dargeſtellt ſind. Es ſind dieſe Tableaur en 
miniature die Glücksſcheine, i. e. die Looſe zu der 
Ausfpielung von Pferden und Rindvieh, welche mit der 
auf den 10. Mai d. J. abzuhaltenden Thierſchau auf 
dem Breslauer Haage hlerſelbſt verbunden fein ſoll. 
Durch das uns vorliegende Programm wird das land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum aufgefordert: 1) Pferde und 
Rindvieh zum Verkauf, — 2) Pferde, Rindvieh, Schafe 
und Schweine zur Schau und event, Prämirung, — 
3) neue und empfehlungswerthe Ackergeräthe, Maſchinen 
und Modelle, — 4) Sämereien und 5) landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte aller Art für den angegebenen Zweck 
einzuliefern und aufzustellen. Alle zur Schau zu brin⸗ 
genden Thiere werden, excl. der Schafe, am Feſttage, 
den 10. Mai von 6 bis 9 Uhr Vormittags auf einem 
beſonders dazu bezeichneten Plotze bel dem zum Com⸗ 
miſſarius ernannten Freiherrn v. Rothkirch gemeldet. 
Nur wer Schafe zur Schau zu ſtellen gedenkt, hat die⸗ 
ſelben, mit Angabe der Zahl und dem Geſchlechte 
bis zum 5. Mai d. J. bei dem Vorſtandsmit⸗ 
gllede, Herrn Amts rath Th aer zu Panten, ans 


N 


zumelden. Zur koſtenfreien Unterbringung werden 18 
Stück derſelben von einem und demſelben Beſitzer an⸗ 
genommen. Nach Beendigung der Thgierſchau wird 
auf feſtliche Weiſe die Vertheilung der Prämien und 
Ehrenpreiſe vor der Geſchäfts⸗Tribüne ſtattfinden, und 
zwar für Pferde 8 Ehrenfahnen und 6 Geldpreife von 
50 —10 Rithl.; für Rindvieh 8 Ehrenfahnen und 11 
Geldpreife von 25—15 Rthl.; für Schweine 2 Geld: 
preiſe von 12 und 10 Rthl.; und für Maſtvieh 3 
Ehrenfahnen und 6 Geldpreiſe von 20—8 Rthl. Die: 


jenigen drei St. Pferde, Rinder, Schweine und Maſt⸗ 


vieh, welche den mit Prämien Betheiligten, nach 


dem Ausſpruche der Schaukommiſſarlen im Werth zu- 


nächſt folgen, erhalten bei einer Entfernung von 3 Mellen 
und darüber, pro Meile 15 Sgr. Mellengeld. Flachs 
von bäuerlichen Grundbeſitzern wird, wenn er in Farbe, 
Reinheit, Weiche und Feſtigkeit als der beſte anerkannt 
ift, mit reſp. 8, 6, 4 Rthlr. prämirt. Die Verlooſung 
der angekauften Pferde und Rinder erfolgt nach been⸗ 
digter Thierſchau und der Prämien ⸗ Vertheilung zum 
Beſchluſſe des Feſtes. Die Thlerſchau hierſelbſt konnte 
bis jegt immer ein wahres Volksfeſt genannt werden. 
Unſer ſchöner geräumiger Haag eignet ſich ganz beſon⸗ 
ders dazu, und gewährt, vom nahen Katzdachdamme 
aus überſchaut, bei einer ſolchen Gelegenheit einen wahr⸗ 
haft intereſſanten und maleriſchen Anblick. Bis jetzt 
hatten wir zur Thlerſchau ſtets ſchönes Wetter. Wir 
wünſchen, daß auch die in Ausſicht geſtellte davon be⸗ 
günſtigt werden mag. 
Mannigfattiges. 

— (Hamburg.) Bei den heftigen Stürmen der 
letzten Tage ſind mehrere Schiffe verunglückt; unter A. 
iſt auch die preußiſche Brig „Martin Friedrich,“ Kapt, 
Kraft, von Hamdurg nach dem Havre beſtimmt, bel 
Blankeneſe auf den Strand geſetzt worden. Ein eifer 
ner Schooner, Admiral Codrington, der hier Kohlen 
löſchte, liegt ebenfalls auf dem Strande. Bei Eurha: 
ven ſind bei der Strandung kleinerer Fahrzeuge drel 
Menſchen ertrunken und überall figen Fahrzeuge feſt. 
Hier hatte man in der Nacht zum 10. einen furchtba⸗ 
ren WMW. und NW.⸗Sturm, der eine Sturmflut 
herbeiſührte, wie fie ſeit dem 20. Oktober 1845 nicht 
vorgekommen war, indem das Waſſer auf 19 Fuß 3 
Zoll, und in Cuxhaven auf 19½ Fuß flieg. 

— (London.) Ein Herr Soyer hat bekanntlich 
mehrere Arten von Armenſuppen erfunden, welche durch 
ihre Billigkeit und zugleich Nahrhaftigkeit ſich auszeich⸗ 
nen und in Irland jetzt in allgemeinen Gebrauch kom⸗ 
men ſollen. 
Dublin auf der Esplanade der königlichen Kaſernen feine 
Muſterküche mit einigem Eklat, da die ganze Elite der 
Geſellſchaft der Hauptſtadt ſich dort verſammelt hatte, 
um die zubereiteten Suppen zu koſten und auch elne 
große Anzahl Armer ihre Rationen empfingen. Alle 
fanden die Suppe ſchmackhaft, kräftig und nahrhaft, 
Auch der Lord Lieutenant, begleitet von Lady Ponſonby, 
war zugegen und beſtätigte dies Urtheil. Herr Sopet 
bereitet mehrere Arten von Suppen, von denen 2 Gal⸗ 
lonen oder 8 preuß. Quart von der einen auf nut 
6 Pee. oder 5 Sgr. zu ſtehen kommen, Er nimmt 
dazu ½ Unze (1 Loth) Bratenfett, Ya Pfund feſteßs 
Fleiſch, das in Würfel geſchnitten wird, / Pfund 
dünngeſchnittene Zwiebeln, / Pfund Rüben, von des 
nen die Schalen ſchon genügen, oder eine ganze in 
kleine Würfel geſchnittene Rüde, 2 Unzen (oder 4 Loth) 
Lauch, 3 Unzen (oder 6 Loth) Sellerie, / Pfund ge 
wöhnliches Mehl, ½ Pfund Perlgraupe, 3 Unzen (ode 
6 Loth) Salz und ¼ Unze (½ Loth) braunen Zucker, 
Herr Soyer berechnet diefe Suppe auf 6 Pre. und br 
reitet noch fünf andere um weniges theuerere Gericht 
welche großen Beifall finden. 8 

— Auch in Bergen in Norwegen hat man am 
20. März, Abends 7%, Uhr, eine ziemlich ſtarke Eid 
erſchütterung geſpürt, worauf ein Nordlicht folgte. Oil 
Barometer zeigte 27° 10% der Thermometer + 2˙ 
Am 18ten zeigte dort der Thermometer über 10 Gen 
Wärme im Schatten um Mittag. 0 

— Man ſchreibt aus Neapel vom 24ſten v. M. 
An der Südoſtſeite des Veſuv, alſo in der Richtung 
zwiſchen Pompeji und Caſtellamare, hat fi. aus alf 
ſalen Lavaſchlacken eine Feuerhöhle gebildet, aus welche 
ein kräftiger Lavaſtrom langſam hervorquillt. 

— Der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ meldet man 
Thüringen, daß in dem wiſſenſchaftlichen Verein mn 
Gotha, wo nach dem Vorgange Berlins dem PUT, 
kum über wiſſenſchaftliche Gegenſtände Vorleſungen 9 
halten werden, der regierende Herzog ſelbſt als Bilde 
fender aufgetreten fel. Der Vortrag hatte emppelſ 
Pſychologie zum Gegenſtande. funget 

Wie die „Allg. Ztg.“ ſchreibt, macht ein Iren 
At, Dr. Esdalle in Calcutta, ſeit mehreren Jun; 
ſchon die gelungenſten Verſuche, die völlige 
dungsloſigkelt des mesmerifchen (magnetiſchen) 
zur Vornadme ſchwieriger Operationen zu , Ko 
Eine zur Prüfung feines Verfahrens nicbergefehtl n. 
miffton hat ſich zu Gunten deſſaben ausge 


Verlag und Druck von Graß, Barth u Gomf. 


10 


. 
Redaktion: E. v. Baer ſt und H. Barth · 


Am 5. April eröffnete Herr Soyer in 


Als Verlobte 


Sr. P 


Inhalt: 


793 


Heute erſcheint Nr. 4. der „Ev 


herausgegeben von Senior Krau 
Karl Adolph Suckow. — Das Allerhöchſte Patent, die Bildung neuer Religionsgeſellſchaften betreffend. 


ngelifchen Zeitblatter“ 


ſe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. 


Kirchliche Nachrichten. (Berlin, Breslau, Magdeburg, Provinz 


Sachfen, Königsberg, Rom, Leipzig, Baiern, England). Empfehlenswerthe Schriften. — Preis für 6 Monate 7½ Sgr.; für das ganze Jahr 15 Sgr. — Alle Buchhandlungen und 


königl. Poſtämter 


Theater ⸗Nepertoire. 
Donnerstag, zum erſten Male: „Struen⸗ 
„ Crauerſpiel in 5 Aufzügen von 
ee zug 
ſchel Beer. Ouverture, Entre⸗Acts [b) der 
Aufruhr, 2) der Ball, 3) die Dorfſchenke !, 
Sttuenſee's Traum, Trauermarſch und die 
übrige zur Handlung gehörige Muſik ift von 
G. Meperbeer. — Perſonen: Caroline 
Mathilde, Prinzeſſin don Wales, Gemahlin 
Chriſtians VII. „Königs von Dänemark, 
Dlle. Bernhard. Juliane Marie, Wittwe 
Königs Friedrich V., Stiefmutter des re⸗ 
gierenden Königs, Mad. Heinze. Graf 
Friedrich Struenſee, Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, Hr. Hegel. Graf Enewold 
Brandt, erſter Kammerherr, Hr. Rieger. 
Graf Ranzau⸗Aſchberg, General⸗Lieutenant, 
Mitglied des ehemaligen Staatsraths, Hr. 
enning. Obriſt Köller, Commandeur 
eines Kavalerie⸗Regiments, Hr. Iſoard. 
Freiherr v. Schack⸗Rathlow, Geheimer Rath, 
Die Pauli. Ove Guldberg, Rath im 
fi enſte der Königin Wittwe, Hr. Clau⸗ 
5 Von Löwenſkiold, Hauptmann in 
Gr norwegiſchen Garde, Hr. Grans. 
tout Upifeld, Dame der Königin Ma: 
ide, Mad. Wiedermann. Robert 
Keith, engliſcher Botſchafter am dänischen 
5 e, Hr. Guinand. Pfarrer Struenſee, 
zur des Miniſters, Hr. Rottmayer. 
2 im Dienſte des Grafen Struenſee, 
8 lle. us tz. Johannes, Diener des Pfar⸗ 
= wetruenfee, Hr, Mehr. Ein Offizier 
Ein lers Regiment, Hr. Waldhauſen. 
wenne er Ghef, Hr. Göllner. Chriſtian 
Gard e, ein Soldat von der norwegiſchen 
W %, Hr. Prawit. Schulmeiſter, Hr. 
ohlbrück. Babe, Chirurgus, Hr. Stotz. 
Wirkt Hr. ubrich. Andreas, Hr. Ritter. 
irthin zum Elephanten, Mad. Glaufius, 
onrad, ihr Sohn, Hr. Campe. Ein 
Bedienter Struenſeeis, Hr. Gregor. Ein 
Kammerherr des Königs, Hr. Deumert. 
Ein Page der Königin Juliane, Die, Stotz. 
Ein Page der Königin Mathilde, Die. 
Ströbel. Ein Diener der Königin Ju⸗ 
liane, Hr. ulke. 
Freitag: Letzte optiſche Vorſtellun 
des Herrn Ludwig Döbler, bniglic 
preuß. Hof⸗ und akademiſchem Künſtler. 
Vorher: „Doktor Robin.“ Luſtſpiel 
in einem Akt, nach dem Franzöſiſchen von 
L. V. G. Hierauf: „Paris in Pom⸗ 
mern.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem Akt 
von L. Angely. 
Verlobungs-Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen sich Freunden 
und Verwandten: 
Mathilde Franke. 
Bernhard Neugebauer. 
Striegau u. ee den 11. April 
847. 


Bi Verlobungs⸗Anzeige. 
N Verlobung unſrer jüngſten Tochter Ru⸗ 
: Kae e mit dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrn 
9 Bunt 8 melt a wir uns Vers 
ſondern * ekannten ſtatt jeder be⸗ 
eldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
duzeigen. Buͤſchin, 612. April 1847. 8 
E. Wiebmer und Frau. 
empfehlen ſich: 
hekla Feigenblatt, 
Gravenwitz. 
- Lüben. 
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1 228 jeder befonderer dung 

an — dandta, Kachmittag 1 % uhr, ent 
angen ſchmerzvollen Leiden ı aer 

nnigſtgeliebter Gatte, Vater und Schr — . 

vater, der Gaſthof⸗Beſitzer Schobert, ern 

einem Alter von 58 Jahren 9 Monaten Aut. 

lernten Freunden, Verwandten und Bekann⸗ 

en widmen dieſe Anzeige: = 

die Hinterbliebenen, 


„Liegnig, den 13. April 1847. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerstag den 15. April Abends 6 uhr. 
tengefciit Gu 1 17 . zur = 

e in Deutfchland zu Anfang des 
ten Jahrhunderts. = B 


„Bekanntmachung. 
gange Racprüfung der mit Kr. III. abge: 
me 1 und die damit verbun⸗ 
da Prüfung ſolcher Schulamts⸗Aſpi⸗ 
berger batch privatim für den Lehrſtand 
wie alle Jahre, ſo 


Üfchen Schullehre im hieſigen katho⸗ 
r:Semina Ex 

. Wen , Sen demnach Sonntag — 

zum 1. Mai aber hie alt melden, 


reichen. ſite einzu⸗ 
Breslau, den 10. April 1847. i 


Königl, katholiſches Schullehrer ⸗ Seminar 

Ein beer : 
eiratheter Bedi 

Jeugniſſen verſehen, t . 6 


— 


—— — —Uä—ñ 


nehmen Beſtellungen darauf an. 


Die Verlagshandlung Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Bei Otto Wigand, Verlagsduchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. 


Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchl ı 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Siedler n e 


Donnerſtag den 15. April, früh 10 Uhr, 
ſoll an dem Kaſernenſtalle der Iſten Eskadron 
des Iſten Küraſſier⸗Regiments ein zum Mi: 
litärdienſt unbrauchbares Pferd öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Kommando des 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Muſeum. 5 


Neu aufgeſtellte Original⸗Oelgemälde: 

1) Ein Theil des Innern der Weſtmünſter⸗ 
Abtei in London, von Max Ainmiller in 
München. 7 . 

2) Die Auswanderer, von Karl Hübner in 
Düſſeldorf. 8 

3) Hunde bei todten Haſen, von Benno Adam 
in München. . 

4) Genrebild, von Moritz Müller in München. 

Es find nun ſämmtliche Bilder, welche ich 
bei meiner letzten Anweſenheit in München 
und Düſſeldorf kaufte, aufgeſtellt, und beehre 
ich mich daher, ein hochgeehrtes, kunſtlieben⸗ 
des Publikum zu dem Beſuch derſelben ein⸗ 
zuladen. F. Karſch. 

Mit dem 15. Mai d. J. wird hier die 
Stelle eines Landbriefträgers vakant, zu wel⸗ 
cher ſich verſorgungsberechtigte Militär⸗Inva⸗ 
liden unter ſofortiger Einreichung ihrer Atteſte, 
melden können. Mit der Stelle iſt eine Be⸗ 
ſoldung von 120 Kthl. jährlich, und eine Kau⸗ 
tions⸗Geſtellung von 50 Rthl. in Staatspa⸗ 
pieren verbunden. 

Strehlen, den 13. April 1847. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erfchie: 
nen und zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 53), 
fo wie bei A. Terck in Leobſchück, Heiniſch 
in Neuſtadt, Koblitz in Reichenbach: 
Joh. Albert Ritter's 


allgemeines deutſches 


Garten Buch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſt⸗ 
unterricht in allen Theilen der Garten⸗ 
kunde, enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum,, 
Pflanzen⸗, Blumen: und Landfcaftsgärt: 
neret, den Weinbau, die Glashaus⸗, Miſt⸗ 
beet⸗, Zimmer: und Fenſtertreiberei, fo wie 
die höhere Gertenkunſt. 


Für Gartenbeſitzer, Blumenfreunde u. Gärtner. 

Neu bearbeitet von 

Karl Boſſe u. Ludwig Krauſe. 

6te verm. Auflage. Mit 4 Taf. Abbildungen. 
Gr. 8. broch. Preis 1 Rthl. 25 Sgr. 


Vollſtändiges 


kaufmänn. Rechenbuch, 

enthaltend 1165 Aufgaben. 

Nach den neueſten Geldcourſen bearbeitet und 

ſtufenweiſe vom keichten zum Schweren über⸗ 
Nebſt Anweiſung zur Ausrechnung 
jeder einzelnen Aufgabe. 

Von Hirſch Joſeph. 

Dritte vermehrte Auflage. Broch. 

Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt er⸗ 
ſchienen: 


a Ideen 
zur Errichtung einer königl. 
preußiſchen Kriegs⸗Marine. 
Von H. v. d. Oelsnitz, 
y 8. Hauptmann a. D. 


5% Bog. Eleg. broch. 
Preis 12 Sgr. 


Polniſche Zeitſchrift für Geiſt⸗ 
liche und Schullehrer. 

Bei Ernſt Günther in Liſſa und Gne⸗ 
fen erſcheint und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau durch G. 
in und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu ber 

ehen: 

+ Kosci6t i Szkota, 
miesieczne, 
ter Jahrgang, aus 12 Heften beſtehend. 
m Preis 2 Rilr. gg: 


— 

ar 

ium Goldſchmiede reslau 

. re ſchöne Birkenpflanzen 
zu verkaufen. 


gehend. 


Pismo 


P. Aderholz, 


Bel Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln i 
baten, in Brieg bel J. F. Ziegler: rn 


Die königliche Thronrede 


zur Eröffnung des vereinigten Landtages in Berlin 
den 11. April 1847. 
Preis 1 Sgr. 


Die Einholung neuer Coupons zu alten und neuen 
polnischen Pfandbriefen werden wir wie früher, auch in die- 
sem Jahre, persönlich in Warschau, und wahrscheinlich schon 
im nächsten Monate besorgen, weshalb wir um gefällige 
zeige Einlieferung der Pfandbriefe ersuchen. 

Breslau, den 13. April 1847. 


L. Bamberg’s W we. u. Söhne, Ring Nr. 7. 


Die Besorgung der neuen Couponsbogen 
zu den alten und neuen polnischen 
Pfandbriefen 


übernehmen gegen billigste Provision: 2 FR 
Gebrüder Friedländer, 


Ring Nr, 30, im alten Rathhause. 


Die Beforgung der 12ten Einzahlung von 5 pCt. auf 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn⸗Aktien 


übernehmen bis incl. den 28. April 8. J. 8 billige Proviſion: 


ebrüder Guttentag. 
BORUSSIA. 


Die unterzeichnete Direktion ladet hierdurch die Herren Actionaire der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Gemäßheit § 38 der Statuten vom 4. Juli 
1843 zur vierten General⸗Verſammlung auf 

den 30. April 1847, Nachmittags 3 Uhr, 
ergebenſt ein. Das Lokal der Verſammlung iſt in der hieſigen Börſenh alle, Da: 
giſterſtraße Nr. 69. 
Es ſcheiden in dieſem Jahre aus der Direktion aus: 
a) Herr Joſeph Mendelsſohn zu Berlin, 
b) Herr Joſeph Simon Friedländer hier. 

Die abweſenden Herren Actionaire können ſich durch andere, mit Vollmacht 
verſehene Actlonaire vertreten laſſen, jedoch darf keiner der letzteren mehr als dreißig 
Stimmen — die eigene ungerechnet — in feiner Perſon vereinigen. 

Königsberg in Pr., den 12. März 1847. 

Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 


Die ſchriftliche überſichtuche Darſtellung der bei der obengenannten General: 
Verſammlung zur Berathung kemmenden Gegenftände liegt zur Einſicht für die 
Herren Actionaire im Geſchäfts⸗Bureau der Unterzeichneten bereit. 


Lübbert & Sohn. 


Hummerts Pollutions-Instument, 


elbſt gefertigt, verurſacht nicht die geringſten Unannehmlichkeit und läßt, ohne 
accent. a für die Geſundheit herbeizuführen, durchaus keine Pollution — — 
durch vielfache Erfahrungen beſtätigt und durch Zeugniſſe von vielen der berühmtesten 
Aerzte Deutſchlands dargethan iſt. um auch weniger bemittelte Perſonen an biefer heil⸗ 
famen Erfindung Theil nehmen zu laſſen, haben wir das Inſtrument in zwei Klaſſen an⸗ 
efertiget und überſenden, gut verpackt mit Gebrauchs⸗Anweiſung die erſte Klaſſe für 
J Ather. und die zweite Klaſſe für 1 Rttlr. 20 Sgr. gegen portofreie Einſendung des 
Betrages umgehend. Bleicherode bei Nordhauſen, im März 1847. 
Nolle und Comp. 


RAe ORDERERE 
a ee Adel und eee ene es ich hiermit ergebenft an, 


daß ich vom Iſten d. M. ab die Reſtauration zum Freiburger Bahndof hierſelbſt 
übernommen habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin geben, meine hochgeehrten 
Säfte auf das promptefte und reelſte zu bedienen. Für gute Speiſen, fo wie für 
gutes Getränk und die dilligſten Preiſe werde ich jederzeit Sorge tragen. 


Es bittet daher ganz ergebenſt um zahlreichen Zuldruch 
Breslau, den 14. Kprit 1847. der neue Reſtaurateur. 


SaSe ee ee ee 


Engliſch Mühlen⸗ und Maſchinen⸗Fett, 

à Pfund 5 Sgr. (an Stelle des Baumöls anzuwenden.) 2 
CCC 

Hast, warte e 1. Bittner und Comp, Kupferfemiebefiraße m * 


Auf den Antrag Bahn. Intendan⸗ 
in! dten Kemer e das Aufgebot 


ten Gläubiger ver⸗ 


N n un 
aller berjenigen urban dem Jahre 1846 an 


worden, welche 
ba hende Truppenthelle und Militair⸗In⸗ 
ſtitute, als: 

1) das 2. Bataillon (Breslauer) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments in Breslau; 

2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Kommiſſion des 
10. Linien⸗Infanterie⸗Regts. in Bre slauz 

3) das Iſte und 2te Bataillon 10. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments in Breslau; 

4) das Füſilier⸗Bataillon 10. Infanterie⸗Re⸗ 

iments und deren Oekonomie⸗Kommiſſion 
n Schweidnitz; 

5) die dem letztern attachirte Straf⸗Sektion 
zu Schweidnitz; 

6) die Regiments⸗Oekonomie⸗Kommiſſion 11. 
Linien⸗Infanterie⸗Regts, zu Breslau; 

7) Iſtes und 2ted Bataillon 11. Linien⸗In⸗ 
ſanterie⸗Regiments zu Breslau; 

8) das Füſilier⸗Bataillon 11. Linien⸗Inf.⸗Re⸗ 
giments und deren Oekonomie⸗Kommiſſion 
zu Brieg; 

9) das Iſte Küraſſier⸗Regiment und deſſen 
Dekonomie⸗Kommiſſion zu Breslau; 

10) das Ate Hufaren:Regiment , deſſen Oeko⸗ 

nomie ⸗Kommiſſion und deſſen Lazarethe 
zu Ohlau und Strehlen; 

11) die te Jager⸗ Abtheilung und deren Oe⸗ 
konomie-Kommiſſion zu Breslau; 

12) die te Artillerie⸗Brigade, ſo wie deren 
aupt⸗ und Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
ionen zu Breslau, Glatz, Frankenſtein 

und Silberberg; 

13) das Füſilier⸗Bataillon 22. Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 
Kommiſſion zu Glatz; 

14) das Füſilier⸗Bataillon 23. Linien⸗Infan⸗ 


zu Glatz; 85 j 

16) das-2te Bataillon 7ten Linien-Infanterie⸗ 
Regiments und deſſen Oekonomie⸗-Kom⸗ 
miſſion zu Schweidnitz; 

17) das te Huſaren⸗Regiment (1. Eskadron) 
und deren Lazareth Münſterberg; 

18) das Iſte Ulanen⸗Regiment, deſſen. Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſion und Lazareth zu Mi⸗ 


litſch; . 
10) die ſelbſtſtändige Straf⸗Sektion zu Sil⸗ 


berberg; 

die Alte Invaliden⸗Kompagnie und deren 

Kranken ⸗ ee Kommiſſion zu 
albelſch werdt; , 

21) 985 Dekachement der 12ten Invaliden⸗ 

n und deſſen Kranken⸗Verpfle⸗ 


20) 


gungs⸗Kommiſſion zu Reichenſtein; 

22) das iſte, 2te und Zte Bataillon 10, Land: 
wehr⸗Regiments, incl. Eskadrons und at 
tachirte Veteranen⸗Sektionen zu Breslau, 
Oels und Schweidnitz; 

20) das Iſte, 2te und Zte Bataillon 11. Land: 
wehr⸗Regiments incl. Eskadrons und at⸗ 
tachirte Veteranen: Sektionen zu Glatz, 
Brieg und Frankenſtein; 

24) das Tte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regts. 
incl. Eskadron und attachirte Veteranen⸗ 
Sektion zu Hittäberg; g 

35) das Landwehr ⸗ Bataillon 38. Infanterie: 

Regiments incl. Eskadron und attachirte 

Veteran en⸗Sektion zu Wohlauz 

die Halbinvaliden⸗Sektionen des Iſten Kü⸗ 

raſſier⸗, Aten Huſaren⸗, Iſten Ulanen⸗Re⸗ 

giments, fo wie der Öten Artillerie⸗Bri⸗ 

gade zu Breslau, Ohlau und Militſch; 
27) die öte Gendarmerie⸗Brigade zu Breslau; 
28) die Alte Diviſions⸗Schule zu Breslau; 
20) die Garniſon⸗Schule zu Silberberg; 

30) die Garniſon⸗Schule zu Schweidnitz; 

31) die Garniſon⸗, Kirchen- und Begräbniß⸗ 
Kaſſen zu Breslau, Glatz, Schweidnitz; 

32) die Artillerie⸗Depots zu Breslau, Glatz, 
Silberberg und Schweibnig; 


33) die beiden Garniſon⸗Lazaxethe zu Breslau 
34) die Garniſon⸗Lazarethe zu Brieg, Glatz 


26) 


Frankenſtein, Militſch, Winzig, Wohlau | & 


Schweidnitz und Silberberg; 

35) die Belagerungs⸗ Lazarethe zu Glatz, 
Schweidnitz und Silberberg; 

36) das Montirungs⸗ Depot zu Breslau; 

37) das Train⸗Depot zu Breslau; 

38) das Proviant⸗Amt zu Breslau; 

30) die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu 
Glat, Schweidnitz und Silberberg; 

40) die Reſerve⸗Magazin⸗ Verwaltung zu 


Brieg; 

41) die Kaſſen⸗Dotiruugs - oder ordinären Fe⸗ 
ſtungsbau⸗ und eifernen Beſtands⸗Kaſſen, 
die extraordinären Fortiſikations⸗ und 
Artillerie⸗Baukaſſen, die Feſtungsrevenüen⸗ 
Kaſſen in den Feſtungen Glatz, Schweid⸗ 
nitz und Silberberg; 

42) die Garnifon Verwaltungen zu Breslau, 
Brieg, Glag, Schweibnig und Silberberg; 

43) die magiſtratualſſchen Garniſon-Verwal⸗ 
waltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Habelſchwerdt, Münſterberg, Neumarkt, 

Dhlau, Oels, Strehlen, Hirſchberg, Mi: 
die Bien Wohlau und Jauer; 

44) die Büreau⸗ und Bibliothek⸗Kaſſe der kö⸗ 

niglichen Intendantur des Eten Armee⸗ 

f 2 Breslau. 

aus irgend einem rechtliche 5 

zu haben verm rag a Grund Anſprüche 

a. ee am 

20. Mai d. J. Vormittags 11 uhr 

im hieſigen Ober- Landesgerichts Eda por 

dem königlichen Ober⸗Landesgerichte⸗Referen⸗ 

darius Grafen von Pfeil an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 


we 


Termin zur Ans 


terie⸗Regiments und deſſen = 
Kommiſſi on zu Glatz; : 
15) die dem letztern attachirte Straf⸗Sektion 


Anſprüche an die gedachten Kaſſen verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahirt 
hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 25. Januar 1847. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 

Hundrich. 

Bauverdingung. 

Die Erneuerung der 3 Träger des 
Oberbelags, eines Theiles des unterbelags und 
Geländers der Brücke über die alte Oder 
auf der Straße nach Roſenthal, ſo wie der 
Neubau eines maffiven Durchlaſſes in der Mat⸗ 
thiasſtraße, ſollen höheren Beſtimmungen zu 
Folge an den Mindeſtfordernden öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min im hieſigen Regierungsgebäude auf den 
20. d. Mts., Nachmittags von 4 bis 6 uhr, 
anberaumt, und laden zu demſelben geeignete 
Unternehmer mit dem Bemerken ein, daß die 
Anſchläge und Bedingungen vom 24, d. Mts. 
ab bei dem mitunterzeichneten Wegebaumeiſter 
Schnepel, Matthiasſtraße Nr. 55, einge⸗ 
ſehen werden können. 

Breslau, den 10. April 1847. 

Königl. Wegebau⸗Inſpektion. 
Viebig. Schnepel. 
Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Iſidor Mark und deſ⸗ 
ſen Ehefrau, Lenchen geborne Heſſe, ha⸗ 
ben vor der zu Liſſa im Großherzogth. Poſen 
erfolgten Vollziehung der Ehe, mittelſt ge⸗ 
richtlichen Vertrages den 14. April 1816, die 
ſowohl in der gedachten Provinz, als auch 
hierſelbſt geltende eheliche Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen. — Dies wird hierdurch nach 
Vorſchrift des § 426, II, 1 Allg. Landrechts 
öffentlich bekannt gemacht. 

D. Wartenberg, den 27. März 1847. 

Herzogl. Stadtgericht und Juſtizamt. 

v. Wurmb. 
Auktion. 

Am 16ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße, 4 Wagenpferde, 
1 Brettwagen mit eiſernen Achſen und brei⸗ 
ten Rädern, 1 Plauwagen, dann Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten, Wäſche, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Sonnabend den 17. d. Mts. Nachmittags 
2½ Uhr werde ich in Nr. 45 Schmiedebrücke 
verſchiedene brauchbare Oefen, Fenſter und 
Thüren öffentlich verſteigern. , 

Mannig, Auktions⸗Kommmiſſar. 


Auktion. 
Veränderungshalber ſollen Morgen Frei: 
tag den 16ten d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr ab, neue Friedrichsſtraße Nr. 3, 
erſte Etage, (hinter Liebichs Garten) ei: 
nige Wäſch⸗ und Kleider⸗Schränke, ver⸗ 
ſchiedenene Tiſche und Stühle, eine Waſch⸗ 
Tollette, Bettſtellen, ein Doppelſchreibpult 
und mehrere andere Gegenſtände öffentlich 
verſteigert werden. 
Saul, Auktſons⸗Kommiſſar. 
Vac anz. 
Die hier vacante Cantor und Schächter⸗ 
Stelle, welche außer bedeutenden Nebenreve⸗ 
lien mit einem feſten jährlichen Gehalte von 
150 Rthlr. dotirt iſt, ſoll innerhalb drei Mo⸗ 
naten beſetzt werden. Qualiſizirte Subjekte 
wollen ſich unter portofreier Einſendung ihrer 
Befähigungs⸗Atteſte baldmöglichſt melden und 
die Berufung zur Probelection gewärtigen. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Rawicz, den 11. April 1847. 5 
Die Verwaltungsbeamten der iſr. Korporation. 


989808992689000008 


8 Lichtbilder, 3 


nverfertigt täglich von 9 —3 uhr: & 

E. Staritz, & 
5 Wbrechtsftraße 22, im deutſchen Haufe, & 
XOOOHOHKHGISHROOOR 


Zur dießjährigen öffentlichen Prü⸗ 
fang meiner 


Violin⸗Schule, 


welche Sonntag den 18. April d. J. Vormit⸗ 
tags halb 11 Uhr im Mufik⸗Saale der könig⸗ 
lichen Univerſität ſtattſindet, lade ich die ge⸗ 
ehrten Gönner und Muſikfreunde hierdurch 
ergebenſt ein. Die zugleich die Eintrittskarte 
veltretenden Programme find in meiner Woh⸗ 
nung Hummerei Nr. 39 zu haben. 

Moritz Schön, Muſikdirektor. 


Ein Rittergut, 


8 Meilen von Breslau, mit 1400 Morgen 
Acker, Wieſen und Wald, 300 Nie. Gilbere 
zinſen, vollſtändigem Inventarium, guten Ger 
bäuden, iſt dem unterzeichneten mit einer 
Einzahlung von 8000 Rtir. zum Verkauf 
übertragen worden; eben ſo werden Forſt⸗ 
und Rittergüter in Schleſten und dem Groß: 
herzogth. Poſen von 10 bis 200,000 Rtir. mit 
Einzablung-von 5 bis 50,000 Attr., als auch 
Ruſtikal⸗Beſitzungen, zu ſoliden Preiſen zum 
Verkauf oder Tauſch durch den Kaufmann 
und Güter⸗Negociant Marcus Schleſinger 


in Kempen nachgewieſen. 


FEHLT FIR — b — 
Eine Speiſeanſtalt 
iſt bei kleiner Cautions zahlung zu überneh⸗ 


men. Tralles, Schuhbrücke Nr. 60. 


IM = 


* 


amen en nen 
N 2 
* Magasin de Nouveautés, 
M Naſchmarkt Nr. 42, Ning u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 
eine Stiege hoch, N 
in dem früher von Herrn Moritz Sachs innegehabten Lokale. 
K ne heut erhaltenen zweiten Transport unferer in Paris perſönlich 


ekauften Modells von Frühjahrs⸗Mänteln, Mantelets, 
Viſiten und Mantillen empfehlen wir hiermit zur geneigten Be⸗ 


achtung. f 
4 Rother und Littauer. 
FEFETEECTETCCTCTCCCCłCC ME 


Ssang esse 
Speyer s Mode⸗Magazin für Herren s 
1 Schweidni er⸗Straße Nr. 54, 2 


rühjahr ſein aufs vollſtändigſte an Lager 
completter Herren⸗ Anzüge 


WIR: nachſtehenden Preiſen. 
A. Ein Anzug für 16 Rthl., 
beſtehend aus: 
) einem ueberrock (oder Frack), von gutem inländiſchen Tuche, mit Camlotfutter, 


1 
2) einem Beinkleid von eben ſolchem Luce oder von ſtarkem Buckskin, 
3) einer Weſte von geſchmackvollem Gros⸗Grain oder Cachemir. 


Ein Anzug für 19 Rthl. 


Ein Ueberroc (oder Frack), von feinem inlaͤndiſchen Tuche, durchweg mit feinem 
Orleansfutter. 

Ein Beinkleid von demſelben Tuche oder von ſtarkem Doppel⸗Bukskin. 

Eine Weſte von elegantem Seiden⸗ oder Wollenſtoff. . 


ſtoff 
* 4 2 6 
C. Ein Anzug für 24 Rthl. 
Ein Ueberrod (oder Frack), von extrafeinem niederländiſchen Elektoral⸗Tuche 
Ein Bend von feanzöffhem Doppei-Bulstin oder" Segel 
in Beinkleid von franzöſiſchem Doppel⸗Bukskin oder mir. 
Eine Weſte vom 5 Sammet oder ſchwerſten Cachemirſtoff. 


D. n Anzug für 30 Rthl. 
wird al; ganz etwas Ausgezeſchnetes nur auf Beſtellung gefertigt. 
Speyer's Mode ⸗ Magazin für Herren, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. B 
EELRELEPLEEEPLPE:SLPEPLPIPEPEEE 
Gnaden 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum beehre ich mich, dei der bevor⸗ 
ſtehenden Bade⸗Saiſon meinen bequem eingerichteten 


Gaſthof zum weißen Adler, 
5 Zollſtraße Nr. 40 u. 41, 
als an der Hauptstraße nach Gräfenberg, Zuckmantel ic. gelegen, zu gütiger 
Beachtung zu empfehlen und verſichere ich die prompteſte und billigſte Bedienung, 
Neiſſe, im April 1847. Karl Praedel. 2 


Accdonesdgasdansddessendosdassesdessses 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
5 Hlerdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich 5 u 
die Colonial⸗Waaren⸗, Tabak: und Cigarren⸗ 


Handlung 
Kupferſchmiedeſtraße Nr 14 im blauen Adler 


unter der Firma: 


e dor Riedel 


übernommen habe, und bemüht ſein werde, das mir gütigſt geſchenkt werdende Ver“ 
trauen durch reele und billige Bedienung zu rechtfertigen und mir zu bewahren. 
Breslau, im Aptil 1847. Fedor Riedel. 
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Lokal⸗Veränderung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine Tuch⸗ und Klelderhand 
lung von Ohlauerſtraße 75 nach Ohlauerſtraße Nr. 82, vis-A-vis dem Rautenkranz verlehk 
und mein neues Lokal heute eröffnet habe. Ich empfehle mich mit einem reichhaltigen La er 
fertiger Kleidungsſtücke, fo wie einer großen Auswahl der neueſten Herren ⸗ Garderobe“ 
Artikel. Breslau, den 15. April 1847. 


Jonas Fränkel. 
aaren, 


Praltiſche weiße 


als: 
glatte und brochirte Gardinen⸗Monſſeline; 
geſtreifte Drillige, Cords, Damaſte; 
Dimitys, Cambrics, Baſtards, ſchottiſche Battiſte, 
Linons, Tarlatan, ſchweizer Mull, Organdy, 
Halb: und Ganz⸗Piqués, Corſett:Drell, Damaſt und 7 
Piqué- Bettdecken, engliſcher Geſundheits⸗Flanell, abgepaßte Reif: und Piqus Röcke, 
glatte und gemuſterte A wie überhaupt alle Negligees Zeuge für Da“ 
men, empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen: 1 
Die Tücher⸗, Manufaktur, nn. Deit:Wanren: Niederlage 
v 
Adolph Sachs, „in der Löwengrube,“ 
Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


| 
| 
| 


Zu vermiethen | 
und Termin Michaeli zu beziehen, 


‚ 21 | 
eine elegant und herrſchaftlich eingerichtete Wohnung, belle Etage, in dem men ee — 
Haufe, Otlauer Straße zum Rautenkranz, mit oder ohne Stallung zu 4 und 
und benöthigten Wagenplägen, fo wie auch der größere Theil der dritten Etage · 


— 


Neueſte 


Nachrichten. 


Landtags: Angelegenheiten. 


Berlin, 12. April. Heute Mittag 2 Uhr hatten 
ſich die Mitglieder des Vereinigten Landtages in den 
Parade⸗Kammern des Königlichen Schloſſes verſammelt, 
um St. Majeſtät dem Könige perſönlich vorgeſtellt zu 
werden. — Die Prinzen Königl. Hoheiten hatten ſich 
in der Rothen Kammer des Corps de logis Königs 
Friedrichs J. Majeſtät, die Mitglieder der Herren⸗Kurie 
und der Hofſtaat Sr. Majeftät des Königs in der klei⸗ 
nen Gallerie und in dem anſtoßenden boiſirten Zim⸗ 
mer, die Mitglieder der Kurie der drei Stände provin⸗ 
zenweiſe: 

a) der Provinz Preußen in der folgenden Rothen 

ammer; 3 

) der Provinzen Brandenburg und Pommern in 

der folgenden ſogenannten Brandenburgiſchen 

Kammer; 5 

o) der Provinzen Schleſien, Poſen und Sachſen in 

4 dem angränzenden Ritter⸗Saale; 

) der Provinz Weſtfalen in der ſogenannten Schwar⸗ 
zen Adler-Kammer, und 

©) der Provinz Rheinlande in der anſchließenden Ro⸗ 

then Sammt⸗Kammer verſammelt. 

Bald nach 2 Uhr erſchienen Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig und wurden Allerhöchſtdenenſelben durch den Kom⸗ 
miſſarius des Vereinigten Landtags, Geheimen Staats⸗ 
miniſter von Bodelſchwingb, zunächſt die Land⸗ 
Fr Marſchälle und durch dieſe die Mitglieder der 
Kurien einzeln vorgeftellt. — Bevor Se. Majeſtät Sich 
zu der folgenden Provinz wandten, richteten Allerhöchſtſie 
auch noch an die eben vorgeſtellten Provinz⸗Mitglieder 
im Allgemeinen eine tief ergreifende Anſprache. Nach⸗ 
dem die Vorſtellung beendigt war, begaben Sich Se. 


Majeſtät mit den Prinzen Königl. Hoheiten, den Ge⸗ 


heimen Staatsminiſtern, den ſämmtlichen verſammelten 
Landtags⸗Mitgliedern und den wenigen anderen Gäften, 
welche die Räumlichkeit in der Zahl nur beſchränkt zu⸗ 
ließ, zur Tafel, die in der Bildergallerie, in deren Sei⸗ 
ten⸗Kammern und in den Kammern des Corps de 
logis der hochſeligen Königin Eliſabeth Maj. ſervirt war. 
— Während der Tafel geruhten Se. Majeſtät der 
König den Toaſt auf das theure Vaterland, den 
Vereinigten Landtag, unter Zufügung des herzlichen 
Wunſches ſeines ſegensreichew Wirkens, auszubrin⸗ 
gen, welcher Toaſt an allen Tafeln durch die an ihnen 
ſitzenden Geheimen Staats⸗Miniſter wiederholt und mit 
Jubel begrüßt wurde, und als hierauf der Landtags⸗ 
Marſchall, Fürſt zu Solms⸗Hohen-Solms⸗Lich, 
und an andern Tafeln Landtags⸗Mitglieder der verſchie⸗ 
denen Stände Sr. Majeftät die Gefühle innigen Dan⸗ 
kes ausſprachen, folgte ihren Worten aus allen Räu⸗ 
— ein ſchallendes Lebehoch. — Nach aufgehobener 
3 Se. Majeſtät in den Ritter Saal zurück, 
ließen lelten Sich noch mit vielen der Gäſte und ent⸗ 

erſt nach ſechs Uhr huldvoll die Verſammlung. 

5 (Allg. Pr. 3.) 
Wc Mitglieder 
am 11. April 1847 zu Berlin eröffneten 


verei ö 
I. St ee ten Landtages. 


Grafe 
u 
figer der die Grafſchaft Dehne dünnem als Be⸗ 


n Familien⸗Fidei⸗ 
wegen der Graf⸗ 


B. Provinz Brande 

Das Dom⸗Kapitel zu Brandenburg, made 
Kammerherrn und Dom⸗Kapitular Hrn. v. — ve 
Graf zu Solms⸗Baruth. Hr. Graf zu ee 
walde. Gr. Graf v. Brühl, wegen der Standesherr haft 
Dörten. Fürſt zu Lynar, wegen der Stande chaft 
ſcaßngz Hr. Graf v. Houwald, wegen der Standes herr⸗ 
Haft Staupis. Hr. Kammerherr Graf zu epnar, wegen 
3 Standesherrſchaft Lübbenau. Prinz v. Schönaich⸗Ga⸗ 
ath, wegen der Standesherrſchaft Amtig. Hr. Sberſt⸗ 
autenant a. O. Graf v. Hardenberg, wegen Neu⸗Harden⸗ 
desde t. Geh. Staats:Minifter Graf v. Arnim, wegen 
Maſorats Boitzenburg. Hr. Graf v. Redern, wegen 

ajorats Goerlsdorf, Lanke und Schwante. 

Fürst C. Provinz Pommern. 


zu Putbus. 
6. Pro vi ; 
Herzog v. Prause eig. Schleſien. 


alch auf Malwaldau. Fürſt v. Hagfeln u Graſen v. Schaf: 
a deer ee ee 


11 e a 
s Carolath. 5 E n. wegen des Fürſten⸗ 
0 55 a Naber“ 8 deere e 

on Anhalt-Göthen, wegen des Fürſtenthums ple, —— 


fen zu Solms auf Röſa. 


ſchaftsrath, zu Groß⸗Maraunen, 
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treten durch den Rittergutsbeſitzer von Hochberg auf Mokrau. 
Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, Graf Henckel von Donnersmarck, 
wegen der Standes herrſchaft Ober Beuthen. Prinz Biron 
von Curland, wegen der Standesherrſchaft Wartenberg. Erb⸗ 
Ober⸗Kämmerer Graf von Maltzahn, wegen der Standes⸗ 
herrſchaft Militſch. Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter Graf von Reichen⸗ 
bach⸗Goſchütz, wegen der Standesherrſchaft Goſchüt. Prinz 
Friedrich der Niederlande, wegen der Standesherrſchaft Mus⸗ 
kau. Erb⸗Landhofmeiſter Graf von Schaffgotſch, wegen der 
Standesherrſchaft Kienaſt. Graf von Hochberg⸗Fürſtenſtein, 
wegen der Standesherrſchaft Fürſtenſtein. Herzog von Würt⸗ 
temberg, wegen des Majorats Karlsruhe. Fürſt von Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelfingen, wegen der Herrſchaften Koſchentin, Bo: 
ronowo und Harbaltowitz und Landsberg. Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, wegen der Majoratsherrſchaft Peterswal⸗ 
dau. Fürſt von Lichnowski, wegen der Majoratsbeſitzungen 
Kuchelna, Grabowka und Krzyczanowitz. Herr Graf von 
Sandretzky, wegen des Langenbielauſchen Majorats; Herr 
Graf von Oppersdorf, wegen Ober⸗Glogau. Hr. Graf von 
Althan, wegen des Majorats Mittelwalde. Hr. Graf York 
von Wartenburg, wegen der Majoratsherrſchaft Klein-Dels. 
Herr Graf von Dyhrn, wegen der Fideikommiß⸗Beſitzungen 
Reſewitz, Mühlwitz und Golbitz. Herr Graf von Burghaus, 
wegen des Majorats Laaſan. . 
5 E. Provinz Poſen. 

Fürſt von Thurn und Taxis, wegen des Fürſtenthums 
Krotoszyn, vertreten durch den Freiherrn von Maſſenbach 
auf Bialokosz. Fürſt Sulkowsky, wegen des Familien⸗ 
Majorats Reiſen. Fürſt Wilhelm Radziwill, Fürſt Bogus⸗ 
law Radziwill, wegen der Grafihaft Przygodzice. Herr 
Graf Athanafius Raczynski. 

F. Provinz Sachſen. 

Das Domkapitel zu Merſeburg, vertreten durch den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Domprobſt Herrn von Kroſigk zu Mer⸗ 
ſeburg. Das Domkapitel zu Naumburg, vertreten durch 
den Erbtruchſeß Geh. Reg.⸗Rath und Dom⸗Dechant v. Kro⸗ 
ſigk zu Naumburg. Herr Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 
Bei Verhinderung durch feinen Sohn Botho vertreten. Hr. 
Graf zu Stolberg⸗Stolberg. Hr. Graf zu Stolberg⸗Roßla. 
Herzog zu Anhalt⸗Deſſau, wegen des Amtes Walternienburg, 
vertreten durch den Hofjägermeifter und Kammerherrn Gra⸗ 
Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter Hr. Graf 
von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, wegen des Falkenſtein⸗Meis⸗ 
dorffſchen Familien⸗Fideikommiſſes. 

2 G. Provinz Weſtfalen. 

Herzog von Aremberg. Fürſt zu Salm⸗Salm. Fürſt 

ſte 97 ittgenſtein⸗Berleburg. Fürſt zu Sayn⸗Wittgen⸗ 

ein⸗Wittgenſtein, vertreten durch den Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten Grafen von Igenplig zu Arnsberg. Fürſt von Bentheim: 
Tecklenburg. Fürſt von Bentheim ⸗Steinfurt. Fürſt von 
Salm⸗Horſtmar. Fürſt zu Rheina⸗Wolbeck, Graf von Lan⸗ 
noy, vertreten durch den Baurath von Quaſt auf Radens- 
leben. Herzog von Croy⸗Dülmen. Freiherr von Stein (jetzt 
deſſen Erben), vertreten durch den Geheimen Legationsrath, 
Kammerherrn Grafen von Kielmannsegge. Herr Graf von 
Weſtphalen. Herr Graf von Landsberg⸗Gehmen. 

H. Rhein⸗Provinz. 

Fürſt zu Solms⸗Braunfels, vertreten durch den Prinzen 
Alexander zu Solms⸗Braunfels nach der Eröffnung des ver⸗ 
einigten Landtages, zu welcher der Fürſt perſönlich erſcheint. 
Fürſt zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich. Fürſt zu Wied. Herr 
Graf v. Hatzfeld⸗Kinsweiler. Burner Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyk. 

II. Stand der Ritterſchaft. 
A. Provinz Preußen. 

Se. Excellenz Hr. v. Brünneck, Ober ⸗ Burggraf und 
Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, zu Belſchwitz, Kreis Roſenberg. 
Se. Excellenz Hr. Graf Finckenſtein, Ober⸗Marſchall und 
Stellvertreter des Provinzial⸗Landtags⸗Marſchalls, zu Jäsken⸗ 
dorf, Kreis Mohrungen. Hr. Donalitius, Rittergutsbeſitzer 
zu Grauden, Kreis Ragnit. Hr. Sperber, Rittergutsbeſitzer 
zu Gerskullen, Kreis Ragnit. Hr. Reimer, Landſchaftsrath, 
zu Milchbude, Kreis Tilſtt. Hr. Henſche, Rittergutsbeſitzer, 
zu Progrimmen, Kreis Darkehmen. Hr. Graf zu Dohna, 
Landſchafts⸗Direktor, zu Weſſelshofen, Kreis Heiligenbeil. 
Hr. von Saucken, Rittmeifter a. D., zu Tarputſchen, Kreis 
Darkehmen. Hr. von Saucken, Rittergutsbeſitzer, zu Julien⸗ 
felde, Kreis Darkehmen. Hr. von Schön, Amts Rath, zu 
Blumberg, Kreis Gumbinnen. Hr. v. Kannewurf, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, zu Baitkowen, Kreis Lyck. pr. e 
tergutsbeſitzer, zu Kopicken, Kreis Lyck. Hr. Aae 
mann, zu ae 5 — 1 N er⸗ 

utsbeſitzer, zu Ribben, Kreis Sensburg. 2 K 
leben, — zu Nodems, Kreis Fiſchhauſen. an * 
mann, Kommerzienrath, zu Trutenau, Kreis 0 10 1 1 5 
von Kall, Rittmeiſter a. D., zu Tengen, 0 5 16 Friedland. 
Hr. Bannaſch, Nittergutsbeſiger, zu Perkau, pie Kasten. 
Hr. Thiel, Lieutenant a. D., zu Wangotten, — Banbratf 
burg. Hr. Graf zu Eulenburg, Kammerherr e . 

H Hr Meyhöfer, Ritterguts 
zu Praſſen, Kreie Raftenburg. PM von Arnim, Land⸗ 
befiger, zu Budwallen, Kreis Labiau. Mn br. rn 
ſchaftsrath, zu Koppershagen, Kreis Ri Kreis Preußiſch 
heim, General⸗Landſchaftsrath zu Span . 
Holland. Hr. von Lavergne⸗Peguilzen, 1 Aer und Lan 
bowo, Kreis Neidenburg. 1 175 Br A ahtet, 288 
rath, zu Jablonken, Kreis Kreis — 87 v. La⸗ 
vergne⸗Pegui andrath, zu Kunzkeim, Kreis Röſſel. Hr. 
den Tusche, ekanbfipaftsvath, zu Plauthen, Kreis 
Reſenberg. Hr. Blindow, Landrath, zu Podleß, Kreis Be⸗ 
rent. Hr. von Kleiſt, Landrath, zu Rheinfeldt, Kreis Kar⸗ 
thaus. Hr. von Gralath, Landſchafts⸗Hirektor zu Sullmin, 
Landkreis Danzig. Hr. von Donimierski, Landſchafts⸗Depu⸗ 
tirter, zu Buchwalde, Kreis Stuhm. Hr. von Platen, Land: 
rath zu Tillau, Kreis Neuſtadt. Hr. du Bois, Ritterguts⸗ 
befiger, zu Luckoczin, Kreis Preußiſch Stargard. Hr. Hoof, 
Rittergutsbeſiger, zu Rondſen, Kreis Graudenz. Hr. Wehr, 
Rittergutsbeſitzer, zu Kenſau, Kreis Konitz. Hr. von Zych⸗ 
linski, Landrath, zu Strand, Kreis Deutſch⸗Crone. Herr 
von Prondzinski, General⸗Major, zu Gotzkau, Kreis Schlochau. 
Hr. Stadtmiller, Rittergutsbeſitzer, zu Jakobkau, Kreis Graudenz. 
Hr, von Boringe, Rittergutsbefiger zu Gielanta, Kreis Straß⸗ 
burg. Hr. v. Koſſoweki, Rittergutsbeſitzer, zu Gajewo, Kreis 
Straßburg. Hr. v. Gordon, Landſchafts⸗Deputirter, zu Las⸗ 
kowitz, Kreis Schwes. Hr. v. Kalckſtein, Rittergutsbefiser, 
zu Plastoweng, Kreis Thorn. 


87 der Breslauer 


von Barde⸗ 


ertreter des Provinzial⸗Landt ag 


Zeitung. 


B. Provinz Brandenburg. 

Hr. v. Rochow, Oberſtlieutenant a. D., Hofmarſchall und 
Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, zu Stülpe, Kreis Luckenwal⸗ 
de. Hr. Graf zu Solms⸗Baruth, Vertreter des Provinzial: 
Landtags⸗Marſchalls, zu Baruth. Hr. von der Schulenburg. 
Landrath. zu Salzwedel, Probſtei. Hr. v. Knoblauch, Land⸗ 
rath a. D., zu Oſterholz in der Altmark. Hr. v. Werdeck, 
Geh. Regierungsrath, zu Berlin. Hr. v. Bismark, Deich⸗ 
hauptmann, zu Brieſt i. d. Altmark. Hr. v. Rohr. Haupt 
Ritterſchafts⸗ und Landarmen⸗Direktor, zu Berlin. Hr. von 
Jena, königl. Kammerherr, zu Nettelbeck in der Priegnis, 
Hr. v. Katte, Ritterſchafts⸗Rath und Kreis⸗Deputirter, zu 
Roskow, im Oſthavelländiſchen Kreiſe. Hr. Baron v. Mon⸗ 
teton, Haupt⸗Ritterſchaſts⸗Direktor, Regierungs- und Landes⸗ 
Oekonomierath, zu Berlin. Hr. v. Schenkendorff, Major 
und Landrath, zu Wulckow, Kreis Ruppin. Hr. v. Bre⸗ 
dow, Kreisdeputirter und Ritterſchafts⸗Rath, zu Wölſicken⸗ 
dorf, Kreis Ober⸗Barnim. Hr. v. Veltheim, Major a. D. 
und Kreisdeputirter, zu Schönflies. Se. Excellenz Hr. von 
Maſſow, Wirklicher Geheimer Rath, zu Berlin. Herr 
Graf von Häſeler, Ritterſchufts⸗ Rath und Kreis > Des 
putirter, zu Blankenfelde, Kreis Teltow. Hr. Baron von 
Brucken, genannt von Fock, Ober⸗Regierungsrath. Hr. von 
Löſchebrand, Landrath, zu Beeskow. Hr. v. Meding, Ober⸗ 
Präſident, zu Potsdam. Hr. v. Oppen, Rittergutsbeſitzer, 
zu Fredersdorf, Kreis Belzig. Hr. v. Arnim, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Kreisdeputirter, zu Crieven in der Uker⸗ 
mark. Hr. v. Winterfeld, Kammergerichtsrath a, D., zu 
Menkin in der ukermark. Hr. Bredow, Kreis⸗Juſtizrath zu 
Dramburg. Hr. v. Brandt, kgl. Kammerherr, zu Lauch⸗ 
ſtedt. Hr. v. Witte, Ritterſchaftsrath, zu Falkenwalde. Hr. 
v. Waldow und Reitzenſtein, Lieutenant a. D., zu Reitzen⸗ 
ſtein. Hr. Mandel, Kreis⸗Deputirter und Landesälteſter, zu 
Wallmersdorf. Hr. v. Scholten, Rittergutsbeſitzer, zu Plau. 
Hr. v. Poncet, Landrath, zu Spremberg. Hr. Freiherr von 
Patow, Landſyndikus des Markgrafthums Nieder - Lauſißz, 
Geh. Regierungsrath, zu Fübhen. Hr. Frhr. v. Manteuffel, 
Landrath, zu Luckau. Hr. Frhr. v. Manteuffel, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath und Direktor im Minifteriums des In⸗ 
nern, zu Berlin. Hr. v. Carlsburg, Regierungsrath, Land⸗ 
rath, zu Schönaich, Kr. Guben. 

C., Provinz Pommern. 
Hr. Gr. v. Bismark⸗Bolen, Oberſt a. D. und Provin⸗ 
zial⸗Landtags⸗Marſchall, zu Carlsburg, Kreis Greifswald. 


Hr. v. Schöning, Geh. Regierungsrath, Landrath und Ver⸗ 


treter des Provinzial⸗Landtags⸗Marſchalls, zu Stargard. 
Hr. v. Dycke, Regierungsrath a. D., zu Loſentitz, Kreis 
Rügen. Hr. v. Gadow, großherzoglich mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rinſcher Kammerherr zu Drechow, Kreis Franzburg. Hr. 
von Hagnow, Rittergutsbeſitzer, zu Langenfelde, Kreis 
Grimmen. Hr. Graf von Schwerin, Landrath, zu Anklam. 
Herr von Heyden, Ritterguts⸗Beſitzer, zu Cartelow, Kreis 
Demmin. Hr. v. Puttkammer, Landrath, zu Stettin. Herr 
von Hiller, Ritterguts⸗Beſitzer, zu Groß⸗Mokratz, Kreis Uſe⸗ 
dom⸗Wollin. Hr. v. Flemming, Kitterguts⸗Beſiher, zu Baf- 
ſenthin, Kreis Kamin. Herr von Bismark, Landrath und 
Rittergutsbeſitzer, zu Jarchlin, Kreis Naugard. Herr von 
Hagen, Landſchaftsrath, zu Premslaw, Kreis Regenwalde. 
Hr. von der Oſten, Landrath, zu Witzmütz b., Kreis Regen⸗ 
walde. Hr. Aſch, Kreis⸗Deputirter und Rittmeiſter a. D., 
zu Müggenhagen, Kreis Saatzig. Herr von der Marwitz, 
Landrath und Landſchafts⸗Direktor, zu Greifenberg. Herr 
von Thadden, Premier⸗Lieutenant a. D., zu Trieglaff, Kreis 
Greiffenberg. Herr Baron v. Steinäcker, Landrath, Major 
und Kammerherr, zu Greifenhagen. Hr. Bauck, Ritterguts⸗ 
Beſitzer, zu Klein⸗Popplow, Kreis Belgard. Hr. v. Putt⸗ 
kammer, Ritterguts⸗Beſitzer, zu Reuenfeld b., Kreis Rum⸗ 
melsburg. Hr. von Gerlach, Landrath a. D., zu Parſow, 
Fürſtenthumer Kreis. Hr. von Weiher, Landſchaftsrath, zu 
Vietzig, Kreis Lauenburg⸗Bütow. Hr. von Arnim, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, zu Heinrichsdorf, Kreis Neu⸗Stettin. Hr. von 
Kleiſt, Landrath, zu Nemütz, Kreis Schlawe. Herr von 
Gottberg, Ritterguts⸗Beſiter, zu Mahnwiß, Kreis Stolp. 
A D. Provinz Poſen. £ 
Herr Freiherr Hiller von Gärtringen, Kammerherr und 
Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, zu Betſche, Kreis Meere. 
Gerr Graf Heliodor Skorzewski, Kammerherr und Stellver⸗ 
treter des Provinzial⸗Landtags⸗ A . 
Kreis Chodzieſen. Herr Symforian v. Wegierski, Ritter⸗ 
gutsbefiger, zu Wegry, Kreis Adelnau. Herr von Reiche, 
Sittergutönehber, zu Rosbiſek, Kreis Birnbaum. Herr Anz 
dreas von Niegolewski, ehemaliger polniſcher Oberſt, zu Nie⸗ 
golewo, Kreis Buk. Herr Alexander von Brodowski, Ge⸗ 
neral-Landſchafts Direktor, zu Geiersdorf, Kreis Frauſtadt 
Herr Julian v. Jaraczewehi, Rittergutsbeſiger, zu Gluchowo) 
Kreis Koſten. Herr Guſtav von Potworowski, Ritterguts⸗ 
beſitzer, zu Gola, Kreis Kröben. Herr Graf Theodor M 4 
cielski, Rittergutsbeſitzer, zu j ; — 
9 ser, zu Chocjeszewice, Kreis Kröben. 
Herr Joſef von Kurcewski, General⸗Landſchafts⸗Rath, zu Kor 
walewo, Kreis Pleſchen. Herr von Treskow, Rittergutsbe⸗ 
iger, zu Radoſewo, Kreis Poſen. Hr. Graf Adolf Bnineki, 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Rath, zu CEmachowo, Kreis Samter“ 
Herr Nikolaus von Pfarsti, Provinzial⸗Landſchafts⸗Rath, zu 
Doruchow, Kreis Schildberg. Herr Kamill von Zakrzewskt, 
General⸗Landſchafts⸗Rath, zu Mszezyczyn, Kreis Schrimm. 
Herr Eduard von Poninski, Sittergutßbefiper, zu Tulce, 
Kreis Schroda. Herr Ignatz von Skorzewskt, Rittergutsbe⸗ 
ſiger, zu Nekla, Kreis Schroda. Hr. Fellmann, Ritterguts⸗ 
befiger, zu Jankowo, Kreis Mogilne. Herr Auguſt v. Mi⸗ 
szewski, Rittergutsbeſiher, zu Modliszewo, Kreis Gneſen. 
Herr Anton von Kraszewski, Rittergutsbeſiger und Dr. phil., 
zu Tarkowo, Kreis Inowraclaw. Herr Graf Arnold Skor⸗ 
zewski, Rittergutsbeſitzer, zu Luboſtron, Kreis Schubin. 
Herr Küpfer, Legationsrath außer Dienſt, zu Czayez, 
Kreis Wirſig. Herr Pantaleon Schumann, ; Regie: 
rungs⸗Rath a. D., zu Kufaweki, Kreis Wongrowice. 
5 ai P Aber Face 
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N F. Provinz Sachſen. * 
Herr Graf v. Zech⸗Burkersrode, Kammerherr und Provin⸗ 


zial⸗Landtags⸗Matſchall, zu Bündorf, Kreis Merſeburg. Pr. 


ant, 


v. Kroſigk, Erbtruchſeß, Geh. * —5 


Hr. von Münchhauſen, Landrath, zu Cölleda, Kreis Eckarts⸗ 


berga. Hr. Garke, Kreisverordneter, zu Wittgendorf, Kreis 


Zeitz. Hr. von Breitenbauch, Kammerherr und Landrath, zu 
Ludwigshof, Kreis Ziegenrück. Hr. von Helldorf, Kammer: 
herr und Landrath, zu St. ulrich, Kreis Querfurt. Hr. von 
Münchhauſen, Landrath, zu Straußfurth, Kreis Weißenſee. 
Hr. Graf von Helldorff, Kammerherr, zu Wolmirſtedt, Kr. 
Eckartsberga. Hr. von Helldorff, Kammerherr und Gene⸗ 
ral⸗Feuerſozietäts⸗Direktor, zu Breda, Kreis Querfurt. Hr. 
von Bodenhauſen, Kammerherr zu Burgkemnitz, Kreis Bit⸗ 
terfeld. Hr. von Leipziger, Geheimer Regierungsrath und 
Landrath, zu Bitterfeld. Hr. von Lattorff, Kammerherr und 
Kreis⸗Deputirter, zu Klicken bei Koswig. Hr. von Gräve⸗ 
nie, Erbtruchſeß, zu Quetz, Kreis Bitterfeld. Hr. von 
Stammer, Lieutenant a. D., zu Kamitz, Kreis Torgau. Hr. 
von Wedell, Regierungs- und Forſtrath, zu Merſeburg. Hr. 
von Kerſſenbrock, Landrath zu Helmsdorf, Mansfelder See⸗ 
Kreis, Hr. Freiherr von Frieſen, Landrath, zu Rammelburg, 
Mansfelder Gebirgs⸗Kreis. Hr. Graf don Winzingerode, 
Staats⸗Miniſter, zu Schloß Bodenſtein, Kreis Worbis. Hr. 
Freiherr von Wingerode⸗Knorr, Landrath, zu Mühlhausen. 
Hr. von Byla, Landratb, zu Nordhauſen. Hr. von Han⸗ 
ſtein, Landrath, zu Heiligenſtadt. Hr. von Bonin, Ober⸗ 
Präſident, zu Magdeburg. Hr. von Brauchitſch, Deichhaupt⸗ 
mann und Premier⸗Lieutenant a. D., zu Scharteuke, Kreis 
II. Jerichow. Hr. von Schierſtedt, Kreis⸗Deputirter, zu 
Dahlen, Kreis I. Jerichow. Hr. Graf von Gneiſenau, Ma: 
jor a. D., zu Sommerſchenburg. Hr. von Veltheim, Land: 
rath, zu Veltheimsburg, Kr. Neuhaldensleben. Hr. v. Na⸗ 
thuſius, Rittergutsbeſiser zu Hund sburg, Kr. Neuhaldensle⸗ 
ben. Hr. Graf von der Aſſeburg, Kammerherr, zu Neindorf, 
Kreis Oſchersleben. Hr. Baron von Minnigerode, Majo: 
ratsbefiger, zu Braunſchweig. Hr. von Gutſtedt, Landrath, 
zu Dardesheim, Kreis Halberſtadt. 
G. Provinz Weſtphalen. 
Hr. Graf von Landsberg⸗Gehmen, Provinzial⸗Landtags⸗ 
Marſchall, zu Vehlen. Hr. Freiherr von Bodelſchwingh, 
Regierungs⸗Vice⸗Präſident und Vertreter des Provinzial: 
Landtags⸗Marſchalls, zu Münſter. Herr von Borries, Land⸗ 
rath, zu Herford. Hr. Freiherr von Vely⸗Jungkenn, königl. 
baieriſcher Kammerherr, zu Hüffe. Hr. Freiherr von Wolff: 
Metternich, Regierungs⸗Vice⸗Präſident, zu Potsdam. Hr. 
Graf von Mengerſen, Rittergutsbeſitzer, zu Rehder. Hr. 
Graf D. von Bocholz⸗Aſſeburg, Rittergutsbeſitzer, zu Hein⸗ 
häuſerhof. Hr. Frhr. v. Schorlemer, königl. ſächſ. Kammer⸗ 
herr, zu Heringhauſen. Hr. Graf von Bocholtz, Ritterguts⸗ 
beſitzer, zu Alme. Hr. Freih. v. Lilien, Landrath, zu Echt⸗ 
‚haufen, (Arnsberg.) Hr. Freih. von Lilien⸗Borg, Ritterguts⸗ 
befiger, zu Werl. Hr. von Bockum⸗Dolffs, Landrath, zu 
Soeſt. Hr. von Holzbrink, Landrath, zu Odenthal (Altena). 
Hr. Freiherr von Vincke, Landrath, zu Hagen. Hr. Graf 
von Galen, Erbkämmerer, zu Aſſen. Hr. Graf von Mer⸗ 
veldt, Kammerherr und Erbmarſchall, zu Lembeck. Hr. Graf 
von Merveldt, Landrath, zu Beckum. Hr. Freiherr von 
Landsberg⸗Steinfurt, Rittergutsbeſizer, zu Drenſteinfurt. 
Hr. Graf Klem. von Korff, gen. v. Schmiſing, Ritterguts⸗ 
beſiger, zu Tatenhauſen. Hr. Freiherr C. C. von Twickel, 
Erbſchenk, zu Lüttinghoff. Hr. von Romberg, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer, zu Buldern. 
H. Rhein⸗Propinz. 
Fürſt zu Solms⸗Lich und Hohen⸗Solms, Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Marſchall, zu Lich. Fürſt zu Salm⸗Reiferſcheid⸗Dyk, 
Vertreter des Provinzial⸗Landtags⸗Marſchalls, zu Dyk. Hr. 
Graf Clemens von Boos⸗Waldeck, Landrath, zu Koblenz. 
Hr. von Haw, Landrath a. D., zu Trier. Hr. Graf von 
Fürſtenberg, Rittergutsbeſitzer, zu Stammheim, Kreis Mühl⸗ 
heim. Hr. von Mylius, Landgerichts⸗Aſſeſſor, zu Düſſeldorf. 
Hr. von Schadow, Direktor der Akademie, zu Düſſeldorf. 
Hr. Freiherr Carl von Nordeck, Rittergutsbeſiger, zu Hem⸗ 
merich, Kreis Bonn. Hr. Freiherr Gerhard von Carnap, 
Rittergutsbeſitzer, zu Bornheim, Kreis Bonn. Hr. von 
Steffens, Over⸗Forſtmeiſter, zu Aachen. Hr. Graf von 
Hönsbroch, 


ergutsbeſitzer, zu Haus Haag, Kreis Geldern, 
Hr. Graf von Los, Rittergutsbeſiger, zu Wiſſen, Kreis Gel⸗ 
dern. Hr. Freiherr von Eltz⸗Rübenach, Rittergutsbeſitzer, 
zu Wahn, Kreis Mühlheim. Hr. Freiherr von Waldbott⸗ 
Bornheim, Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor, zu Koblenz. 
Herr von Cöls, Landrath, zu Aachen. Hr. Freiherr von 
Nyvenheim, Rittergutsbeſiger, zu Kaldenhauſen, Kreis 
Erefeld. Herr Peter von Rath, Rittergutsbeſitzer, zu 
Lauersfort, Kreis Geldern. Herr Freiherr von Wüllen⸗ 
weber, Rittergutsbeſitzer, zu Müllendank, Kreis Gladbach. 
Hr. Graf von Neſſelrode⸗Ehreshoven, Rittergutsbeſitzer zu 
Düffeldorf. Hr. Graf von Hompeſch⸗Rurig, Rittergutsbe⸗ 
ſiger, zu Rurig, Kreis Erkelenz. Hr. Everhard von Hym⸗ 
men, Geheimer Regierungs⸗Rath und Landrath, zu Bonn. 
Hr. Diergardt, Geheimer Kommerzien⸗Rath, zu Vierſen, Kr. 
Gladbach. Hr. Freiherr von Rynſch, Rittergutsbeſitzer, zu 
Winkel, Kreis Geldern. Hr. Freih. von Hilgers, Landrath, 
zu Neuwied. Hr. Balth. Herbeg, Kaufmann, zu Uerdingen, 
Kreis Krefeld. Hr. Joſ. Gormans, Notar, zu Erkelenz. 
Hr. Freiherr von Gudenau, Landrath, zu Grevenbroich. 
a (Fortſetzung folgt.) 

+ Berlin, 13. April. Die erſte geſtern Vormittag 
abgehaltene Sitzung des vereinigten Landtags dauerte 
von 9 bis 11 Uhr bekanntlich dazu, mancherlei Ein⸗ 
leitungsgeſchäfte zu ordnen. Heute findet keine Sitzung 
ſtatt. Nach geſchloſſener Sizung war geſtern Vorſtel⸗ 
lung der Deputirten bei Hofe und darauf große Tafel. 
Die Vorſtellung erfolgte provinzenweiſe unter Vortritt 
der Marſchälle, worauf dann der König die ganze Pro⸗ 
vinz in gemeinſamer Anrede begrüßte. Die Anreden 
waren jedesmaligen beſonderen Verhältniſſen der Pro⸗ 
vinz entlehnt und oft ſehr bezeichnend. Den Ostpreußen 
ſagte z. B. der König, nach ihnen führe der Staat 
den Namen, dennoch feien fie die heftigſten Opponen⸗ 
ten der Regierung, aber er achte auf ſolche Beſtre⸗ 
dungen; den Poſenern bezeigte Derſelbe fein Mitgefühl 
wegen jüngft erduldeten Leiden, fügte aber die Hoff⸗ 
nung hinzu, daß ihnen dafür nun bald Linderung wer⸗ 
den würde; die Pommern wurden daran erinnert, daß 
der König ihr Herzog ſei und daß der Prinz von 
Preußen (als Gouverneur der Provinz) ſtets ein offenes 
Ohr für ihre Wünſche haben werde; den Brandenbur⸗ 
gern zeigte der König befonders feine Sympathien, in⸗ 
dem er zugleich den Landtagsmarſchall von Rochow be⸗ 
grüßend umarmte. Das Diner dauerte bis nach ſechs 
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Uhr. Heute Abend wird eine große Soirle beim Prin⸗ 
zen von Preußen ſein, zu welcher die Deputirten zahl⸗ 


reich befohlen ſind. — Folgende freilich nur äußerliche 
Notizen dürfen in dieſem Augenblicke gleichfalls auf 
Intereſſe Anſpruch machen. Gleich nach Eröffnung des 
vereinigten Landtags, Mittags um 1 Uhr, ſchickten 
ſämmtliche Geſandten zu allen Thoren Couriere hinaus. 
Ein hier verweilender Engländer bemächtigte ſich am 
Abend in der Expedition der Allgem. Preuß. Zeitung 
einer Anzahl von Exemplaren dieſes Blattes und reiſte 
ſofort damit nach England ab. Die Allg. Pr. Ztg. 
hat für das laufende Vierteljahr bereits 6000 Abon⸗ 
nenten erhalten. In der Gropius' ſchen Buchhandlung 
erſcheint in dieſen Tagen ein Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Deputirten unter Angabe ihrer Wohnung, wo⸗ 
durch einem großen Bedürfniß genügt werden dürfte. 
Außer den Deputirten treffen immer zahlreicher ange⸗ 
ſehene Einwohner der Provinzen bei uns ein; beſon⸗ 
ders bemerkt man viele Schleſier. 

** Berlin, 13. April. Se. Maj. der König 
wohnt ſeit Eröffnung des Landtags in Potsdam, von 
wo er jedoch heute nach Berlin herüberkommen wird, 
um einer großen Soiree bei Se. königl. Hoh. dem Prin⸗ 
zen von Preußen, zu welcher auch die Landſtände gela⸗ 
den ſind, beizuwohnen. Geſtern Abend wollte der 
Schneiderſche Geſangverein Sr. Maj. eine Nacht⸗ 
muſik bringen, die Sänger ſtellten ſich im Schloßhofe 
auf und ſtimmten das „Heil dir im Siegerkranz“ an, 
worauf die Sänger und das trotz der ſpäten Stunde 


zahlreich verſammelte Publikum dem Könige ein dreifach, 


wiederholtes Lebehoch brachten. Hiermit endigte jedoch 
dieſe patriotiſche Scene, da ein Offizier den verſammel⸗ 
ten Sängern anzeigte, daß Se. Maj. der König nicht 
in Berlin anweſend ſei, ſondern ſich in Potsdam be⸗ 
finde. — Se. Maj. der König von Hannover 
hatte den Präſidenten des k. hannov. Staatsraths Gra⸗ 
fen von Solms⸗Braunfels zu der Eröffnung des preuß. 
vereinigten Landtags hierher nach Berlin geſendet. — 
Wie man erfährt, wollten unſere Deutſchkatholiken we⸗ 
gen des Toleranzedictes eine Dankadreſſe an Se. Maj. 
den König richten und wurden nur durch die Nachricht 
davon abgehalten, daß Se. Maj. keine Adreſſe anneh⸗ 
men werde. 


Berlin, 14. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem königl. baieriſchen Kam: 
merherrn und Legations⸗Sekretär, Freiherrn Pergler 
von Perglas, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
ſowie dem Musketier von Helldorf vom 18ten Ins 
fanterie-Regiment die Rettungs⸗Medalle am Bande zu 
verleihen. , 

Ihre Majeſtät die Königin haben den Manufaktur⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Händler Bel⸗Federhen zu Köln 
zu Allerhöchſtihrem Hof⸗Liferanten zu ernennen geruht. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Ge⸗ 
nua zurückgereiſt. 

Dem A. Tiſchbein, techniſchen Dirigenten der 
Maſchinenfabrik zu Buckau bei Magdeburg, iſt unter 
dem 10. April 1847 ein Einführungs⸗Patent auf einen 
paraboliſchen Centrifugal⸗Regulator in der durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung 
auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 
worden. 2 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprinz 
Georg zu Sachſen-Meiningen, von Meiningen. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu 
Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jänkendorf. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur der Iſten Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Brigade, von Gerlach, aus der Priegnitz. 

In Verbindung mit der Univerſität zu Bonn iſt 
auf dem derſelben gehörigen Gute Poppelsdorf bei 
Bonn eine höhere landwirthſchaftliche Lehr— 
anſtalt errichtet und die Leitung derſelben dem bishe⸗ 
rigen Direktor der königl. ſächſiſchen land⸗ und forſtwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Akademie zu Tharant, Prof. Dr. Schweitzer 
anvertraut worden. Dies wird von dem Miniſter des 
Innern mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Unterricht mit dem diesjährigen Som⸗ 
mer⸗Semeſter beginnen ſoll. 

Koblenz, 10. April. Heute Morgen nahm am 
hieſigen Landgerichte die Verhandlung in der Unterſu⸗ 
chungsſache gegen Dronke wegen der demſelben zur 
Laſt gelegten Majeſtätsbeleidigung, frechen und unebrer⸗ 
bietigen Tadels der Geſetze und Beleidigung des Polis 
zeidirektors Duncker in Beziehung auf ſein Amt ihren 
Anfang. Schon vor Beginn der Sitzung waren die 
Thüren geſchloſſen oder vielmehr nicht geöffnet worden. 


Dem Vernehmen nach wurde von dem Vertheidiger des 


Dronke gleich beim Beginn der Sitzung der Antrag 
genommen, daß die Verhandlung über die Beſchuldi⸗ 
gung des frechen, unehrerbietigen Tadels und der Belei⸗ 
digung des Polizeidirektors Duncker von jener über die 
Majeſtätsdeleidigung zu trennen und in öffentlicher Sig: 
zung zu verhandeln ſei. Dieſer Antrag ſoll darauf be⸗ 
gründet worden fein, daß der Beſchuldigte überhaupt ein 
Recht auf die Oeffentlichkeit habe, daß, wenn auch eine 
Connexität der Vergehen vorliegen ſollte, dieſe die Ver⸗ 
bindung nur in ſo fern rechtfertige, als nicht höhere 
Rückſichten, insdeſondere auch fo wichtige Rechte und 


lichen Verbrecher, ſchämten ſich nicht und gingen fi 


Intereſſen als jene der Oeffentlichkeit eine Trennung ers 
forderten. Das öffentliche Miniſterium ſoll ſich dem 
Antrage aus dem Grunde widerſetzt haben, weil eine 
getrennte Behandlung der verſchiedenen Anklagen, welche 
alle auf daſſelbe Werk ſich ſtützten, nicht möglich fei. 
Bis jest, gegen 11 Uhr, war von einer Entſcheſdung 
über dieſe wichtige Frage noch nichts bekannt. — Nach⸗ 
ſchriſt. So eben ſoll das Urtheil dahin geſtellt worden 
ſein, daß die Connexität der beiden Vergehen eine Tren⸗ 
nung des gerichtlichen Verfahrens keineswegs zulaſſe, 
indem die Verhandlung über das eine Vergehen noth⸗ 
wendig an jene über das andere Vergehen hinüber 
ſtreife. Den weiteren Verfolg werden wir nachtragen. 
(Rhein: u. Moſel⸗Z.) 
— f 
Aus Baiern, 5. April. Zu den vielen windigen 
Auswanderungsprojecten iſt in der jüngſten Zeit ein 
neues hinzugekommen. Es iſt nämlich unter dem Volke 
ſtark die Rede von einer Niederlaſſung in dem „ge⸗ 
lobten Lande,“ in Syrien und Paläſtina. Man ſagt, 
es ſei den Einwanderern freie Ueberfahrt und eine 
Strecke Landes zugeſichert worden, doch niemand weiß 
genauer anzugeben, von wem. Das hindert indeß die 
Leute keineswegs, ihre Vorbereitungen zur Abreiſe in 
das Land zu treffen, „wo Milch und Honig fließt.“ 
Wahrſcheinlich weiß ein ſchlauer Betrüger die Erinne⸗ 
rungen, welche ſich in der Geſchichte des Chriſtenthums 
an jenes Land knüpfen, zu ſeinen eigennützigen Zwecken 
auszubeuten. (Karlsr. Zeit.) 


* Paris, 9. April. Die Börſe iſt wiederum 
noch ſchlechter geworden, weil wieder ſchlechtere Gourf 
aus England kamen. Die engliſche Bank iſt wir 
lich in großer Verlegenheit und die 21 — 1 


welche die franzöſiſche Bank ihr gegenwärtig zurü lt, 


können ihr auch nicht helfen, denn die Zahlung erfolgt 
in ihrem eigenen Papier. Se. Majeftär der Kaifet 
von Rußland hat nämlich die Hälfte des Geldes, wel⸗ 
ches er in franzöſiſchen Renten anlegt, mit engliſch en 


Bank noten gedeckt, in deren Beſſtz er ſich befand und 


dieſe Noten gehen nun an die Bank zurück, ohne daß 

ſich ihr Metallbeſitz im Mindeſten beffert. Die eng 

liſche Bank hat daher auch zu dem Abſchreckungsmitlil 
ihre Zuflucht genommen, das Discon to zu erhöhen, 
angeblich vom Sten d. M., alſo vom geftrigen Tage an, 
auf 5 pCt. Auch mit dem Getreidemarkt will es 
noch nicht erfreulicher werden, im Gegentheil ſind ſeit 
3 Markttagen die Preiſe des Mehls wieder geſtiegen. 
— Die Kammern hielten heute beide Sitzungen. In 
der Pairskammer, die ſich zunächſt wieder mit Biel 
ſchriften beſchäſtigte, erhob ſich der Marquis v. Boifff 
mit einer Beſchwerde. Er ſagte, er hade in der letzten 
Sitzung ſehnlich erwartet, von einem Minifter auf feine 
Beſchwerde über das geſetzwidrige Verfahren gegen dit 
politiſchen Flüchtlinge eine Antwort zu erhalten, indes 
vergebens. Heute finde er zu feiner großen Verwunde 

rung in der Berichterſtattung des Moniteur über die letz 
Sitzung eine ſolche Antwort des Kriegsminiſters, von wil 
cher er gar nichts vernommen habe. Der Kriegs mint 
ſter entgegnete darauf, daß er allerdings eine kurze EX 
widerung, wie ſie der Moniteur auch ganz richtig ent 
halte, gegeben. Der Zwiſchenfall wurde endlich durch die 
Tagesordnung (Berichterſtattung und Bittſchriften 
beſeitigt. In der Deputirtenkammer wurden 162, 10% 

Franks für die anatomiſchen und naturgeſchichtlicheh 

Sammlungen bewilligt. Als die Abſtimmung vorbe 

war, ſagte der Präſident: „Es iſt jetzt / auf 4 u 
und kaum kann eine Abſtimmung, die um 2 Uhr be 
gonnen, zu Stande kommen, nachdem fie geſtern ſcht 
ein Mal vergebens verſucht wurde. Wenn die Her 
Deputitten nicht fleißiger erſcheinen und ihre Pf 
thun, werde ich zum Reglement greifen müſſen.“ 

Herren Deputirten, welche anweſend waren, alſo ni 
verbrochen hatten, ſchämten ſich und ſahen auf den 
den, diejenigen, welche nicht anweſend waren, die eig 


ren. Die weitere Verhandlung betrifft einen außel 
dentlichen Kredit für die Unterrichts anſtalten von 441, 
Fr. — Der Kourierwechſel mit St. Petersbn 


ftattfinden wird. Neues giebt es ſonſt von dort wenn, 
Der König und die Königin haben am grünen ö 
nerſtag 12 arme Frauen und 12 arme Männer ge 
und die Königin hat außerdem 5 zum Tode verurt 
Verbrecher begnadigt. Bei der Armenfpeifung eff 
die Königin in ihrem Brautkleide. Wenn die 
monarchique Recht hat, ſo hat der Fürſt Mate en 
Herrn Guizot wiederum wegen der franzöft und 
Politik in Italien eine Anfrage machen lalſg ich 
die Antwort erhalten, daß Frankreich eine e ligt 
Union, wie fie von den unruhigen Köpfen bean 0 
fei, nie begünſtigen werde. Der Graf Neſſt 10 uche 
Befehl erhalten haben, ſich dem öſterreichiſchan we on, 
ter enger anzuſchlleßen. Der Graf von Monte 


4 
Pair von Frankreih und 


einſt Napoleons Kammer al 
iſt geftorben, Der Marſchall Bugeaud hat feine N 


nach Frankreich noch aufgeſchoben und fih dafür Blut⸗ 
egel ſetzen laſſen. = 
9. April. Der Stand der Dinge in 
Portugal it böcht bedenklich. Am 20. v. M., 2 uhr 
Nachmittags, gelang es dem Vizconde Sa da Bandeira 
mit den Dampfſchiffen Mindello, Porto und Veſuvio, 
ſo wie einem Schooner, mit 1200 Mann, lauter er⸗ 
probten Leuten, darunter Freiwillige von Coimbra, der 
Blockade zum Trotz die Barre von Oporto zu paſſiten. 
Angeblich iſt dieſe Expedition zur Unterſtützung der In⸗ 
ſurgenten in Algarbien beſtimmt; da fie aber nur auf 
einen Tag Kohlen mitgenommen, ſo ſcheint der Hand⸗ 
reich gegen die Hauptſtadt im Werke zu fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollte Sa da Bandeira bei Aveiro landen, um 
dem Marſchall Saldanha den Rückzug über die Vouga 
abzuſchneiden. In der Begleitung des Erſteren befin⸗ 
den ſich Graf da Taipa und Mendez Leite. Nach ei⸗ 
nigen Angaben ſoll er bereits die Feſtung Peniche ge⸗ 
nommen haben. Der Marfchall erklärt ſich durchaus 
unfähig, Oporto ohne Verſtärkungen anzugreifen; ſein 
achtrab ſoll bereits eine rückgängige Bewegung nach 
oimbra gemacht haben. Am 26. v. M. erlitten die 
uppen der Königin bei Caminbo eine Schlappe, um 
diefelbe Zeit fiel Guarda in die Hand der Inſurgenten. 
D ort von Viana wurde von den Inſurgenten 
fortwährend beſchoſſen, doch ſoll es der Fregatte D. Ma⸗ 
ria gelungen fein, Munition hineinzuwerfen. Die Blo⸗ 
ade von Oporto ſollte ſeitdem durch zwei Kriegsdampf⸗ 


iſt 
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nhalt: Zueignung. uellen. Rei * 
Gesel von Rouſſillon. Pau. Die a? erben 
baskiſchen Provinzen. Die Karliſten. Reiſe 
Heimkehr. 


8. 


Zu einem Spottpreiſe iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Bresl 
Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler, in Seobſch 80 56. 


Weilshäuſer: 


Billigstes neuestes! 


Converſations-Lexikon 


zum Handgebrauch, 
14 


encyklopädiſches Neal: Wörterbuch 
aller Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 


Vollſtändig in Einem Bande. 


212 Bogen für 2 Rthlr. 


Arnleies ſehr ſorgſam 
uch 
1 men. 
ung i 
Jahre 
ubſcri 


auf 


und ua al con Grat, 
Hoffmann, Verhältniß d 
oder Sähleffhen, Jane de 


ger, Kopenhagener, L 
Maßes zu dem PR ni Petersburger, Wiener 


chungs⸗Tafeln. 8. Geh. 10 und Maaße. In 
Jungmann, die orientaliſche Blumen 
weifung, binnen wenigen Stun 0 
nen. Nebſt einer Farbentabelle 
ſer Kunſt. 8. Geh. 15 Sg 
Knie, alphabetiſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſche Ue 
ſien. Gr. 8. Cart. 3 Rtlr. 20 Sgr. 
Knüttel, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
ſo eben erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
F. Ziegler: 


Die Pyrenäen. 


Eugen Baron Vaerſt. 


Geh. 4 Rtir. 


Geſchichte von Bearn. Spanien. 
zu den Karliſten. 


(Der Ladenpreis war auf 6 Rthlr. feſtgeſetzt.) 
ausgearbeitete, erſt kürzlich vollendete Werk enthält mehr als 60,000 
2 8 allen Reichen der Wiſſenſchoften und Künſte, nebſt vollſtändigſtem Fremdwörter⸗ 
aden nd deutlicher Ausſprache aller aus andern Sprachen ſtammender Wörter und Eigen⸗ 

Zum Handgebrauche das vollſtändigſte, überſichtlichſte Lexikon. — Die Ausſtat⸗ 
das Eleganteſte beſorgt. — Man kaufe ſchnell, da das Werk, erſt in dieſem 
eendet, bald vergriffen fein und nie wieder aufs Neue gedruckt werden wird. 

bentenſammler erhalten auf je 10 Exemplare ein Freiexemplar. 

Auguſt Weichardt in Leipzig. 


Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchienen 
Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


preuß. Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer 
ſowie das Verhältniß des Breslauer, Amſterdamer, Hambur⸗ 


1= und Frucht⸗Malerel, oder deutliche An⸗ 
den dieſe Art der Malerei vollkommen zu erler⸗ 
Ka Gebrauche für die noch Ungeübten in die: 


berſicht aller Orte der Provinz Schle⸗ 


Ä A Ihrem dargeftellt 
und durch eine nach den Dichtungsarten en a Ait 


um . — 
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iffe, die zum Theil mit Engländern bemannt ſind, ver⸗ 
Ei at trotzdem liefen fortwährend Schiffe in 
den Duero ein. Ein ſpaniſcher Agent, Oberſt Buenaga, 
befand ſich mehrere Tage in Oporto und hatte Unter⸗ 
redungen mit den Inſurgenten⸗Häuptern, worauf er 
mit Zurücklaſſung feiner Bagage nach Liſſabon abreiſte. 
Hier herrſchte eine dumpfe Stimmung, obgleich die Re⸗ 
gierung ſich die Miene der Gleichgültigkeit gab und 
durch Dekret vom 31. v. M. eine Commiſſion zur Re⸗ 
viſion der beſtehenden Wahlgeſetze und Entwerfung ei⸗ 
nes neuen errichtet hat. 

Waadt. Merkwürdig in Bezug auf die Zuſtände 
in der Waadt iſt ein im Anzeigeblatt zu Lauſanne be⸗ 
ſchriebener Fund: ein Portefeullle mit einem Vereini⸗ 
gungszeichen der Geſellſchaft „des arbeitenden Volkes“, 
einem Loſungswort für die Wahren, und die Adreſſe 
der Waffen⸗Niederlage. (F. J.) 


In New Orleans-Blätter v. 2. März wird über 
ſeine Schlacht berichtet, welche bei Monterey zwi⸗ 
chen den Truppen Santa Annas und Taylors ſtattge⸗ 
habt haben und in welcher die Mexicaner geſchlagen 
worden ſein ſollen. Obgleich über den Kampf ziemlich 
detaillirt berichtet wird, ſo ſcheint die Nachricht doch 
nicht allgemeinen Glauben zu finden, insbeſondere auch 
aus dem Grunde, weil dieſelbe über Tampico einge⸗ 
gangen iſt, von woher ſie im gewöhnlichen Laufe der 
Dinge nicht zuerſt eintreffen würde. Nach der „New 


* 


Anna im Vertrauen auf feine Uebermacht mit allzu⸗ 
großer Zuverſicht dem bei ſeinem Anmarſche von Sal⸗ 
tillo auf Monterey ſich zurückziehenden General Tay⸗ 
lor gefolgt und habe, um die Stellung des letzteren zu 
umgehen, ſeine Schlachtlinie zu ſehr ausgedehnt, worauf 
Taplor ſich plötzlich mit ſeiner ganzen Macht auf das 
geſchwächte Centrum der Mericaner geworfen und daſ⸗ 
felbe völlig zerſprengt habe, ehe der Reſt der mexicani⸗ 
ſchen Truppen zu Hülfe eilen konnte. Die Mericaner 
ſollen in dieſem Treffen mehr Mannſchaft verloren ha⸗ 
ben, als in allen früheren und General Ariſta ſich 
unter den ſchwer Verwundeten befinden. 

Nach einer Correspondenz aus Whaſhington 
v. 1. März iſt in dem Stande der Dinge mit dem 
Elberfelder Conſulate noch keine Veränderung erfolgt. 
Die Regierung will Niemand als Hrn. Gräbe ernen⸗ 
nen, und wenn's nicht anders fein kann, Repreſſalien 
gebrauchen. i 

Nachrichten aus Rio v. 14. Februar und vom 
Plataſtrom vom 31. Januar beſtätigen die Niederlage 
Rivera's bei Salto; auf beiden Seiten ſollen 700 
Mann getödtet und verwundet worden ſein. Die Nie⸗ 
derlage der Montevideaner wird dadurch noch nachthei⸗ 
liger, daß es gleich darauf Oribe gelang, auch die Co⸗ 
lonnen von Flores und Medina aufzureiben. 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barch. 


Orleans Della“ über dieſes Ereigniß, wäre Santa 


Gr. 8. 


ſchaft. 
Catalonien. 
Die 
ei denſelben. 


Die Provence. 


Aufenthalt 


Geh. ½ Thlr. 


tiſchen Anleitung zur 


zu bringen; 
II. 


Von Hinrichs in Leipzig wurde verſandt an alle 
Oppeln an Graß, Barth und Comp., in Brieg an J. F. Ziegler: 
Deutſche Sinswanberäng 
Zuſätzen von Prof. Dr. J. E. Wappäı 
Bülau, Friedr., Bemerkungen über die Zeubewegungen. Guſtav⸗Adolf⸗ Verein. 
Deutſch⸗Katholiken. Lichtfreunde. Polen. Holſtein⸗Schleswig. Ruppſche Anz 
gelegenheiten. Generalſynode. Eiſenbahnen. Geldklemme. Getreidetheuerung. 
Geh. 6 Sgr. a N : 
Bülau, Prof. Friedr., Zeitfragen aus dem Gebiete der Politik und Volkswirth⸗ 
Erſte Auswahl. 
Galizien und die Robotfrage. 
in Galizien und Polen i. J. 1846.“ 
Galizien und der Panſlavismus. Beitrag zu den Akten über die Er⸗ 
eigniſſe in Polen und Galizien i. J. 1846. (38 Heft des 


Die weite, ganz neu um 


Buchhandlungen, in Breslau und 


und Coloniſation. Herausg. und mit 
Wappäus. Gr. 8. Geb. 9, Thlr. 


Gr. 8. Geh. 1 ½ Thlr. 
Vom Verf. des „Ueberblick der Verhältniſſe 
Gr. 8. Geh. ½ Thlr. 


„Ueberblicks.“) Gr. 8. 


gearbeitete und weſentlich verbeſſerte Auflage meiner Prak⸗ 


weckmäßi 
Lee e zun eckmäßigſten Auspflanzung der Kartoffeln, um 


höchſtmöglichen Ertrage im Verhältniß zur Bodenfläche 


jede Saatkartoffel zu zwingen, daß ſie ſich mehr als fünfzi i 
muß, wodurch von einer Metze Saatkartoffeln id fo A. ” eye ei ve 


vielleicht mehr, geerntet 


wird, als fonft gewöhnlich von 6 Metzen, alſo von & Metzen Saatkartoffeln 


III. 


5 erſpart werden; nebft 
einer Anleitung, in einem Sommer zwei Kartoffelernten nach einander auf dem⸗ 
ſelben Acker zu gewinnen, wovon 

IV. die erſte allemal ganz frei von der Kartoffelkrankheit bleibt; und 

V. meine Beobachtung, daß die Kartoffelkrankheit nie auf die neuen Kartoffeln forterbt — 
hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt bei Unterzeichnetem für 6 Sgr. zu haben, welche 
ich, wenn die geehrten Empfänger nicht anders deshalb verfügen, nebſt dem Briefporto als 
Poſtvorſchuß entnehmen werde, damit dieſelben ihre Aufträge unfrankirt an mich einzuſenden 


belieben können, indem es recht häufig vorkommt, daß auf frankirte Briefe noch Nachzahlung 


findet Sonntag den 
Eliſabet ſtatt. 


und Leipziger Gewichts und 
10 ausführlichen Verglei⸗ 


beſuchen 


die Güte haben zu ertheilen. 


Eine Lehrer⸗Wittwe erbietet ſich, einige 
irti ädchen, welche hier die Schule 
5 — mütterliche Obhut und 
Pflege zu nehmen, und denſelben nöthigen⸗ 
falls in allen Lehrgegenſtänden nachzuhelfen; 
auch würde ſie die Erziehung kleinerer Kin⸗ 
der gern übernehmen. Nähere Auskunſt wird 
Herz Peofeflor Möffelt (Albrechtsſr. 24) 


verlangt wird. Dagegen wird auf 3 Exemplare ein Ates gratis beigelegt. 
Traugott Seidel in Moritzburg bei Dresden in Sachſen. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 

n ISten d. M., Nachmittag I uhr, in dem Gymnaſial⸗ Gebäude zu St. 
Die Herren Lehrmeiſter, 
wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem nur unter dieſer Bedin⸗ 


gung Zöglinge aufgenommen werden. Aufnahme und Unterricht ſind unentgeltlich. 
Breslau, den 14. April 1847. 


welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt überweiſen 


Das Kuratorium, 


2 — 


Ein moͤblirtes Zimmer 


für Herren iſt zu vermiethen. Auch 


ift daſelbſt Stallung und Wagenplatz zu vergeben. 
Eichner, Kupferſchmiedeſtraße 21, im rothen Löwen. 
— — — 


Eine geborene Franzöſin wün i⸗ 
nige Converſations⸗Stunden in Wee 
ſung zu ertheilen, ſowohl für erwachſene Da⸗ 
men als für Mädchen, welche noch die Schu⸗ 
len beſuchen. Das Nähere hierüber Garten⸗ 
Straße Nr. 23 im dritten Stock. 


Geräucherten Rheinlachs, 
Hamburger Nauchfleiſch, 


— — — — 
— 4. Cart. 1 Nile. 10 Sgr. Edelſtein⸗ Sammlung. Franz. Katharinen⸗ Pflaumen, 
a. Ulrich von Hutten. Ein hiſtoriſches Trauerſpiel. 8. Geh. 22 ½ Sgr. Die Manger ſche Edelſtein⸗Sammlung ſoll Veroneſer Salami, f 
An er, Luther. Ir. Theil. Tragödie. 8. Geh. 221, Sgr. um billigen Preis verkauft werden. Kauflu⸗ Jardi à Thuile 
Kudraß ; K. J., Religiöſe Dichtungen. 8. Geh. 1 Rute. 10 Sgr. ſtige wollen ſich wenden an den * b empfiehlt: 
5 b. A., Verhältniſſe des preußischen Gewichts zu dem Zolldereinsgewicht, * Darf. Moſch, empfing ı A. Riegn 
und des Letzteren, ſowie die Verhältniſſe des Amſterdamer, des Bel iſchen und - riſchdorf bei Warmbrunn. EURE: eg er, 
et ſchen, des Hamburger, des Kopenhager, des Leipziger, des re des dia 1 Verdeck uud eifernen Achfen ver Ae RE: 2 anf Röhrſeite. 
etersburger unt 2 - / 3. . ehener Wagen, ein: und zweiſpännig, fo wie gen⸗Verkauf. 
Vergleich 9 > er rar Se dem Zollvereinsgewicht. In 10 5 fler g . Eber dun Bes 8 ſteht in das und ein 
e, 1 eh. 2 ? £ B raße Nr. 5. ganzg en zum Verkauf. Näheres 
Preufifäen Geſciche Begebenpeiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch- Ein feit zehn Jahren gut betriebenes, der erteilt der Haushälter daſelbſt. 8 3 \ 
3 8. 7½ Sgr. Mode nicht unterworfenes Geſchäft iſt ver⸗ 


e, Erzählungen au 

N Berückſichtigung Deatfe 
Lö ſchke, die religiöſe Bildung der 
im 1 ten Jahrhundert. Gr. 8. 1 
enzel, neuere Geſchichte der D 


akte. 1— llt Band. 8. 26 9 


der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit beſonderer 
nds und der chriſtlichen Kirche. 8. 
Jugend und der ſittliche Zuſtand der Schulen 


Rtlr. y 
557 von der Reformation bis zur Bundes 
81 


12 ½ Sgr. 


empfing wieder in be 
pfiehlt Adolp 


—ñ— . N＋ 3 ———— 


änderungshalber durch mich zu verkaufen. 
Hahn, Reuſcheſtraße Nr. 39. 


Limburger Kaſe 
annter Güte und em: 
Wilh. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, Weintraube. 


— — ——— —ꝛ•2i 
Sommerrübſen 

offerirt das Dominium Schmiedefeld bei 
Breslau. 


— — . —äͤ 
Eine gebildete Perſon, in geſe Alter, 
welche Kenntniſſe in Küche 55 ſche hat, 
ſucht ein Unterkommen in der Stadt oder 
auf dem Lande. Das Nähere Malergaſſe 5. 


Zu vermiethen 
iſt Matthiasſtraße Nr. 66 ein Quartier von 
3 Stuben, Alkove und Zubehör ſofort oder 
Johanni d. J. Das Nähere beim Wirth. 

7 Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ring Nr. 8 (7 Kurfürſten) ſind zwei ge⸗ 
räumige trockene Remiſen ſofort zu vermie⸗ 
then. Das Nähere beim Kommiſſionsrath 

Hertel, Seminargaffe 15. 


Zu vermiethen 


und Termin Michaelis zu beziehen iſt Schuh⸗ 
brücke Nr. 27 die Hälfte des erſten Stockes 
nebſt Pferdeſtall. Näheres in der Büch⸗ 
handlung. 


Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, 
iſt der zweite Stock zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni zu beziehen. h . 

Das Nähere im Gewölbe. 

Zu vermiethen 

und Termin Michaeli d. J. zu beziehen iſt 
Oder = Straße Nr. 17 eine Wohnung in 
der erſten Etage, beſtehend in zwei Stuben 
nebſt Zubehör. Das Nähere daſelbſt bei der 
Eigenthümerin. 

Mäntlergaſſe Nr. 9 if eine Werkſtatt für 
einen Feuerarbeiter zu vermiethen und zum 
Termin Johanni d. J. zu beziehen. Das 


Nähere Ring Nr. 46 im Gewölbe. 


— 


u Johanni zu vermiethen 

iſt Wallſtraße Nr. 1 a (im neuen Haufe) 
in der zweiten Etage, eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, und eine der⸗ 
gleichen Wohnung in der Iten Etage. Stal⸗ 
lung für 4 Pferde und Wagenremiſe iſt ne⸗ 
benan. Die Benutzung des Gartens an der 
Promenade ſteht dem Miether frei. — Das 
Nähere iſt in der 2ten Etage zu erfahren. 

Am Schießwerder Nr. 6 ſind drei Stuben 
und Küche nebſt Zubehör zu Johanni d. J. 
oder ſofort zu vermiethen. 

Blücherplatz Nr. 8 iſt die ganze erſte Etage 
zu vermiethen und Johanni b. J. oder bald 
zu beziehen. Näheres im zten Stock. 


Friedrich⸗Wihelmsſtraßo Nr. 2 ift die erſte 


Etage nebſt Zubehör und Gartenbenutzung zu 


Johanni d. J. zu vermiethen. 

Am Neumarkt Nr. 12 
iſt in der dritten Etage eine Wohnung von 
Stube und Alkove nebſt Zubehör an einen 
tuhigen Riether zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Spezerei⸗ 
Laden. 

Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Meſſergaſſe N. 41 
im neuen Hauſe der erſte Stock, beſtehend 
aus 2 Stuben und Kabinet, lichter Küche und 
Zubehör. Das Nähere beim Eigenthümer in 
der ſchwarzen Krähe. 

Ring Nr. 20 
ſind 3 Remiſen zu vermiethen. 

Oderſtraße Nr. 12 
iſt ein großes Gewölbe zu vermiethen. 

Zu vermiethen N 
die dritte Etage und eine gewölbte Remiſe 
von Johanni ab: Altbüſſerſtr. Nr. 3, gegen⸗ 
über dem weißen Adler. f 

TI Ein Verkaufs⸗Gewolbe, 
geräumig und hell, mit Schaufenfter und heiz⸗ 
barem Comptoir, iſt ſofort oder zum Termin 
Johanni, Kupferſchmiedeſtr. 17, zu den 4 Löwen 

enannt, zu vermiethen. Näheres jederzeit daf. 

Pro Johanni ſind noch einige Wohnungen 
zu den Preiſen von 80 — 130 Rthlr., fo wie 
eine möblirte Stube, Wallſtraße Nr. 13 zu 
vermiethen. 


- Privat⸗Logis 
für Reiſende nebſt Stall und Wagenplatz iſt 


auf jede beliebige Zeit Albrechtsſtr. Nr. 39, 


gegenüber der königlichen Bank. 


Zu vermiethen 


für Term. Johanni d. J. am Neumarkt 27, 
im weißen Hauſe, die ſehr freundliche erſte 
Etage (Sommerfeite), beſtehend aus 7 Stu⸗ 
ben, Küche, 2 Speiſekabinets, verſchl. Entree, 
Keller und Bodengelaß, mit und ohne Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Remiſe. Desgleichen die 2. 
Etage von 5 Stuben, Küche, Speiſekabinet, 
verſchl. Entree, Keller und Bodengelaß. 

Das Nähere im Spezerei⸗Gewölbe. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Breite Straße 41 iſt die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und 
Beigelaß, und eine Hinterſtube in der vierten 
Etage zu Johanni zu vermiethen, desgleichen 
eine Vorderſtube in der zweiten Etage ſofort 
mit oder ohne Möbel an einen einzelnen Herrn. 
Näheres beim Wirth in der zweiten Etage, 


In den drei Mohren 
iſt ein Gewölbe und Comptoir zu vermiethen. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 43 ſind im er⸗ 
ſten und zweiten Stock Wohnungen zu drei 
Stuben, Alkove, Küche ꝛc., fo wie par terre 
eine Werkſtatt mit Wohnung am Garten ſo⸗ 
fort zu beziehen, Näheres im zweiten Stock. 


Eine Wohnung von 4 Studen, Entree und 
Küche, eine von 3 Stuben ꝛc., und eine von 
2 Stuben ꝛc., mit nöthigem Beigelaß, find zu 
vermiethen Tauenzien Straße Nr. 11 a (zur 
Lokomotive). Zur größeren Wohnung kann 
auch ein Gärtchen gegeben werden. 

— — 2 — 
erhältniſſe wegen iſt zu Johann der erfte 
e Nene Schweidnitzer Straße Nr. 8 Be 


vermiethen. 


—— 798 


Eine weibliche adlige Perſon, in den mitt⸗ 
leren Jahren, der polniſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache mächtig und in der 
Wiener Kochkunſt vollkommen bewandert, 
wünſcht als Wirthſchaſterin bei einer deutſchen 
Herrſchaft in Breslau, wo möglich ſofort, ein 
Unterkommen. 


Hierauf Reflektirende werden ergebenſt er⸗ 


ſucht, ſich an die Perſon ſelbſt, unter der 


Adreſſe v. M. in Krakau poste restante wen: 
den zu wollen. 
Ein Schul⸗Adjuvant, 

durch ein evangel. Seminar gebildet, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, gut muſikaliſch, 
wünſcht ein Unterkommen als Hauslehrer. 
Portofreie Anfragen werden erbeten: H. K. 
poste restante Ratibor. 

Ein geſitteres anſtändiges Mädchen, acht⸗ 
barer hieſiger Eltern, mit den feinſten weib⸗ 
lichen Handarbeiten ganz vertraut, wünſcht 
als Begleiterin einer ins Bad reiſenden Herr⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden; bei freundlicher 
Behandlung und freier Station, verzichtet 
daſſelbe auf jede Beſoldung. Näheres hier⸗ 
über alte Taſchenſtraße Nr. 11, 2 Treppen 
hoch, früh von 11 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr. 

Der Zeichenlehrer K. Bräuer, welcher 
auch in ſeiner Wohnung Zeichenunter⸗ 
richt ertheilt, wohnt jetzt neben der Poſt, 
Katharinenſtraße Nr. 11, im 2ten Stock. 


150,000 Stück 


gut gebrannte Mauer⸗Ziegeln, 
fo wie auch Dach⸗ und Firſt⸗ Ziegeln find zu 
verkaufen von dem Dominium Nährſchütz 
bei Köben a. d. O. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu verkaufen. 
200 Ctr. gutes brauchbares altes Schmiede⸗ 
Eifen, der Ctr. in Quantitäten 4½ Rthl. 
50 Etr. Gußeiſen, faſt wie neu. 
15 Etr. guter abgelagerter, märkiſcher, gelber 
Kraustabak, der Etr. 8 Rthl. . 
4 Str. Akten⸗Makulatur, der Ctr. 6 Rthl. 
1 großer eiſerner Mörſer für 7 Rthl. 
Zugleich bemerke ich, daß ich nur für bal⸗ 
dige baare Zahlung verkaufe. 
Mendel Nawitſch, Antonienſtraße 37, 


Gasäther 


aus der Fabrik von Polko und Unger in 
Ratibor iſt wieder vorräthig bei 

Strehlow und Laß witz, 

Kupferſchmiedeſtraße 16. 

Verkauf 
eines Hauſes in einer belebten Straße, mit 
Ueberſchuß, und 1 bis 2000 Rthl. Einzahlung; 

desgleichen 

zwei grundfeſte Verkaufs⸗Bauden, am Ringe 
gelegen, mit 300 Rthl. ſofort vortheilhaft zu 
acquiriren. Näheres Schuhbrücke Nr. 13, im 
Kommiſſions⸗Comptoir. 

Zu verkaufen 
ſind zwei Arbeitswagen mit eiſernen Achſen 
und 4⸗zölligen Reifen, paſſend zum Baufuhr⸗ 
werk, im goldenen Schwert, ee 
helms⸗Straße. Näheres daſelbſt mGaſtwirth. 
EEE ER Di RT EEE 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Den an einer ſehr belebten Straße in 
der Vorſtadt zu Glatz belegenen, ſich hoch 
rentirenden Gaſthof „zum Kronprinzen“, 
den fogenarnten Salon, nebſt zwei dazu 
gehörigen Gärten, beabfichtigt der Beſitzer 

in dem 1. — 27. April 5 8 

auf den s ril d. J. 

Vorm. 11 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumten Termin 


unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 


Guts⸗Verkauf. 


Das romantiſch delegene Vorwerk Nr. 
140 zu Wünſchelburg, wozu außer den 
erforderlichen Wirthſchafts-Gebäuden ein 
maſſives Wohnhaus, ſo wie ein Areal 


von 167 Morgen, incl. 52 Mg. Wiefen |' 


und 5 Mg. Forſt, nebſt einer für 145 

Rel. verpachteten, ausgezeichneten Bleiche 

gehört, will der Befiger in dem hierzu 
auf den 24. April d. J. 

Vorm. 11 Uhr 

an Ort und Stelle anderaumten Termin 

im Ganzen oder parzellenweiſe unter ans 

nehmbaren Bedingungen verkaufen. 


En 
Eine gebrauchte halbgedeckte 

Wiener Droski, desgleichen eine 

Auswahl neuer Wagen, ſtehen zu 


. einem billigen Preiſe zum Verkauf 
bei W. Dotterweich, 
Stellmacher und Wagenbauer, Weidenſtr. 33. 


Ein Schwan (weiblihen Geschlechts) wird 
zu kaufen geſucht. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 8. im CTuchgewolbe. 

Zu vermiethen Roßmarkt Nr. 3 und Jo⸗ 
hanni, oder auch feüher zu bezietzen, der erſte 
Stock, beſtehend in 5 Stuben, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer und Beigelaß. Näheres bei 
dem Haushälter Blüherplag Nr. 14. 


150 Stück glaſirte Melisformen mit Band 
ſind zu verkaufen in der een Grä- 


ben bei Striegau. 


326 kieferne Banftämme 
ſtehen in Zechelwitz ohnweit Köben und Stei⸗ 
nau, dicht an der Oder, im Ganzen, ſo wie 
im Einzelnen billig zu verkaufen. Näheres 
ertheilt auf Portofreie Briefe . 

Breslau. Herrmann Gens, 
Karlsplatz 6. 


23922592090:0089920020 


8 Bauholz⸗Offerte. 3 


Einem geehrten Publikum empfehle & 
Eich hiermit mein oberſchleſiſches N 
5 Bauholz⸗Lager von vorzüglicher Qua: N 
9 lität, bei moͤglichſt billigen Preiſen zur R 
geneigten Beachtung. 

Maltſch, den 14. April 1847. 


[97 A. Maſchke. 
FEE 


Engl. Wagenfett 


für hölzerne und eiſerne Achſen, 
0 Wach das Pfund 4Y, Sgr. 


2 z gr., 

empfiehlt Moritz Siemon, 
Taſchen⸗Straße Nr. 15 
Die Utenfilien einer Kartoffelſyrup⸗Fabrik, 
beſtehend in kupfernen Abdampfungs⸗Pfannen, 
einem Keſſel, Bottichen u. ſ. w., ſind auf dem 
Dominio Schosnitz bei Canth verkäuflich. Dar: 
auf Reflektirende haben ſich an den Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Herrn Elgner zu wenden. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Generalmajor v. Winning a. Neiſſe. 
Ritterſchaftsrath v. d. Marwitz aus Wohlau. 
Kaufl. Friedländer a. Ratibor, Hirſchberg a. 
Berlin, Schuſter aus Frankfurt a. M. — 
Hotel zu den drei Bergen: Kaufl. 


8 


Brinck aus Leipzig, Danziger aus Hamburg, 


Enderlin aus Biberach, 
Madame Pohl a. Pleß. * Bor ee 
ſchütz. — Hotel de Sileſie: Gutsbeſ. Bas 


ron v. Hohberg aus Striegendorf, Noack aus 
Poſen. Inſp. Hirſchberg a. Freiburg. Kaufl. 
Cohn a. Löwenberg, Korb a. Striegau. Rei⸗ 
tender Feldjäger Maron aus Berlin. Lieut. 
Ludwig a. Militſch. Partik. Lindner a. Parch⸗ 
witz. — Hotel zum blauen Hirſch: Guts 
pächter Riegner a. Ocklitz. v. Stockmann a. 
Zyrowa. Gutsbeſ. Miketta a. Rakau, Bar, 
v. Lüttwitz a. Naſelwitz, Hielſcher a. Großherz. 
Poſen. Lieut. v. Rappard a. Jülich. „ 
ſchafts⸗Inſp. Gottſchalk a. Strehlitz. D 
uttmann a. Lauban. Pharmazeut Hi 
brand a. Glogau. Kaufl. Werner a. Nieg⸗ 
nitz, Wiedemann a. Langenbielau, Hentſchel 
a. Kempen. Fr. Kaufm. Friedländer a. Ras 
tibor. Partik. Lipprecht a. Gleiwitz. Handl.⸗ 
Diener Sachs a. Leobſchütz, Guttentag a. Lu⸗ 
blinig. — Hotel zum weißen Adler; 
Kaufl. Güttler a. Reichenſtein, Loßberger a. 
Hanau, Callinich a. Frankfurt a. O., Roland 
a. Sag an. Dr. Hein a. Troppau. Partik. 
Dümler aus Stolberg. Dr. Schreiber aus 
Goldberg. Baumeiſter Ringelmann a. Gör« 
lit. Gutsbeſ. Dillenburg aus Oberſchleſien. 
Mechanikus Kaiſer a. Bromberg. Bergbeam⸗ 
ter Hansmann a. Tarnowitz. — Röhnelt's 
Hotel: Partik. Rocholl a. Liegnitz. Guts beſ. 
Roſemann a. Tſchirnitz, v. Prittwitz⸗Gaffron 
a. Omechau. — Deu tſches Haus: Lande 
u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Schicke aus Strehlen. 
Gutspächter Knobloch a. Schwundeig. Baus 
Inſp. Göbel a. Widzin. Kaufl. Callee aus 
Kempen, Göbel a. Brieg. Inſp. Weiter a. 
Koſchau. — Goldener Hecht: Kaufmann 
Prager aus Leubus. — Königs⸗Krone:; 
Wirthſch. Inſp. Mönch aus Warkotſch. — 
Weißer Storch: Kaufl. Bodeck, Groß⸗ 
mann und Börnftein a. Brody. * 
Privat⸗Logis. Karlstr. 30: Kaufmgg⸗ 
Stern aus Sohrau. — Schmiedebrücke 7 
Dr. Werneyer a. Glaz. N 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 14. Apel 1847. 


Fonds- und 


Holl. u. Kaiſ. vllw. — and W 
iedrichsd or, preuß. . 

e 1 

Poln. Papiergeld 99 ld. 

Seſter. Banknoten 102% u. / bez. 

Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92 ½ bez. u. Gld. 

Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95% Br. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97¼ Br. 

Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 


Poſener Pfandbriefe 3½ % 92 % Gld. / Br. 
ö Eiſenbahn⸗Actien. 


Sberſchleſ. Litt. A. 4% 103 ½ bez. 
dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 96 Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 bez. 


dito bis 1 Se Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4% Br. 
ie 2 Prior. 5% 101 ¼ Br. 


dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. (Kofel⸗Oderb.) 4% — 


Berliner Eiſenbahn⸗Actien⸗Cours⸗Bericht vom 13. April 1847. 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Niederſchleſiſche 4% 87% etw. bez. 
dito Prior. 4% 92 Br. 
dito dito 5% 101 bez. 

Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 43% — 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104% Br. 
dito Prior. 4% — 2 
dito Litt. B. 4% 96 Br. 
Wilhelmsbahn 4% — 


Paris, 9. April. 3% K. 78 Fr. 20 C. 5% R. 116 Fr. 55 u. 50 C. Nordbahn 627 Fr. 50 
— — — —ä äö —— — -— —ũä 
Breslauer Getreide-Preiſe vom 14. April 1847. 


Weizen, weißer beſter 110 Sgr. 
dito gelber „ed — 
Bruch⸗ Weizen 2: 100 775 
Roggen „ 100 5 
Gerſteeeee. # 78 * 


Barometer 
3. L. 


12. und 13. April. 


Abends 10 ubr. 27 6, 267 4, 25 
Morgens 6 uhr. 4, 444 + 3, 60 
Nachmitt. 2 uhr. 3, 64] + 5, 80 
Minimum 3, 50 ＋ 3, 60 
Maximum 6, 38 ＋ 5, 80 


— —-¼—-i tt — * 
Temperatur der Oder ＋ 4. 0 3 


13. und 14. April. . 


3. L. 


Abends 10 uhr. 27 4, 58 7 5,00 + 
Morgens 6 uhr. 5. FJ. 3, 80 
Nachmitt. 2 de 5, 72 5 60/4 
Minimum 4 4j+ 3 80 
Maximum 5, Wi+ 5 900 
2 ET Temperatur d 


Thermometer 


inneres. | äußeres. | 


Thermometer 
— — —— — 


inneres. äußeres, 


er 


Geld⸗Cours. 


dito 
dito 


Schleſ. 


Be 3% % 97% Br. 


4% Litt. B. 102 ½ Br. 
- 101% Gib. 
dito dito 3½ % dito 95% Br. 
Poln. Pfdbr., alte 4% 93 ½ bez. u. Gld. 
dito dito neue 4% 933, bez. 

dito Part.⸗L. à 300 Fl. 96 Br. 

dito dito à 500 Fl. 79% Br. 

dito P.⸗B.⸗C. a 200 Fl. 17 Br. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 81 ½ Br. 


Rheiniſche 4% — N 
dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 90% Br. j 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 99% 5. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 62% bez. 4 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 77% — 3 bez. u. Br⸗ 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 71%, Gld. 


1 


Krakau⸗Oberſchl. 4% — 

Rheiniſche 4% 85 ½ Br. 
Quittungsbogen. 

Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 89 ½% Br. 

Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 86 Br. 

Köln⸗Minden 4% 90 bez. 

Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 71% Br. 

Poſen⸗Stargarder 4% 83% Br. 

Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 99 Br. 

Ungar. Central 4% 99 Br. 98% Gld. 


4 
2 
| j 


mittler 106 Sgr. geringer 102 Sgr. 
"v 104 , [73 101 „ 
“u 94 " „ 87 * [7 
” 95 7. 7 90 7 
75 11 „ 70 


* 


feuchtes 
niedriger. 


0, 0 

1, 3] 1, 0 J13° Sf; Harp: 
6, 3] 1, 8 759° SWfüberw. Re 
4 0 1, 0 70 

„ 8 1, 8 159° 


feuchtes 
niedriger. 


3, 2 1. 0 
ne 
5, 4 3, 6 
ER: a 
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